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sterreichs Wirtschaft löste 
I s ich 1994 aus der Stagna­
t ion und schwenkte wieder 

auf einen Wachs tumskurs ein 
Nachdem der Tiefpunkt der Rezes­
s ion schon im Laufe des Vorjahres 
überwunden worden war, nahmen 
Nachfrage und Produkt ion vor allem in der ersten Jahres­
hälfte einen kräft igen Au fschwung und hielten in der Folge 
dieses Niveau Gegen Jahresende zeichnete sich eine 
neuerl iche Belebung ab, und auch die vorausei lenden In­
d ikatoren — etwa die Auf t ragseingänge der Industr ie — 
sprechen für eine anhaltende Aufwärtstendenz Im Jahres­
durchschni t t 1994 st ieg das B ru t t o i n l andsp roduk t (BIP) 
nach vor läuf iger Rechnung real um 2,7% Demnach hätte 
Österre ich seinen tradit ionel len Wachs tumsvorsprung un­
ter den wes teuropä ischen Ländern — im Ausmaß von et­
w a 1/2 Prozentpunkt — gewahrt 

Aufschwung im E x p o r t 

Motor des Wachs tums war, wie zumeist im Konjunkturauf­
schwung , der Warenexpor t Auf Österre ichs wicht igsten 
Aus landsmärk ten in Westeuropa belebte s ich die Nachfra­
ge kräft ig, und auch die Lieferungen in außereuropäische 
Länder — vor allem in Nordamer ika und F e r n o s t — , die 
die Rezession 1993 im Export überbrückt hatten, nahmen 
weiter zu. In den Oststaaten schri t t der Trans format ions­
prozeß voran , und österre ich ische Anbieter konnten ihre 
führende Rolle in d iesen Ländern behaupten Insgesamt 
verbesserte s ich Österre ichs Marktantei l im Aus land erst­
mals seit mehreren Jahren Zwei Umstände waren hiefür 
maßgebend : 

— Konkurrenznachte i le , die sich aus Wechse lkursände­
rungen In den Vorjahren ergeben hatten (vor allem aus 
Abwer tungen der i tal ienischen Lira und des Pfund Ster­
ling) konnten durch Rat ional is ierung auf Unterneh­
mensebene tei lweise wet tgemacht werden 

— Im beginnenden Konjunkturaufschwung richtet s ich die 
internat ionale Güternachfrage stark auf Vorprodukte 
und Invest i t ionsgüter, die beide im österre ichischen Ex­
por tangebot stark konzentr iert sind 

Im Jahr 1994 konnte die Rezession 
überwunden werden., Nachfrage und 
Produktton nahmen einen deutlichen 
Aufschwung, Auf dem Arbeitsmarkt 
besserten sich die Beschäftigungs­

chancen, und die Inflation war 
tendenziell rückläufig., Die 

Leistungsbilanz verschlechterte sich, 

Im Gegensatz zum Warenexport 
blieb im Reiseverkehr die Aus lands­
nachfrage deutl ich rückläufig,. Die 
Zahl der Nächt igungen sank u m fast 
4%, die realen Einnahmen noch 
etwas stärker Neben den Wechse l ­
kursversch iebungen, die Öster­

reichs Wettbewerbsfähigkei t beeint rächt ig ten, wi rk ten sich 
die starke Verbül igung von Flugpauschalre isen zu fernen 

A n h a l t e n d e R e z e s s i o n im T o u r i s m u s 

Reisezielen sowie der Umstand negativ aus, daß d ie rea­
len E inkommen in Westdeutsch land, Österre ichs m i t Ab­
stand wicht igs tem Aus landsmark t , stagnierten 

Irrvest i t ionskJ ima a u f g e h e l l t 

Im Inland belebte s ich vor allem die Invest i t ionstät igkeit 
Nach dem deut l ichen Rückgang in den Vorjahren gaben 
die Unternehmen 1994 deut l ich mehr für Masch inen und 
Fahrzeuge aus ( insgesamt pre isberein igt fast + 8 % ) Zu 
Jahresbeg inn häuften sich die Anschaf fungen, um den er­
höhten Invest i t ionsfreibetrag von 30% zu nutzen, ehe die­
ser mit 1. Apr i l 1994 auf 15% gesenkt wu rde Nach einem 
Rückgang in den fo lgenden Monaten st iegen die Investi-

Konj unktur zyklen 
Reales Brutto-lnlandsprodukt, Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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Entwicklung der gesamlwit tschaftlichcn Nachfrage 
und Produkt ion 

1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater Konsum + 36 + 29 + 1 9 + 02 + 2,3 
Öffentlicher Konsum + 1 2 + 31 + 24 + 3.0 + 24 
Brutto-Anlageinvestilionen + 57 + 6.3 + 1 3 21 + 55 

Ausrüstungen netto') + 57 + 65 - 36 — 82 + 79 
Bauten netto1] + 5,8 + 6,0 + 5,1 + 2,2 + 4,0 

Inländische Endnachfrage + 37 + 3.8 + 1 9 + 01 32 
(Lagerbildung) (A) + 0.5 — 07 01 01 + 1,0 

(B) (17,3) (7,8) (6,8) (7,7) (22,9) 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen + 42 + 31 + 1,8 + 01 + 41 

Exporte i w S + 81 + 5.9 + 28 1.0 + 49 
Importe i w S + 7,8 + 6,3 + 2,6 - 0,6 7.8 

Außenbeitrag (A) + 0,0 — 0,2 + 0,' — 0,2 - 1,4 

Bruttoinlandsprodukt + 42 29 + 1 a - 01 + 27 

Industrieproduktion^) + 46 + 1 3 + 01 _ 38 4,6 
Primärsektor 37 23 - 53 + 0 1 + 2,3 
Sekundärsektor + 44 + 32 + 1,3 — 1 9 + 38 
Tertiärsektor + 46 + 36 + 27 + 1 4 + 21 

(A) Beitrag zum Wachstum des realen Brutfo-lnlandsprodukt.es in Prozentpunkten — 
(B) Mrd S zu Preisen von 1983 — ') Ohne Mehrwertsteuer — 2) Reale Wertschöp­
fung 

t ionen gegen Jahresende neuerl ich kräft ig, diesmal vor a l ­
lem aufgrund der guten Konjunkturentwick lung und der 
v ie lversprechenden Auss ich ten im Hinblick auf den EU-
Beitritt In vielen Wir tschaf tsbere ichen begünst igte auch 
die verbesserte Ertragslage die Invest i t ionsneigung; die 
Industr ie hielt a l lerdings mit neuen Anschaf fungen noch 
eher zurück 

Rege B a u t ä t i g k e i t 

Die Bautät igkei t blieb rege Nach dem Boom Anfang der 
neunziger Jahre ließ das Wachstum selbst im Rezess ions­
jahr 1993 nur wenig nach. Durch mildes Wetter begünst igt , 
belebte es s ich Anfang 1994 und — nach einer Pause — 
neuerl ich gegen Ende des Jahres Am kräft igsten expan­
dierte der Wohnungsneubau : Der durch die schwächere 
Bautät igkei t in den achtziger Jahren und die Zuwande-
rungswel ie in den f rühen neunziger Jahren entstandenen 
Wohnungsknapphe i t wurde mitt lerweile gegengesteuer t ; 
auch Renovierungs- und Adapt ierungsarbei ten an beste­
hender Bausubstanz verzeichneten zweistel l ige Zuwachs ­
raten In den anderen Sparten verlief die Entwicklung we­
niger güns t ig : An BUroraum und Verwal tungsgebäuden 
herrscht nach wie vor Überschuß im Tiefbau näherten 
s ich Großbauvorhaben der Fert igstel lung, und der ge­
werbl iche Hoch- und Industr iebau litt noch unter den Fol­
gen der Rezess ion; vor allem öffentl iche Aufträge werden 
im Zuge der Budgetsparmaßnahmen e ingeschränkt wer­
den 

K o n s u m wächst bei s te igender S p a r q u o t e 

Auch im privaten Konsum fand die In landskonjunktur eine 
Stütze Nach einer Stagnat ion in den zwei Jahren zuvor 
st iegen die persönl ich ver fügbaren Einkommen 1994 real 
um durchschni t t l ich 3l4% Zwar bl ieben die Brut to-Arbei ts-

Preise und Einkommen 

1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vorjahr in ".'o 

Verbraucherpreise + 33 + 33 + 41 + 3.6 + 3.0 
Deflator des Bruttoinlandsproduktes + 32 4.0 + 4 2 + 36 + 3Z 
Exportpreise') Waren + 01 - 02 _ 0,3 - 0,4 + 09 
Importpreise1) Waren 05 + 03 — 1 6 - 1,0 + 09 
Erzeugerpreise Industrie . . . + 01 - 07 1,4 - 1.B 02 
Wer [ma rk t ro h s! o ffpre ise (Sc hil Ii ngbas rs)J) + 1 0 - 105 68 - 46 0,5 
Terms of Trade 

Waren und Dienstleistungen + 0.6 - 0.6 + 1 0 + 00 + 04 
Warenverkehr1) . -f 06 0,5 1 3 06 + 00 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme in der 
Gesamtwirtschaft + 75 + 86 + 7,3 + 4.3 + 39 
Je Beschäftigten + 51 + 6.4 + 6.5 + 4,5 + 34 

Verfügbares persönliches Einkommen + 8 1 + 66 + 42 + 27 + 66 
Sparquote3) 3B 13 9 12,5 11 7 25 

') Adaptierte Preise — ') HWWA-Index. — a) Sparen (verfügbares persönliches Ein­
kommen minus prrvafer Konsum) in % des verfügbaren persönlichen Einkommens 

Verdienste der Unselbständigen nach Abzug der Preisstei­
gerungsrate konstant , doch nahm die Zah l der Beschäf t ig­
ten wieder zu , und sowohl die E inkommen aus Besitz und 
Unternehmung als auch die staat l ichen Transfer le istungen 
erhöhten sich relativ kräftig Vor allem aber stärkte die zu 
Jahresanfang In Kraft getretene Steuerreform die Netto­
e inkommen der Haushalte Diese konnten ihren Konsum 
um real 21A% steigern und gleichzeit ig mehr sparen Die 
private Sparquote war mit 121/2% des ver fügbaren E inkom­
mens um fast 1 Prozentpunkt höher als im Vorjahr 

P a s s i v i e r u n g der Lei s t u n g s b i l a n z 

Ein bedeutender Teil der zusätzl ichen Konsumausgaben 
floß über Ur laubsreisen ins Aus land ab Die großtei is 
wechse lkursbed ing te Verbi l l igung ausländischer Reisezie­
le und der Verfall der internationalen Flugtarife wa ren hie­
für die wicht igsten Ursachen Dies und der Rückgang der 
Zahl ausländischer Gäste verr ingerten den Reiseverkehrs-
Uberschuß in der Leistungsbi lanz um mehr als ein Viertel 
auf 43,7 Mrd S Gleichzeit ig st ieg das Defizit in de r Han­
delsbi lanz um nahezu ein Fünftel (auf 1 1 6 1 / 2 M r d S ) : Der 
Waren impor t wuchs rascher als der Warenexpor t , weil 
einerseits die In landskonjunktur rege war und anderer­
seits gegen Jahresende — im Hinblick auf den bevorste­
henden EU-Beitritt — Lieferungen aus Zol lagern in den 
freien Warenverkehr vorgezogen wurden Insgesamt er­
höhte s ich das Defizit in der Leistungsbi lanz v o n rund 
8 Mrd S auf etwa 22 Mrd S bzw 1% des BIP. Dies kann 
noch als Grenzwert eines Leistungsbi lanzgle ichgewichts 
angesehen werden ; dennoch er forder t die außenwirt­
schaft l iche Bilanz nunmehr größere Au fmerksamke i t der 
Wir tschaf tspol i t ik 

A r b e i t s l o s i g k e i t sinkt kaum 

Der Arbe i tsmark t reagierte relativ f rüh auf die Belebung 
der Konjunktur Der ohnehin ger ingfüg ige Rückgang der 
Beschäf t igung in der Rezession 1992/93 kam s c h o n An­
fang 1994 zum Sti l lstand In der Folge wuchs die Zah l der 
unselbständig Beschäft igten wieder, al lerdings mäßig und 
gegen Jahresende eher ver langsamt Wie stets wu rde in 
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Ai bei tsmarkt . Arbeitss tückkosten. Produktivität Außenhandel , Zahlungsbi lanz 

1990 1991 1992 1993 1994 1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vorjahr in °i Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Arbeits m a rktange bot Exporle Waren 
Erwerbspersonen') + 23 + 22 4- 0.7 4- Od — 0,0 Nominell 4 - 8 6 4- 28 -1- 1 8 - 42 + 96 
Angebot an Unselbständigen2) . . + 28 + 25 4- 10 4- 06 4- 02 Real') 4 - 8 5 4 30 4- 21 - 38 4 66 
Arbeit slosenquole in % 54 58 59 6.8 6,5 Importe Waren 

Nominell 4- 8 1 4- 6.4 4- 0 3 - 49 4 - 1 1 4 
Arbeits marktnachfrage Real1) . 4 - 8 6 4- 61 4- 20 — 39 4- 105 
Erwerbstätige3). + 1 9 + 17 4- 05 — 04 4- 02 Terms of Trade . 4 - 0 6 - 05 4- 1 3 4- 06 4- 0 0 
Unselbständig Beschäftigte (ohne Handelsbilanz^) . . Mrd. S —90 2 - 1 1 2 9 — 106 4 —97 7 - 1 1 6 4 

Bezieher von Karenzurlaubsgeld! + 24 4- 2.0 4- 08 - 0,3 + 0,5 In % des BIP — 50 - 59 - 5 2 - 4.6 — 52 
Indusfriebeschäftigte. . . + 1,5 — 1 1 — 35 - 65 — 36 Leistungsbilanz3) Mrd. S 4-13,6 4- 0,8 — 1 6 - 82 — 22.3 
Ausländische Arbeitskräfte + 30,0 4-22,4 + 28 + 1.3 + 4,9 In % des BIP 4 0 8 4- 00 - 01 - 04 — 1 0 
Geleistete Arbeitszeit in der Industrie 
Erwerbsquote (brutto)3) in % 
Erwerbsquote f) in % 

- 0.3 
455 
67 5 

— 1 0 
46 1 
68 3 

4- 01 
46,3 
691 

- 02 
46 1 
69 2 

+ 1 2 
45 9 
691 

Q: WIFO-Berechnungen. — ') Preisbasis 1979 = 100; nominelle Exporte bzw Importe 
detlationiert mil dem Index der Außenhandelspreise — s) Laut Außenhandels Stat ist ik 
— -) 1994 vorläufig 

Arbeitss tückko sten 
Gesamtwirtschaft6) + 31 4- 55 4- 54 4- 43 4- 1 1 gleichen können und für die auch ger ingerer Wet tbe-
Industrie - 09 4- 17 4- 31 4- 02 22 werbsdruck die Kostenüberwälzung auf die Verbraucher­
Arbeitspro duktivitä t preise eher erlaubt als in der Sachgüterproduk t ion ; eben­
BIP je Erwerbstätigen 
Industrieproduktion je 

Industriebeschäftigten 

4- 23 

+ 61 

4- 1 2 

4- 29 

4- 1,3 

4- 25 

4- Od 

4- 4.3 

+ 

4-

2,5 

8.9 

so kräft ig blieb die Teuerung von Mieten und anderem 
Wohnungsaufwand — hier spiegel t sich die in den letzten 

') Unselbständige (ohne Bezieher von Karenzurlaubsgeld] 4- Selbständige + Arbeits­
lose — '') Unselbständige (ohne Bezieher von Karenzurlaubsgeld) + Aibeitslose — 

3) Selbständige 4- Unselbständige (laut Definition der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung). — *) Unselbständige + Selbständige 4- Arbeitslose, in% der Gesamt-
bevoikerung — 5) Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung im erwerbsfähigen 
Alter (15 bis 65 Jahre), ohne Wanderungsbewegungen; Q: Biffl, G., „Die Entwicklung 
der Erwerbsbeteiligung unter veränderten Arbeitsmarktbedingungen", WIFO-Monats-
berichte, 1979, 52(11) S 512ff und WIFO-Fortschreibung — *) Brutto-Lohn- und -Ge­
haltssumme in % des BIP real 

fent l ich geregelten Gebühren und Tari fen im Jahres­
durchschni t t 1994 fiel die Inf lat ionsrate von 3,6% auf 3,0% 
Österre ich zählt nun nicht mehr zu den Ländern mi t der 
höchsten Preisstabi l i tät in Europa. 

den Unternehmen zunächst das in der Rezession aufge­
staute Rat ional is ierungspotent ia l ausgeschöpf t , ehe neue 
Arbei tskräf te eingestel l t wurden Daher kehrte die Arbe i ts ­
produkt iv i tät (BIP je Erwerbstät igen) bereits 1994 wieder 
auf ihren mittel fr ist igen Wachs tumspfad von rund + 21£% 
pro Jahr zurück Stärker als f rüher hatte jedoch die Indu­
strie in der Rezession das Horten von Arbei tskräf ten ver­
mieden Entsprechend deut l ich fiel der Personalabbau 
aus, er betrug in den letzten drei Jahren insgesamt etwa 
13%; inzwischen scheint er jedoch abgesch lossen 

Das Angebot an Arbei tskräf ten blieb 1994 annähernd kon ­
stant Einem Zuwachs von 12 000 — großteils bereits im 
Inland wohnhaf ten — Ausländern stand ein etwa gleich 
großer Rückgang der Inländerzahl gegenüber Verschie­
dene Maßnahmen, darunter verstärkte Frühpension ierun­
gen, t rugen zu dieser Ent lastung des Arbei tsmarktes bei 
Die Zahl der registr ierten Arbei ts losen sank daher erst­
mals seit Jahren, wenn auch nur ger ingfügig Die Arbe i ts ­
losenquote verr ingerte sich auf 6%°/o des Angebotes an 
Unse lbs tänd igen; nach international übl ichen Abg ren ­
zungskr i ter ien betrug sie knapp 4 1 /2% 

In f l a t ion r ü c k l ä u f i g 

Der Preisauftr ieb f lachte 1994 al imähl ich ab Importwaren 
verteuerten s ich kaum da die Folgen der effektiven Höher­
bewertung des Schi l l ings den Preisanstieg dämpf ten Im 
Inland ließ der Lohnkos tendruck nach, weil die Tar i fab­
sch lüsse im Rezessionsjahr 1993 mäßiger als zuvor aus­
gefal len waren Am stärksten verteuerten sich Dienst le i ­
s tungen, deren Anbieter höhere Lohnkosten nur begrenzt 
durch Rat ional is ierung und Produkt iv i tätsfortschri t t aus­

B u d g e t def iz i t deut l ich über Voranschlag; 

Die vergangene Rezession hatte die öf fent l ichen Hausha l ­
te stark belastet, durch ger ingere Steuereinnahmen eben­
so wie durch höhere Leis tungen für Arbei ts lose und ande­
re Unterstützungen Schon 1993 erreichte das Defizit im 
Bundeshaushal t rund 98 Mrd S, um etwa die Hälfte mehr 
als veranschlagt Trotz besserer Konjunktur stieg es auch 
1994 kräft ig über den Voransch lag (auf knapp 105 M r d S) 
Grund hiefür waren einerseits höhere Steuerausfäl ie 
durch die Steuerreform als geplant , anderersei ts Minder­
e innahmen aufgrund nicht realisierter Verkäufe öf fent l i ­
cher Vermögenswer te Das Defizit aller öffent l ichen Haus­
halte (einschließlich Länder und Gemeinden) betrug etwa 
4% des BIP und lag damit über jener Marke von 3%, die 
auf mitt lere Sicht angestrebt w i rd , um die Bed ingungen für 
den Eintritt in die Europäische Währungsun ion ( „Maa­
str icht-Kr i ter ien"} zu erfül len 

Stat ist ik: Martha Steiner 

Reales BIP-Wachstum 1994 2,7% 

Nach der Stagnat ion 1993 faßte die Dynamik der österre i ­
ch ischen Wir tschaf t 1994 wieder Tritt. Nach + 1 , 8 % (1992) 
und — 0 , 1 % (1993) wuchs das B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1994 
real um 2,7% und damit rascher als im Durchschn i t t der 
letzten 15 Jahre, im Durchschni t t der europäischen OECD-
Länder betrug das Wir tschaf tswachstum 1994 2,2%, in den 
15 EU-Ländern 2,6% Die Wir tschaf t aller OECD-Länder ex­
pandierte um 2,8%, wobei die etwas höhere Rate der USA 
( + 4 0%) den Durchschni t t nach oben drück te 
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V O L K S E I N K O M M E N 

Ents tehung des Brut lo- Jn landspt od uktes 

1994 1994 1994 
Zu laufenden Zu Preisen von 0 I Qu II Qu III Qu IV Qu 

Preisen 1983 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 50,6 45 5 + 29 -- 1 1 + 06 + 90 + 2 1 
Bergbau 4.5 44 - 3 8 + 1 1 - 4 6 - 8 4 - 3 0 
Sachgüterpraduktion 529 5 419 9 + 44 + 35 + 38 + 4 1 + 6 2 

Industrie 387 0 3157 + 46 + 34 + 40 + 41 + 66 
Gewerbe 142 6 104 2 + 40 + 40 + 32 + 3 9 + 48 

Energie- und Wasserversorgung 60 7 50.3 — 1 2 — 03 + 7 1 - 4 8 —5.3 
Bauwesen 173 8 117,4 + 40 + 11 0 + 35 + 1 6 + 3 9 
Handel1) 354 2 261,0 + 07 + 25 - 0 6 - 0 0 + 0.9 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 141 1 108 8 + 37 + 30 + 3 5 + 38 + 4,3 
Vermögensverwaltung") . 4343 233 0 + 27 + 27 + 40 + 3 5 + 0,5 
Sonstige private Dienste') 120 5 72 5 + 29 + 27 + 29 + 2 9 + 3,0 
Öffentlicher Dienst 311,2 198,0 + 2,0 + 2,5 + 2,0 + 1.9 + 1,8 

Rohwertschöpfung der Wirtschaftsbereiche 2 190,5 1 510 8 + 28 + 30 + 27 + 25 + 2 8 
Minus imputierte Bankdienstleistungen 145,5 92 3 + 33 + 86 + 31 + 3 1 - 0 , 9 
Importabgaben und Mehrwertsteuer . . . 209,8 137,6 + 3,0 + 5,2 + 2,2 + 2,1 + 2,9 

Brutto-lnlandsprodukt . 2 244 8 1 556 0 + 27 + 28 + 27 + 2 5 + 3 0 
Ohne Land- und Forstwirtschaft 2 194 3 1 510.5 + 27 + 29 + 27 + 2 3 + 31 

') Einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen — J) Banken und Versicherungen Realitätenwesen sowie Rechts- und Wirt Schaftsdienste. — 3) Sonstige Dienste private 
Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste 

Nach vor läuf igen Ergebnissen der Volkswir tschaf t l ichen 
Gesamtrechnung des WIFO erreichte das österre ich ische 
Bru t to - ln landsprodukt zu laufenden Preisen im Jahr 1994 
einen Wert von 2 244,8 Mrd S, nominel l um 6,0% und real 
um 2,7% mehr als im Vorjahr. Der Zuwachs der gesamt­
wir tschaf t l ichen Produktivi tät (reales Bru t to- ln landspro­
dukt je Erwerbstät igen) lag nach drei schwachen Jahren 
mit + 2 5% wieder über dem längerfr ist igen Trend. 

Das Wachs tum verlief das ganze Jahr h indurch relativ 
g l e i chmäß ig : ! Quartal +2 ,8%, II Quartal +2 ,7%, III Quar­
tal + 2,5%, IV Quartal + 3 , 0 % Die leichte Besch leun igung 
gegen Jahresende wi rd deut l icher, wenn man berücks ich­
tigt, daß es im I und II Quartal um je zwei Arbei ts tage 
mehr gab als im Vorjahr, im III Quartal h ingegen um einen 
Arbei ts tag weniger und im IV Quartal gleich viele Arbei ts­
tage wie 1993 

Die private in ländische Konsumnachf rage stieg 1994 real 
um +2 ,3%, der öffent l iche Konsum um 2.4% Beide Raten 
lagen damit etwas unter der des Brut to- In landsproduktes 
Stärker expandier ten hingegen die Brut to-Anlageinvest i -
t ionen. sie holten mit real + 5 , 5 % den Rückgang des Vor­
jahres bei wei tem auf Insbesondere in Ausrüs tungen 
wurde wieder deut l ich mehr investiert ( + 7,9%), aber auch 
die Bauinvest i t ionen lagen um 4,0% Uber dem Niveau des 
Vorjahres 

Das ver fügbare Güter- und Leis tungsvolumen (Konsum 
und Investit ionen der Inländer sowie Lagerveränderung) 
erreichte 1994 einen Wert von 2 238,4 Mrd S, nominel l um 
6,9% und real um 4 , 1 % mehr als im Vorjahr 

Kräftig entwickelte sich auch der Außenhandel mit Gütern 
(Exporte + 8 , 0 % , Importe + 7 8%) Die realen Verluste im 
Aus länder tour ismus waren 1994 (Exporte Reiseverkehr 
—7,2%) noch höher als im Jahr zuvor, während die A u s g a ­
ben der Österre icher im Ausland stark zunahmen 
( + 11,9%) Einschließl ich des Außenhandels mit Dienst le i ­
s tungen sowie der von der Zahlungsbi lanzstat is t ik ausge­
wiesenen „nicht auftei ibaren Leis tungen" Ubertrafen die 
Exporte i w S ihr Vor jahresniveau real um 4,9%, die Im­

porte i. w S h ingegen um 7,8% Dementsprechend war 
das Passivum in der Leistungsbi lanz (die al lerdings auch 
noch andere Posit ionen umfaßt) 1994 mit 22,3 Mrd S we­
sentl ich größer als 1993 (—8,2 Mrd S) 

Auf der Angebotsse i te wuchsen 1994 die realen Lei­
s tungen der Industr ie ( + 4.6%) und des Gewerbes 
( + 4,0%) wieder kräf t ig, und auch die Produkt ion des Bau-

V e i W e n d u n g des verfügbaren Güter- u n d 

Leis tungsvolumens 

1994 1994 
0 I Qu. II Qu Ml Qu IV. Qu 

Mrd S Nominelle Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Zu laufenden Preisen 
Bruttoinlandsprodukt 2 244 8 + 60 + 67 + 56 + 56 + 61 

Minus Exporte i w S ') 852 4 + 6 1 + 6.3 + 5.6 + 32 + 95 
Plus Importe i w S ~) 846,0 + 8,5 + 6,0 + 7,6 + 7,3 + 13,1 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen 2 238 4 + 69 + 6,6 + 6,4 + 72 + 74 

Privater Konsum 1 234 8 + 57 + 58 + 50 + 66 + 54 
Öffentlicher Konsum 427 5 + 54 + 58 + 53 + 53 + 5,1 
Brutto-Anlageinvestitionen 550 1 + 76 + 167 + 60 + 3,6 + 8.1 

Ausrüstungen 202 2 + 91 + 195 + 59 + 1 5 + 104 
Bauten 314.1 + 67 + 134 + 6.1 + 45 + 6.9 
Mehrwertsteuer für 

Investitionen 33 8 
Lagerveränderung und 

Statistische Differenz 26 0 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Zu Preisen von 1983 
Brutto-lnlandsprodukt. . 1 556 0 + 27 + 28 + 27 + 2,5 + 30 

Minus Exporte i w. S ') 746.8 + 49 + 47 + 50 + 25 + 7,6 
Plus Importe i w S ') 784,2 + 7.8 + 6.0 + 7,1 + 6,6 + 11,4 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen 1 593 4 + 41 + 34 + 37 + 4,4 + 4,9 

Privater Konsum 891 5 + 23 + 20 + 1 7 + 3,2 + 24 
öffentlicher Konsum 269 6 + 24 + 29 + 2.3 + 2.3 + 2 1 
Brutto-Anlageinvestitionen 409.4 + 55 + 150 + 41 + 1 0 + 60 

Ausrüstungen 1601 + 79 + 185 + 49 - 01 + 93 
Bauten 224 9 + 40 + 110 + 3,5 + 1,6 + 3.9 
Mehrwertsteuer für 

Investitionen 24,4 
Lagen/eränderung und 

Statistische Differenz 22 9 

') Ohne Transitverkehr (einschließlich Transitsaldo) — a) Ohne Transitverkehr 
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D a s Volkseinkommen und seine Verteilung 1994 

Zu laufenden Veränderung 
Preisen gegen das 

Vorjahr 
Mrd. S in % 

B rutto-1 n 1 a n d s produ kf 2 244 8 + 6,0 
Faktoreinkommen aus dem/an das Ausland - 7,5 

Brutto-Nationalprodukt 2 237 3 4- 61 
Minus Abschreibungen 288,7 + 6,9 

Netto-Nationalprodukt 1 948.6 + 60 
Minus indirekte Steuern 3644 + 76 
Plus Subventionen 62,5 — 1,6 

Volkseinkommen 1 646.7 + 53 
Brutto-Entgelte für unselbständige Arbeit 1 186 9 + 39 
Einkünfte aus Besitz und Unternehmung und 

unverteilte Gewinne der Kapitalgesellschaften 547 7 + 64 
Einkünfte des Staates aus Besitz und 

Unternehmung 43 3 
Zinsen für die Staatsschuld - 92,5 
Zinsen für Konsumentenschulden - 38,8 

wesens nahm weiter zu (real +4,0%). Dagegen expandier­
ten die Dienst le is tungsbereiche sowie die Land- und 
Forstwir tschaft etwas schwächer , in den meisten Fällen 
aber dynamischer als im Vorjahr. Der Energiebereich pro­
duzierte wi t terungsbedingt real etwas weniger als 1993, 
und auch die Leistungen des Beherbergungs- und Gast­
stät tenwesens waren — im Zusammenhang mit den rück­
läuf igen Deviseneinnahmen aus dem Ausländerre isever­
kehr — real deut l ich schwächer als im Vorjahr 

Das Brut to-Nat ionalprodukt (Brut to- ln landsprodukt plus 
Faktore inkommen aus dem Ausland minus Faktore inkom­
men an das Ausland) betrug 1994 nominel l 2 237,3 Mrd S 
( + 6,1%). Nach Abzug der Abschre ibungen und des Sal­
dos aus indirekten Steuern und Subvent ionen ergibt s ich 
ein Vo lkse inkommen von 1.646,7 Mrd. S ( + 5,3%). Das 
Wachs tum der Brut toentgel te für unselbständige Arbei t 
(Lohn- und Geha l tssumme einschließlich der Arbei tgeber­
beiträge zur Sozialversicherung) fiel mit + 3 , 9 % neuerl ich 
ger inger aus als im Vorjahr, während die sonst igen Ein­
kommen deut l ich st iegen ( + 9,2%). Die (unbereinigte) 
Lohnquote war 1994 mit 72 ,1% um 1 Prozentpunkt niedr i­
ger als im Vorjahr. 

Die Preise für das ver fügbare Güter- und Leis tungsvolu­
men erhöhten sich 1994 mit + 2 , 6 % wieder schwächer als 
jene für das Brut to- ln landsprodukt ( + 3,2%). Bei einer 
leichten Verteuerung der Importe und etwas stärker stei­
genden Exportpre isen verbesserten sich die Aus tausch ­
verhäl tnisse (Terms of Trade) gegenüber dem Vorjahr 
neuerl ich 

Helmut Jeglitsch 

Statist ik: Roswitha Übl 

Internat ionaler Zinsverband führt zu 
Zinss le igerungcn in Osterreich 

Die Entwicklung der kurzfr ist igen Zinsen wurde in Öster­
reich auch 1994 durch die Vorgaben der Deutschen Bun ­
desbank best immt Der leichten Entspannung bis zum Mai 
fo lgte eine Phase stabi ler Diskont- und Lombardsätze 
Zaghafte expansive Impulse entstanden durch die leichten 

Senkungen des Zinssatzes für Wer tpap ierpens ionsge-
schäfte der Deutschen Bundesbank Der Konjunkturauf­
schwung ist in Europa nun im Gang, sodaß geldpol i t ische 
Akzente nicht mehr so dr ingend gebraucht werden wie 
1993 Weiters zeigte der überraschende Anst ieg der lang-

Die Geldpolitik der Deutschen Bundesbank war 1994 auf 
die Sicherung der Preisstabilität ausgerichtet und 

reagierte auf den Konjunkturaufschwung mit stabilen 
Leitzinsen,, Im Gegensatz dazu wurden in den USA die 
Leitzinsen erhöht; dies hatte auch in Österreich einen 

Anstieg der langfristigen Zinsen zur Folge. 

f r ist igen Zinsen Anfang 1994, daß mit der Erholung der 
Wir tschaf t sehr schnei ! Inf lat ionserwartungen aufgekom­
men sind. Den Ausgang nahm der Z insanst ieg in den 
USA, deren Wirtschaft den Höhepunkt des Konjunkturzy­
klus 1994 erreichte; seither häufen sich Meldungen Uber 
Kapazi tä tsengpässe Zusätzl ich ist die Arbe i ts losenquote 
vergle ichsweise niedrig Mit der ersten Erhöhung der Leit­
z insen in den USA um % Prozentpunkt am 17 Mai 1994 
st iegen gleichzeit ig die kurz- und die langfr ist igen Zinsen. 
Weil der Z insunterschied zwischen Deutschland und den 
USA nach diesem Schri t t kleiner wurde, l iegt die Schluß­
fo lgerung nahe daß die Finanzmärkte den Wechselkurs 
zwischen DM und Dollar als stabil voraussetzten Dadurch 
bi ldete s ich ein Z insverbund" zwischen dem nordamer i ­
kan ischen und dem europä ischen Rentenmarkt heraus, in 
dem die Zinsen trotz unterschiedl icher Posit ion im Kon­
junkturzyklus etwa gleich hoch sind 

Österre ich ist seit 9 Jänner 1995 Vol lmitgl ied des Europä i ­
schen Währungssys tems (EWS) und tät ig te während der 
jüngsten Krise erstmals innerhalb des Europäischen 
Wechse lkursmechan ismus Stü tzungskäufe zur Verteidi­
gung der Paritäten gegenüber den abwer tungsgefährde-
ten Mitgl iedsländern Spanien, Portugal und Irland Dies ist 
keine inhalt l iche Neuerung für die österre ichische Wech­
selkurspol i t ik , weil schon b isher mit der Deutschen Bun­
desbank zusammengearbe i te t wurde Es ist aber e ine Än­
derung im Status der österre ichischen Wechse lkurspo l i ­
t ik: Seit Jänner besteht keine einseit ige Bindung an die 
DM mehr, sondern eine wechselsei t ig verpf l ichtende Teil­
nahme am EWS. Dadurch ist zwar noch keine gestal ter i -

Taggeldsatz 

— Differenz Österreich - Deutschland 
- Differenz USA - Deutschland 

-5 0 -

-6 0 

„ 7 0 - . 

90 91 92 93 94 95 
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Sekundä i mai kt iendite für Rundesanie iben mit Effektivei Wechselkui sindev 
einer Rest laufzei t von 9 bis 10 J ahren 

sehe Rolie in der europäischen Geldpol i t ik mögl ich , doch 
wurde eine der Vorbed ingungen des Maastr icht-Vert rags 
erfüllt. Im Rahmen der zweiten Stufe der Währungsun ion 
wurden mit 15 Jänner 20% der Gold- und Dol iarreserven 
der Oesterre ich ischen Nat ionalbank beim Europäischen 
Währungs ins t i tu t (EWI) in Frankfurt hinterlegt In der Bi ­
lanz der OeNB ergibt sich dadurch eine Versch iebung von 
etwa 27 Mrd. S von den Devisen- und Goldreserven zu 
einer neu geschaf fenen Posit ion „Forderungen gegen das 
EWI" Für die OeNB ist damit ein Verlust des Ver fügungs­
rechts über diese Summe verbunden, die Erträge aus die­
sem Posten bleiben aber der OeNB erhalten. 

Mit der deut l ichen Dol larabwertung im März 1995 kam 
abermals Bewegung in das Europäische Wechselkurssy­
stem Nach dem Austr i t t der i tal ienischen Lira und des br i ­
t ischen Pfund und der Auswei tung der Bandbrei ten auf 
15% im Herbst 1993 waren die Wechselkurse im EWS 1994 
relativ stabi l Internationale Investoren betrachten die DM 
als eine s ichere also tendenziel l aufwertende Währung 
Bei s tarken Kursbewegungen auf dem Dol lar -DM-Markt 
entstehen daher schon seit einigen Jahren regelmäßig 
Spannungen innerhalb des EWS Durch den freien Kapi­
talverkehr innerhalb der EU können Transakt ionen in den 
DM-Raum ungehindert statt f inden Die Auswi rkungen die­
ser Entwicklung spürt Österre ich — nun bereits seit mehr 
als drei Jahren — in Form von nominel len Aufwer tungen 
Während eine Aufwer tung gegenüber dem Dollar die Wett­
bewerbspos i t ion der österre ichischen Wirtschaft nur ge­
r ingfügig verschlechter t , bereiten Anpassungen innerhalb 
des EWS und 2u den nord ischen Ländern Österre ich er­
hebl iche Wet tbewerbsprob leme 

War f rüher eine nominel le Abwer tung der Handelspartner 
relativ rasch durch eine höhere Inf lat ionsrate in diesen 
Ländern ausgegl ichen worden , so erfolgten in den letzten 
drei Jahren mit den nominel len gleichzeit ig reale Aufwer­
tungen. Dafür können zwei Faktoren verantwort l ich ge­
macht we rden : Einerseits traten in den Abwer tungs län­
dern b isher kaum abwer tungsbedingte Inf lat ionseffekte 
auf, und anderersei ts ist die österre ichische Inf lat ionsrate 
vergle ichsweise hoch 

Durch diese Entwicklung kehrt sich der einstige Vorteil 
eines Landes mit festem Wechselkurs zur DM ins Gegen­
teil um Während feste Wechselkurse bei unterschiedl icher 
Inflation immer einen Vorteil für das Land mit stabi leren 
Preisen haben, entstehen bei einer Neubewer tung der 
Wechse lkurse und gleicher Inf lat ionsrate immer Wettbe­
werbsvorte i le für das abwertende Land. In diesem Zusam­
menhang muß auch die Verdoppe lung des Leistungsbi­
lanzdefizits von 1993 auf 1994 betrachtet werden Nach­
dem 1993 erstmals seit 1981 ein Leistungsbi lanzdef iz i t im 
Ausmaß von knapp unter 10 Mrd S zu verzeichnen war, 
weitete es sich 1994 auf über 22 Mrd. S aus. 

No mi ne l l e Aufwer tungen t ragen zur 
V e r s c h l e c h t e r u n g der L e i s t u n g s b i l a n z b e i 

Diese Versch lechterung hat mehrere — kurzfr ist ige und 
mittel- bis langfr ist ige — Ursachen: Die Verschlechterung 
im Bereich des Warenverkehrs um 18,6 Mrd S kann in er­
ster Linie auf die unterschiedl iche Konjunkturs i tuat ion 
Österre ichs in Relat ion zu den Handelspartnern zurückge­
führ t werden Zudem wirkte s ich die Senkung des Investi­
t ionsfre ibetrags mit 1 Apri l 1994 in Form von Vorz iehkäu­
fen aus Beide Effekte soll ten 1995 n icht mehr auftreten, 
zusätzl ich soll ten die Maßnahmen zur Budgetkonsol id ie­
rung die in ländische Nachfrage dämpfen 

Mittel- bis langfr ist ig wird s ich hingegen die Wechselkurs-
bedingte Wet tbewerbsversch lechterung im Tour ismus aus­
wirken In d iesem Sektor kann die Produktivi tät nur bedingt 
rasch und ausre ichend gesteigert we rden , und Preissen­
kungen sind durch die dünne Eigenkapi taldecke de r Tou­
r ismusbetr iebe und durch die Lohnhöhe Grenzen gesetzt 
Die Wirkung der Aufwer tung w i rd durch die Angebotss t ruk­
tur verstärkt und schlägt s ich In s te igenden Reiseverkehrs­
importen und fa l lenden Exporten nieder: Vom Höhepunkt 
im Jahr 1992 von 67,4 Mrd. S sank der nominelle Einnah­
menüberschuß aus dem Reiseverkehr bis 1994 auf 

43 7 Mrd. S ( - 1 7 7 Mrd S bzw - 2 9 % gegenüber 1993) . 
j 

Zur Finanzierung des Außenhandelsdef iz i ts wurden 1994 
kurz- und langfr ist ige Kapital importe im Verhäl tnis von 
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Kapi t a lb i l anz in Österreich Mitte laufbr ingung und Mit leKerwendung des 
B a n k e n s \ stems 

1992 1993 19941) 
Mrd S 1993 1994 1993 1994 

Leistungsbilanz - 1,6 — 82 - 2 2 3 S Veränderung gegen 
das Vorjahr in ",'c 

Langfristiger Kapital verkehr . 79 75,3 108 Inländische Mittelaufbnngung 
Kapitalanlagen im Ausland -72,4 —47 9 - 7 1 7 Sichteinlagen 180 7 207 4 + 99 + 148 

Direktinvestitionen -20 6 — 171 — 143 Termineinlagen 114 1 101,3 — 171 — 11 2 
Festverzinsliche Wertpapiere -27 7 -14,0 —3B.6 Spareinlagen 1 376 5 1 445 4 + 67 + 50 
Aktien und Investmentzertifikate - 1 5 — 6.3 — 88 ßauspareinlagen 140 7 154.3 + 92 + 97 
Kredite . . . . - 1 3 1 — 2,0 — 87 Eigene Inlandsemissionen 553 0 621 2 + 71 + 12.3 

Ausländische Kapitalanlagen im Inland 80 3 123 2 82,5 Im Bankbesitz 88 7 105 6 4- 2,0 + 191 
Direktinvestitionen 10.3 11.4 150 Offen rnarktpapiere 12 2 12 0 - 31 — 1 8 
Wertpapiere 65 4 106 0 34 9 
Aktien und Investmentzertifikate 25 133 152 Inländische Mittelverwendung 
Kredite - 0.4 34 9.4 Direktkredite 2 146 4 2 227 0 + 52 + 37 

Fremd währungskrodite 105 8 1157 + 122 + 94 
Kurzfristiger Kapital verkehr 13 2 —34 9 21 2 Schiilingkrediie . 2 042 5 2111 3 + 49 + 34 

Kapitalanlagen im Ausland -56.0 —54 0 —37 3 An den öffentlichen Sektor 407 5 415 4 + 27 + 1 9 
Ausländische Kapitalanlagen im Inland 69 2 19 1 58 5 An Unternehmen 1 263 8 1 309 8 + 53 + 36 

An private Haushalte 476 3 500 3 4- 70 + 50 
Lang- und kurzfristiger Kapital verkehr 21 1 405 32 0 Titrierte Kredite 276 2 342 7 + 54 + 24 1 

Wertpapiere des öffentlichen Sektors 190 7 237 7 4- 49 + 24 6 
Veränderung der Währungsreserven 30 0 34.2 55 investmentzertifikate 32 0 38 8 — 4 1 + 21 5 

0 : OeNB; — Devisenabfluß + Devisenzufluß — ') Vorläufig revidierte Daten 
Auslandsgeschäft 
Auslandsaktiva 989 3 1 061 2 + 61 + 73 

2 : 1 verwendet Nach einem Nettoexport an kurzfr ist igem 
Kapital von 34,9 Mrd S im Jahr 1993 drehte s ich der Saldo 
dieser Posi t ion 1994 wieder auf einen Kapi ta l import von 
21,2 Mrd S Nach dem Ausnahmejahr 1993 schloß der Im­
por t von langfr ist igem Kapital wieder an die Entwicklung 
von 1992 an Mit einem Saldo von 10,8 Mrd. S ergibt sich 
unter Berücks icht igung der kurzfr ist igen Kapi ta labf lüsse, 
der Bewer tungsänderungen und der Stat ist ischen Diffe­
renz eine Zunahme der offiziellen Währungsreserven um 
5,5 Mrd S. 

K o n t i n u i e r l i c h e Entwick lung von 
M i t t e l a u f b r i n g u n g und - \ e r w e n d u n g im 

Hankensek lor 

Der Bankensektor erhöhte seine B i lanzsumme 1994, ähn­
lich wie im Vorjahr, um durchschni t t l ich 5,7%. Dieses 
Wachs tum wi rd durch den größten Passivposten, die 
Sparein lagen ( + 5%), bes t immt Der langfr ist ige Trend 
zum Abbau von Terminein lagen setzte sich 1994 mit einem 
Rückgang um 11,2% for t und wurde durch den verstärkten 
Aufbau eigener In landsemiss ionen ( + 12,3%) ausgegl i ­
chen Die überdurchschni t t l iche Auswei tung der Sichtein­
lagen um 14,8% auf 207,4 Mrd S spiegelt die Unsicherheit 
über die künft ige Z insentwick lung wider Die privaten 
Haushalte reagierten darauf und auf die verhaltene Ent­
w ick lung der Akt ienmärkten in Österreich und im Aus land 
mit einer deut l ich erhöhten Nachfrage nach Liquidität Die­
ses Phänomen war auch in Deutschland zu beobachten, 
wo die Geldmengenentwick lung erst gegen Jahresende 
den von der Bundesbank vorgegebenen Zie lkorr idor er­
reichte. Im Aus landsgeschäf t war die Aktivseite mit e inem 
Zuwachs um 7,3% wieder etwas dynamischer als die Pas­
sivseite ( + 3,3%) 

Auf der Aktivseite best immen die Direktkredite die Ent­
wick lung der in ländischen Mit te lverwendung des Banken­
systems Die unterdurchschni t t l iche Zuwachsrate von 
3,7% ist eine Folge der schwachen Kredi tnachfrage der 
Unternehmen Neben Konjunkturef fekten deutet der hohe 

Auslandspassiva 
Bilanzsumme 

Q:OeNB 

36 5 
31 1 

1 121 9 
4947 2 

+ 30 
+ 60 

+ 33 
+ 57 

Zuwachs des Cash-f lows der Industr ie 1994 auf e ine ver­
stärkte Innenf inanzierung der Unternehmen hin. Die 
schwache Zunahme der Direktkredi tnachfrage des öffent­
l ichen Sektors ( + 1,9%) wurde durch den Anstieg der t i ­
tr ierten Kredite im öffentl ichen Bereich um 24,6% ausgegl i ­
chen Auch die Konsumentenkredi te ( + 5 7%) nahmen 
schwächer zu als in den letzten Jahren: Eine verhaltene 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern trifft h ier mit 
einer zurückhal tenden Mittelvergabe zusammen Seit 
1 Jänner 1994 ist das neue Konkursrecht in Kraft; es er­
mögl icht Pr ivathaushalten, s ich in e inem mehrstuf igen 
Verfahren zu entschulden 

Einen noch immer kleinen aber sehr dynamischen Aktiv­
posten bi lden die Fremdwährungskredi te Vor allem Indu­
strie. Gewerbe und Handel versuchten, über einen zins­
günst igen Fremdwährungskred i t (vor al lem in DM Schwei ­
zer Franken und Yen) die F inanzierungskosten zu senken 
Während diese Tendenz für Unternehmen nicht seh r be­
denkl ich erscheint , da sie sich gegen Kursr isken aus dem 
Fremdwährungsgeschäf t entsprechend absichern können, 
birgt der Anst ieg dieser Posit ion für Unselbständige grö­
ßere Risken Im Gegensatz zum Bund, der seine Rückzah­
lungen durch Umschu ldungen zeitlich verschieben kann, 
werden Unselbständige mit einer aufwer tungsbedingten 
Erhöhung der Z inszahlungen und der Annui täten sofort 
und voll belastet Obwohl private Haushalte dadurch ange­
sichts der zur Zeit recht volat i len Devisenmärkte sehr 
schnel l in Zahlungsschwier igke i ten geraten können, wei­
sen die Fremdwährungskredi te an Unselbständige hohe 
Zuwachsra ten auf (1993 +54 ,3%, 1994 + 4 1 8% auf 
4,5 Mrd S) 

Die Eigenmit te lausstat tung der Banken folgt seit dem 
1 Jänner 1994 den Richtl inien des neuen Bankwesenge­
setzes von 1993 Damit werden die international verg le ich­
baren Anforderungen der Bank für Internat ionalen Zah-
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lungsausg le ich erstmals in Österreich angewendet. Die 
Bemessungsgrund lage wi rd als r is ikogewichteter Durch­
schni t t der Akt iva ermittelt und mit dem „Kernkapi ta l " , den 
ergänzenden Eigenmitteln und den Abzugspos ten vergl i ­
chen Im Durchschni t t Uber alle Sektoren betrug die Eigen­
mi t te lausstat tung im Dezember 1994 11,6% und lag damit 
um etwa 1 Prozentpunkt Uber dem Startwert vom Jänner 

T r o t z S leuet e n t l a s t u n g schwächere 
Er t r a g s e n t w i c k l u n g im B a n k w e s e n 

Die Ertragslage der in ländischen Banken (ohne Bauspar­
kassen) war 1994 durch einen Rückgang des Tei lbetr iebs­
ergebnisses um 2 , 1 % gekennzeichnet Diese Entwick lung 
kann in erster Linie auf stagnierende Betr iebsert räge zu ­
rückgeführ t werden ( + 0,8%), die von mäßig wachsenden 
Ausgaben begleitet waren ( + 2%) Weil der posit ive Saldo 
aus real isierten Gewinnen und Verlusten ger inger war als 
im Vorjahr, ergab s ich schl ießl ich ein Rückgang des Be­
t r iebsergebn isses um 9 , 1 % Durch außerordent l iche Er­
t räge konnte die Verminderung des Jahresüberschusses 
letztl ich auf 2,2% eingeschränkt werden Die Steigerung 
der Erträge aus dem Dienst le is tungsgeschäf t auf 
24,6 Mrd. S ( + 8,6%) spiegelt die Versuche im öster re ich i ­
schen Bankwesen wider, vom herkömml ichen Bankge­
schäf t der Mi t te l t ransformat ion von Sparern zu Investoren 
in das Dienst le is tungsgeschäf t zu wechseln 

Entsprechend der Einnahmenstruktur der einzelnen Sek­
toren sank das Tei lbetr iebsergebnis vor allem im Raiff-
e isensektor ( — 11,7%) und bei den Landes-Hypotheken-
banken (—13,3%) Diese beiden Sektoren sind von der 
Abnahme der durchschni t t l ichen Z insspanne zwischen 
Aus le ihungen an Nichtbanken und Sparein lagen (1993 
3,8 Prozentpunkte, 1994 3,4 Prozentpunkte) besonders be­
t rof fen Der Antei l des Netto-Zinsert rags an den gesamten 
Betr iebser t rägen ist hier mit 82 ,1% bzw 86,7% am höch­
sten Trotz des ebenfal ls großen Antei ls der Netto-Zinser-
t räge entwickel te s ich das Ergebnis im Vo lksbankensektor 
1994 gut ( + 17,7%) — dank der hohen und gegenüber 
dem Vorjahr fast unveränderten Z insspanne von 4 Pro­
zentpunkten 

E r t r a g s l a g e Osten eichischer Banken 
Ohne Bausparkassen 

50 -r 
a Netto-Zinsertrag [~ 

45 B Dienstleistungsgeschäft 
ES Betriebsaufwendungen 
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Die Kostenentwick lung wird im österre ichischen Bankwe­
sen vorwiegend durch den Personal- und Sachaufwand 
best immt Die Besch leun igung des Wachs tums des Per-
sonalaufwands von 1,2% 1993 auf 4.4% 1994 ist bei kon­
stanter Beschäf t igung hauptsächl ich durch die Steigerung 
des Aufwands für die gesetzl iche Sozialversicherung 
( + 15,9%) bedingt Die Zunahme des Sachaufwands beru­
higte s ich 1994 ( + 5,4% nach der zweistel l igen Zuwachs­
rate 1993) Eine Kostenent lastung ergab sich für das 
österre ich ische Bankwesen 1994 durch steuerpoi i t ische 
Maßnahmen: Mit Jahresbeginn wurde die Sonderabgabe 
für Banken ersatzlos gestr ichen, die Belastung du rch Ab­
gaben und Steuern sank dadurch um 1,9 Mrd S 
(—86,1%) 

R ü c k z u g der A u s l a n d e i aus dem ö s t e r r e i c h i s c h e n 
Rerrlenmar kt 

Das Net to-Emiss ionsvolumen auf dem österre ichischen 
Kapi ta lmarkt sank 1994 um 10,5% auf 187,3 Mrd S Der 
verstärkten Inanspruchnahme über direkte Unterneh­
mensbete i l igungen stehen Rückgänge auf dem Renten­
markt und eine verr ingerte Emiss ion von Investmentzert i f i ­
katen gegenüber Das Net to-Emiss ionsvolumen verrin­
gerte sich auf dem österre ichischen Rentenmarkt von 
143,2 Mrd S 1993 um 14% auf 123,2 M r d S - al lerdings 
ausgehend von einem außerordent l ich hohen Vor jahres­
wert : 1993 hatte es s ich gegenüber 1992 mehr als verdop­
pelt Die Banken reagierten auf die neue Prospektpf l icht 
des Kapi ta lmarktgesetzes durch Nettot i lgungen v o n Ein­
malemiss ionen um 8,9 Mrd S und paßten ihre Finanzie­
rungsst ruk tur an. Als Finanzierungsalternat ive wurden von 
den Banken 1994 Daueremiss ionen im Ausmaß von 
59,1 Mrd S emitt iert 

Im Sinne eines t ransparenten Kapi ta lmarktes sol l te eine 
Auswei tung der Prospektpf l icht auf die Daueremiss ionen 
Uberlegt werden Für stat ist ische Zwecke wird sei t dem 
1 Jänner 1995 ein vom Beirat für Kapi ta lmarktpol i t ik neu 
erstel l ter Def ini t ionskatalog für Rentenwerte verwendet 
Die beiden übergeordneten Begriffe Einmal- und Dauer­
emiss ionen werden in Zukunf t nicht mehr berücksicht igt 
Statt dessen wird eine Eintei lung gewähl t , die s i ch auf 
Emittenten bezieht Unter dem neuen Begri f f Bankschu ld ­
verschre ibungen werden in Zukunf t Anle ihen der Banken 
und die von ihnen begebenen Daueremiss ionen zusam­
mengefaßt; Pfand- und Kommunalbr ie fe sowie Kassenob­
l igat ionen sind aus dieser Größe ausgenommen Der 
Zweck besteht in einer unverzerrten Berechnung de r Ren­
diten auf dem Rentenmarkt 

Unter den rest l ichen Nichtbanken-Emiss ionen fäl l t die 
erstmals nach dem Tenderverfahren begebene Anleihe 
der Verbundgesel lschaf t von 4 Mrd S auf Das Voiumen 
dieser Anleihe, die Vere inbarung aller Tenderbanken , zu­
mindest fUr ein Jahr nach der Emission ein Market-Making 
zu betre iben, und die vorgesehenen künft igen Emissionen 
sol l ten dem österre ichischen Sekundärmark t e inen star­
ken Impuls geben 

Die aus ländischen Emittenten agierten 1994 auf der Ange­
botssei te des österre ich ischen Rentenmarktes zurückhäl t 
tend Die Net toemissionen sind durch den Uberhang der 
Ti lgungen im Ausmaß von 3,1 Mrd S negativ Auf der 
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Strukturwandel auf dem österreichischen 
Kap i t a lmark t 
Ne ttoemissionen 

1991 1992 1993 1994 
Mrd S 

Rentenmarkt 63 0 65,0 1432 123.2 
Einmalemissionen 64 9 49,8 75 2 64 2 

Bund 452 41 2 66 6 67,6 
Banken 167 22 — 00 — 8,9 

Daueremissionen — 1 9 152 680 59,1 
Investmentzertifikate 86 10 0 50 8 33,6 
Beteiligungsmarkt 24 6 14.8 15.2 30,5 

Aktien 1). 246 148 16.4 34,8 
Pa rtizi p ation s s ch et n e') 00 00 0.0 0,0 
Genußscheine — 0,0 00 — 1,3 — 4.4 

Kapitalmarkt insgesamt 96,2 89 8 209 2 1873 

Q: OeNB. — ') Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen und Börseneueinführungen 
(ohne Berücksichtigung von Kapitalherabsetzungen und Kapitallöschungen) 

Nachfragesei te wurde der Bestand an Schi l l inganleihen im 
Besitz von Aus ländern 1994 um 13,9 Mrd S verr ingert — 
eine beacht l iche Saldendrehung, nachdem Aus länder im 
Vor jahr noch Schi l l inganleihen im Wert von 39,8 Mrd. S ge­
kauft hatten Nach dem Au fschwung durch die Einbezie­
hung Österre ichs in internat ionaie Rentenindizes scheint 
der Bedarf an Schil l ingti teln in internationalen Renten­
fonds wieder abzunehmen Als zusätzl iche Ursachen kön ­
nen die niedrige Zinsdif ferenz zum deutschen Markt und 
die geringe Liquidität des österre ichischen Sekundär­
mark tes angeführ t werden 

Thomas Url 

Entwicklung 
Saisonbereinigt 

des Außenhandels 
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- Gleitender Viermonatsdurchschnitt 
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Statist ik: Christa Magert 

Kräf t iger Expor laufschwung 1994 

Der Boom des Vorjahres (real +8 ,6%) 1 ) beendete die drei 
Jahre (1991/1993) anhaltende Exportf laute Die reale 
(preisbereinigte) Wachstumsrate zählt zu den besten Er­
gebn issen der vergangenen 15 Jahre Die Expor tdynamik 

beschleunigte sich — seit dem Tiefpunkt im III Quartal 
1993 — laufend und erreichte im IV Quarta l mit +14 ,3% 
den vor läuf igen Höhepunkt Die Ergebnisse von Dezember 
dürf ten durch Vorzieheffekte leicht überzeichnet se in 

Der Impor tzuwachs (real +10,5%) ist der höchste sei t fast 
20 Jahren (seit 1976} Das Saisonmuster unterscheidet 
sich von jenem der Expor te: Die Importnachfrage war be­
reits seit Jahresbeginn 1994 kräft ig Zum nominel len Zu­

Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr Handelsbilanz Terms of 

Werte Durch­
schnitts­
preise') 

Real2) Werte Durch­
schnitts­
preise1) 

Real2) 
Trade 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr in % Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr in % Mrd S Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Mrd S In % 

1990 466.1 + 86 + 0,1 + 8,5 556 2 + 8 1 - 05 + 86 - 90 2 — 48 + 06 
1991 479 0 + 28 — 0.2 + 3,0 591 9 + 64 + 03 + 61 - 1 1 2 9 —22 7 — 0 5 
1992 487 6 + 1,8 — 0.3 + 2.1 593.9 + 03 - 1 6 + 20 - 1 0 6 4 + 65 + 1 3 
1993 467 2 - 4,2 - 04 - 3,8 5649 — 49 - 1 0 - 39 - 97 7 + 86 + 0 6 
1994 511 9 + 9,6 + 09 + 8,6 629 4 + 114 + 09 + 105 — 1175 — 198 + 0 0 

1994 I Quarta! 118,8 + 54 + 0.5 + 49 148 2 + 95 - 02 + 97 - 2 9 5 - 68 + 07 
II Quartal 126,7 + 83 + 0.4 + 79 1561 + 94 + 06 + 88 —29 5 — 37 — 0 2 

IM Quartal 126 2 + 10 0 + 0,8 + 91 149 7 + 75 + 07 + 68 - 2 3 4 + 1 0 + 0 1 
IV Quartal 140 2 + 14.3 + 19 + 121 175 4 + 188 + 24 + 160 —35 2 — 102 — 05 

') Adaptierte Daten: kombinierter Durchschnitts- und Echtpreisindex. — ! ) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der Veränderungsrate der Durchschnittspreise 

') Die Statistik der Außenhandelspreise und somit die Berechnung der realen (preisbereinigten) Außenhandelsdynamik ist nach wie vor mit großen Unsicherheiten 
behaftet 
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Vorzielieffekte im Außenhandel zu J a h r e s e n d e 1994 

Die Wachstumsrate der Exporte { + 18,3%)*war im Dezember 
um etwa 6 Prozentpunkte, jene der Importe sogar um 
15 Prozentpunkte höher als in den Vormonaten. Diese Be­
schleunigung ist zu einem erheblichen Teil auf Vorziehef­
fekte im Zusammenhang mit dem EU-Beitritt Österreichs zu­
rückzuführen Die Gründe hiefür waren zum einen Unsicher­
heiten über das neue Außenhandelsregime, die zu einer 
Zollabfertigung noch im Jahr 1994 Anlaß gaben, zum ande­
ren bevorstehende Zollerhöhungen Die Zollbelastung des 
Gemeinsamen Zolltarifs der EU ist zwar im Durchschnitt 
niedriger als jene des österreichischen Gebrauchszolltarifs, 
doch sind die EU-Zölle in zahlreichen Einzelfällen höher als 
die österreichischen Für Pkw stand etwa einem EU-Zoll von 
10% ein (bedingt ermäßigter) österreichischer Zollsatz von 
4% gegenüber. Darüber hinaus werden in der EU viele Kon­
sumgüter (vor allem aus Fernost) mit Anti-Dumpingzöllen 
belegt Die Pkw-Importe nahmen z B nach einer Stagnation 
in den ersten zehn Monaten 1994 im November um 15,0%, 
im Dezember um 42,6% zu (dies dürfte großteils auf die 
Überführung aus Zollagern in den freien Verkehr zurückge­
hen, die statistisch als Import zum Ausdruck kommt). Die 
Pkw-Importe aus Ländern außerhalb der EU und EFTA stie­
gen im Dezember um 171% (rund + 1 Mrd. S). Sehr stark 
nahmen zu Jahresende 1994 u. a. auch die Importe von 
Chips, Büromaschinen und NE-Metallen zu. Der Spielraum 
für den Lageraufbau höher verzollter Waren war offenbar 
viel größer als jener für eine Verzögerung der Einfuhr von in 
der EU niedriger verzollten Waren. 

Eine Schätzung ergibt für die Ausfuhr einen Wert der Vor­
ziehlieferungen von etwa 2 bis 2% Mrd S, fUr die Einfuhr von 
7 bis 8 Mrd. S; daraus kann eine Überzeichnung des Han-
delsbiianzdefizits um etwa 5 Mrd. S abgeleitet werden 

wachs von 9,5% im I Quartal t rug maßgebl ich die starke 
Auswei tung der Invest i t ionsgüter importe vor der Senkung 
des Invest i t ionsfreibetrags von 30% auf 15% mit 1 April 
1994 bei 2) In den fo lgenden Monaten hielt die Importdyna-

Der österreichische Außenhandel verzeichnete im Jahr 
1994 einen kräftigen Aufschwung,, Die Exporte stiegen zu 
laufenden Preisen um 9,6%, die Importe um 11,4%., Diese 
hohen Wachstums raten spiegein die gute Konjunktur auf 
den österreichischen Absatzmärkten und im Inland wider,, 

Das Handelsbilanzdefizit verschlechterte sich — im 
Vergleich zu dem besonders niedrigen Ergebnis im Jahr 

1993 — um fast 20 Mrd. S, überschritt aber mit 5,2% des 
BIP (117,5 Mrd,, S) einen im Konjunkturaufschwung 

üblichen Wert nicht. 

mik dieses — recht hohe — Niveau und beschleunigte 
sich erst zu Jahresende wieder Der Dezember-Wert 
( + 30,5%) ist aber s icher durch Vorzieheffekte Uberhöht 

Das Defizit der Handelsbi lanz verschlechterte s ich im 
Vergleich zu 1993 (—97,7 Mrd S) um 20 Mrd S auf 
117,5 Mrd S Unter Berücks icht igung der Vorzieheffekte 
ergibt s ich ein Passivum von 1121/s Mrd S, etwa g le ich viel 
wie 1991 Das Bilanzdefizit von 5,2% des BIP (bereinigt um 
Vorzieheffekte 5%) ist niedriger als im Durchschni t t der 
vergangenen zehn Jahre 

Ein Anst ieg des Defizits im Kon junk turaufschwung ist 
nicht unübl ich Die recht deut l iche Versch lechterung ist 
aber insofern ent täuschend, als sie t ro tz niedriger Ener­
giepreise und einer (noch) relativ günst igen Wechselkurs-

Kegionals truktur des Außenhandels 1994 

Export Import Saldo 
Mrd S Anteile am 

Gesamtexport 
in% 

Anteile am 
Extra-EU-

Export in % 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Mrd E Anteile am 
Gesamtimport 

in % 

Anteile am 
Extra-EU-

import in % 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Mrd S 

OECD einschließlich EU 95 401,9 78 5 + 89 521 7 82 9 + 10,5 —1198 
EU 95 . . . 331,9 648 + 84 430 4 68 4 + 9,9 • - 985 
OECD ohne EU 95 70,0 13.7 38,9 + 11 1 91 4 145 459 + 13,0 - 21 3 

Sonstiges Westeuropa 37 5 73 . 20 8 + 83 31 0 49 156 + 116 6 4 
EFTA 35 5 69 19.7 + 124 27 7 4,4 139 , + 11,2 78 

Schweiz 32 6 64 18 1 + 130 25 7 41 129 + 11.2 6 9 
Andere 20 04 1.1 - 3 4 7 33 0.5 1 7 + 15,2 _ 1,4 

Industriestaaten in Übersee 32 6 64 18 1 + 146 60,3 96 30,3 + 13,8 — 27.8 
NAFTA 22 4 4.4 12,5 + 155 32 7 52 16,4 + 18.3 . - 10,3 

USA 17,9 3.5 9,9 + 157 27 5 44 13,8 + 10,4 — 9 7 
Japan 79 1 6 44 + 108 26 9 4,3 13,5 + 8,6 — 19,0 

Oststaaten . . . 69 6 136 38 7 + 17,3 53 2 85 26 7 + 23 7 16,4 
Ost-Mitteleuropa') 43 9 86 24 4 + 14,3 33 4 5,3 16.8 + 20,2 10,5 
Südosteuropa5) 16 3 32 90 + 23 9 7,8 1 2 39 + 23,0 8 4 
Frühere UdSSR 94 1,8 52 + 20.8 120 1 9 60 + 35,0 — 2,6 

Entwicklungsländer 404 79 22 4 + 44 54 5 87 274 + 10.0 — 14,1 
OPEC . 108 21 60 — 14 9 11 1 1 8 56 — 6.5 - 0,3 
NOPEC. . 27 6 5,4 153 + 168 40.4 6.4 20 3 + 24 3 — 12,8 
AKP und Überseedepartements3) 1 9 04 1 1 — 158 29 05 1 5 —43,0 — 1,0 

„Vier Drachen"1) 96 1 9 5.3 + 24,5 14,3 2,3 72 + 6.1, — 4,7 

Extra-Handel (EU 95)5) 180 0 35 2 100 0 + 11.8 199.0 31 6 100 0 + 14.8 - 19,0 

Insgesamt 511 9 100.0 + 96 629 4 100 0 + 114 —1175 

') Ungarn Polen. Tschechien, Slowakei. — ! ) Bulgarien Rumänien früheres Jugoslawien. — 3) Assoziierte Staaten in Afrika in der Karibik und im Pazifik 
Südkorea Taiwan — 5) Insgesamt ohne EU 95 

") Hongkong Singapur, 

") Die Importe von Investi t ionsgütern st iegen im I Quartal um 22 4% im Jahresdurchschnit t um nur 14 3% die Importe von Maschinen und Fahrzeugen (ohne Pkw) 
um 18 8 % b z w 13 7% 
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B e i t r a g der Mengen- und Preiskomponente des 
Imports und Export s zur Veränderung des 
Handel sb i lanzdef iz i t s 1994 

Waienslruktur des Außenhandels 1994 

Ausfuhr Einfuhr 
Veräride- Anteile Verände- Anteile 

rung gegen an der rung gegen an der 
das Vorjahr Gesamt- das Vorjahr Gesamt­

ausfuhr einfuhr 
In % 

Importe Exporte Handels­
bilanz 

Brennstoffe Sonstige Insgesamt 
Energie Waren 

Veränderung gegen das Vorjahr in Mrd S 

Preiseffekt1) —1 9 + 68 + 49 + 4.2 — 07 
Mengeneffekt + 1 2 +57 9 +591 + 40,2 — 190 
Mischeffekt —0 1 + 0,6 + 05 + 04 — 01 

Insgesamt - 0 8 + 65 3 + 64,5 + 447 — 19,8 

') Adaptierte Daten des OST AT 

Situation zustande kam. Eine Analyse des Handelsbi lanz-
sa idos vor dem Hintergrund histor ischer Erfahrungen 
reicht al lerdings angesichts der geänderten Rahmenbe­
d ingungen nicht aus. Im Zusammenhang mit dem Defizit 
des Jahres 1994 müssen auch der of fensicht l iche Struk­
tu rbruch im Tour ismus und die Nettozahlungen Öster­
reichs an die EU berücksicht igt werden. Während in der 
Vergangenhei t der Nettoüberschuß des Tour ismus das 
Handelsbi lanzdef iz i t wei tgehend ausgl ich, erreichte diese 
„Deckungsquo te" 1993 nur 63% und 1994 37%; sie dürf te 
in den nächsten Jahren weiter zurückgehen. Als Mitgl ied 
der EU ist Österre ich zu Zahlungen an das Unionsbudget 
verpf l ichtet die die Leistungsbi lanz jähr l ich netto mit etwa 
12 Mrd S belasten werden Österreich wird somi t nach 
Wegen suchen müssen, um in den nächsten Jahren eine 
Leis tungsbi lanz lücke von zumindest 15 bis 20 Mrd. S jähr­
lich abzudecken 3 ) Hinreichenden Spie l raum hiefür bieten 

Hande l s - und Le i s tungsb i lanz Österreichs 
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1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 

Nahrungsmittel + 122 29 + 122 48 
Rohstoffe + 19 4 43 + 20 4 42 

Holz + 25 1 23 + 21 9 1 2 
Brennstoffe. + 26 8 1 3 - 27 44 
Chemische Erzeugnisse + 114 92 + 11 1 10,4 
Bearbeitete Waren + 95 28 8 + 151 191 

Papier + 10 1 57 + 131 21 
Textilien + 06 41 + 42 33 
Eisen Stahl + 122 53 + 226 26 

Maschinen Fahrzeuge + 94 39 0 + 123 38 0 
Konsumnahe Fertigwaren + 35 13 7 + 80 184 

Alle Waren + 96 100 0 + 114 100 0 

nur zwei Bereiche: eine Auswei tung der Ausfuhr von kom­
merziel len Dienst le istungen ohne Tour i smus (sie errei­
chen etwa 50% der Tour ismusexpor te) und eine Steige­
rung der Warenexpor te 

Im Hinbl ick auf die österre ichische EU-Mitg l iedschaf t und 
die B indung des Schi l l ingwechselkurses an die DM ist der 
Spie l raum für die österre ichische Wir tschaf tspol i t ik ge­
ring Er besteht vor allem in der Verbesserung der kosten­
best immten und der technolog ischen Wet tbewerbsfäh ig­
keit, die auch ein entscheidender Faktor der Standortat­
traktivität Österre ichs sind Kurzfr ist ig wi rksame Maßnah­
men — wie etwa eine Verbi l l igung der Export f inanzierung 
— stehen Österre ich nicht mehr zur Ver fügung Unter die­
sem Ges ichtspunkt sollte das Handelsbi lanzdef iz i t des 
Jahres 1994 als ein erns tzunehmendes Signal fü r die 
österre ichische Wir tschaf tspol i t ik vers tanden werden. 

Eine stat ist ische Zer legung des Handelsbi lanzdefiz i ts 
zeigt, daß (preisbereinigt) die Exporte real um 40 Mrd S, 
die Importe um 59 Mrd S gest iegen sind Impor twaren ver­
teuerten sich um fast 5 Mrd S, wobei e iner Verbi l l igung der 
Brennstof fe um 2 Mrd S ein Anst ieg der Preise sonst iger 
Importe um fast 7 Mrd. S gegenübers tand. Die Einnahmen 
aus höheren Exportpreisen machten über 4 Mrd S aus 

L e i c h t e Mar ktaute i l sv er lu s le im E x p o i l 1994 

Die Berechnung der Marktantei le Österre ichs im interna­
t ionalen Handel — des wicht igsten Indikators der Wettbe­
werbsfähigkei t — ist durch stat is t ische Probleme (insbe­
sondere in der Folge des Übergangs zur Intrastat in der 
EU seit 1993) schwier ig geworden, v iel fach sind Schätzun­
gen erforder l ich Die aktuellen Berechnungen ergeben, 
daß Österre ich 1993 deutl ich Marktantei le verloren hat und 
daß auch 1994 die Marktpos i t ion nicht ganz gehal ten wer­
den konnte Real (preisbereinigt) schrumpf te der österre i ­
chische Marktantei l am OECD-Export 1993 um 5 1 /2%, 1994 
um 0 5% (nominell — 6 % bzw +0,5%) 4 ) 

3) Der Tour ismusüberschuß stieg zwischen 1972 und 1992 um 40 Mrd S, d h im Durchschnit t um 2 Mrd. S jährl ich Unterstellt man in Zukunf t g le ichble ibende Tou­
r ismussaiden, so kommen diese Beträge zu den wachsenden EU-Transferzahlungen dazu In diesem Zusammenhang ist auch von Bedeutung daß die seit dem 
Ende der siebziger Jahre stark steigenden Einnahmen aus der Zahlungsbi lanzposi t ion „Nicht aufteilbare Leistungen" — zeitweise Uber 30 Mrd S — seit einigen 
Jahren stagnieren oder rückläuf ig sind. Die nicht auftei lbaren Leistungen werden von der OeNB u a den Einnahmen aus nichtmateriel len Leistungen im Zusam-, 
menhang mit Anlagenexporten zugeschrieben 
4) Exporte der OECD real 1993 + 1 9% (EU +0,1%) 1994 +9,0%, nominell —3,2% bzw + 1 1 1 % (Berechnungen und Schätzungen laut OECD Economic Outlook 
1994 (56)) Exporte Österreichs real 1993 —3 8% 1994 + 8 6 % nominel l (auf Dollarbasis} —9 5% bzw + 1 1 6 % 
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Österreichs Marktantei l 1993 und 1994 

1994 

Österreichs Wettbewerbsposition in den Oststaaten 
Marktanteil am Export der OECD 

Am Export der OECD 

Am Import von 
Deutschland 

Extra-EU-Import 
Schweiz 
USA 
Japan 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

— 6,0 + 0 5 

+ 62 
- 19 
+ 41 
- 1 1 
- 1 0 6 

+ 3 9') 
—3 3') 
+ 1 2 
+ 8 8J) 
-2 ,4 3 ) 

1) janner bis September — 2) Jänner bis November — 3) Jänner bis Oktober 

Detail l ierte Berechnungen s ind ab 1993 nur für Öster­
reichs Marktantei le am OECD-Export ohne Intra-EU-Han-
del mögl ich 5 ) . Österre ichs Posi t ionsver luste erreichten 
1993 11,3%, 1994 (bis August ) 2,8%; besonders ins Ge­
wicht f ielen die Verluste in den Entwick lungsländern 

Interessante Ergebnisse liefert eine Analyse der österre i ­
ch ischen Wet tbewerbspos i t ion in Deutsch land: Gemessen 
an den Gesamt impor ten konnte Österre ich sowohl 1993 
als auch 1994 (bis September) Marktantei le gewinnen, an 
den Extra-EU- importen g ingen Antei le verloren. Seit dem 
Übergang zur Intrastat im Jahr 1993 wi rd in Deutschland 
of fenbar der Handel innerhalb der Gemeinschaf t nicht 
mehr vol ls tändig erfaßt; daraus ergeben sich „stat is t i ­
sche" Marktante i lsgewinne von Drit tstaaten In der 
Schweiz verbesser te s ich 1993 und 1994 Österre ichs Posi ­
t ion in Japan verschlechter te sie sich. 

M a r k t s t e l l u n g im Osten geha l ten 

Österre ich hat in den Oststaaten nach dem pol i t ischen 
Umbruch seine Marktste l lung signif ikant ausgeweitet Der 
Marktantei l (am Export der OECD) vergrößerte sich von 
4,4% 1989 auf 7% 1992; die mit Abs tand größten Gewinne 
wurden in Ungarn und der ehemal igen CSFR erreicht Be­
sonders er fo lgre ich war Österreich 1990 und 1991. Auch 
1992 verbesser te sich die Posit ion im Osten insgesamt, 
doch mußten in den mit der EU assozi ierten Ländern 
Marktantei lsver luste h ingenommen werden Das Jahr 1993 
brachte einen spürbaren Rückschlag (—6,9%), vor al lem 

Österreichs Marktantei l am O E C D - E x p o r t 
Ohne Intra-EV-Handel 

1993 1994 
Jänner bis 

August 
l n % Veränderung gegen das Vo 

in % 

OECD . . . 2 78 - 1 1 2 - 3 . 3 
OECD-Übersee 0.40 — 3,3 + 06 

USA 0 39 + 47 + 42 
Schweiz 4 36 + 24 + 30 

Entwicklungsländer 0 57 — 8,3 - 6 6 
OPEC. 1 15 — 4 2 - 9 0 
NOPEC 046 - 5,6 - 2 2 

Oststaaten 6.59 — 69 + 03 

Weit 2 23 - 1 1 3 - 2 8 

1994 
Jänner bis 

August 
! n % Veränderung gegen das Vorjahr 

in % 

Ost-Mitteleuropa 9 62 - 1 6 - 66 03 
Frühere CSFR 12 06 - 63 + 2,6 8 1 

Tschechien 10.78 6.6 
Slowakei 17 94 — 150 

Ungarn 16 67 — 3.3 - 78 + 26 
Polen 3.75 — 76 —20 5 — 146 

Südosteuropa 8 02 + 107 + 1,3 + 04 
Bulgarien 5 70 — 6.5 — 135 . — 20.9 
Rumänien 3 19 - 1 1 9 — 74 + 1 5 
Früheres Jugoslawien 10 56 + 24 9 + 8.0 06 

Slowenien 13 31 — 33 
Kroatien 8 50 + 6.6 

Frühere UdSSR 2 31 — 20 — 165 + 57 
Baltikum 0 68 —264 + 23 9 
Ru6land 2 53 + 87 
Ukraine 2 37 + 14.4 
Weißrußland 2 05 — 32 

Oststaaten 6 59 + 74 - - 69 + 0,3 

Polen und der f rüheren UdSSR Ledigl ch in der e hem 
Ilgen CSFR und in den Nachfo lgestaaten von Jugoslawien 
konnte Österreich seine Posit ion hal ten bzw etwas ver­
bessern 

Nach den bisher ver fügbaren Daten hat Österre ich im Jahr 
1994 (bis August) seine Marktstel lung im Osten knapp be­
hauptet ( + 0,3%), doch waren die Ergebnisse in d e n ein­
zelnen Ländern sehr unterschiedl ich Etwas verbesser t hat 
sich Österre ichs Posit ion auf dem wicht igsten Mark t im 
Osten, in Ungarn ( + 2,6%). Mit 17,5% der Exporte der 
OECD 6 ) ist Österre ich der zweitgrößte west l iche Handels­
partner Ungarns Marktante i lsgewinne ergaben s ich 1994 
auch in den meisten Nachfolgestaaten der UdSSR (Ruß­
land + 8 7%. Bal t ikum +23,9%) Der Marktantei l ist hier 
frei l ich viel ger inger als in Ost -Mi t te leuropa (Rußland 3%, 
Balt ikum 0,8%). Verbesser t hat sich 1994 auch die Stel lung 
in Kroatien und Rumänien In der Slowakei (—15,0%), in 
Tschech ien, Polen und Slowenien erlitt Österreich deutli­
che Marktantei lsver luste (Marktantei l in der Slowakei über 
15%, in Tschechien 1016%, in Slowenien 13%) 

E x p o r t e in d ie Os t s t aa ten und I n d u s t r i e l ä n d e r in 
U b e r s e e s t a rk ge s te ige r t 

Der österre ich ische Export stützte s ich 1994 vor allem 
auf Lieferungen in die Oststaaten ( + 17%) und in d ie Indu­
str iestaaten in Übersee ( + 14 1/2%). Überdurchschni t t l ich 
stieg auch die Ausfuhr in die Schweiz und die Entwick­
lungsländer außerhalb der OPEC. Die Lieferungen in die 
EU 12 nahmen um 8,4% zu; das Ergebnis wurde durch die 
etwas schwächeren Exporte nach Deutschland ( + 7,1%) 
gedämpft . Zweistel l ige Wachstumsraten ergaben s ich u a 
für die Lieferungen nach Italien, Frankreich und Spanien 
Nur schwach nahm hingegen der Export nach Großbr i ­
tannien zu 

Der Intra-EU-Hande! machte 1992 33 0% der gesamten OECD-Exporte aus 

19 Länder ohne Belgien Luxemburg Dänemark Griechenland 
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Österreichs In t ra -EU-Hande l 1994 

BRD 
Italien 
Frankreich 
Großbritannien 
Niederlande 
Spanien 
Belgien Luxemburg 
Dänemark 
Griechenland 
Portugal 
Irland 

Mrd S 

195 1 
41 6 
23.3 
162 
152 
11 0 
96 
44 
23 
22 
1 1 

Export 
Anteile am EU-

Export in % 

125 
70 
49 
46 
33 
29 
1 3 
07 
07 
03 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 71 
+ 126 
+ 126 
+ 60 
+ 10 1 
+ 128 
+ 37 
+ 68 

- 05 
— 24 
+ 176 

251 8 
55 6 
29 7 
183 
190 
85 

182 
51 
22 
3,5 
31 

Import 
Anteile am EU-

Import in % 

58 5 
129 
69 
42 
44 
20 
42 
1 2 
05 
08 
07 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 75 
+ 92 
+ 196 
+ 184 
+ 162 
+ 103 
+ 128 
+ 125 
+ 1 0 
+ 59 
+ 72 

Saldo 
Mrd S 

-56 7 
-14 1 
- 6 4 
- 2 1 
- 3 8 

2 5 
- 8 6 
- 0 7 

0 1 
- t 3 
- 2 0 

EU 94 97 0 96 4 97 

Schweden 
Finnland 

7 1 
27 

+ 98 
+ 90 

11 0 
43 

26 
1 0 

+ 172 
+ 185 

3 9 
1 6 

100 0 

Für die Oststaaten waren im Vorjahr 13,6% der österre ich i ­
schen Gesamtexpor te best immt Die Ausfuhr nach Ost-
Mi t te leuropa (Exportantei l 8,6%) stieg um 14,3% Vor allem 
Ungarn ( + 21.0%) war ein expandierender Markt Auch die 
L ieferungen nach Tschechien ( + 18,1%) und in die Slowa­
kei ( + 9,6%) konnten substant iel l ausgeweitet werden 
Diese Erfolge stehen mit den oben beschr iebenen Markt-
antei lsver iusten nicht in Widerspruch : Sie weisen auf die 
kräft ig wachsende Importnachfrage dieser Länder hin, an 
welcher Österre ich nicht voll partizipierte Wie schon 1992 
und 1993 ging auch 1994 die Ausfuhr nach Polen spürbar 
zurück 

Zum Boom im Export nach Südosteuropa ( + 23 9%) trug 
vor allem die Auswei tung der Lieferungen nach Kroatien 
(+47,7%) bei Nach Slowenien wurde um 17.4% mehr ge­
liefert als 1993 Die Exporte in die ehemal ige UdSSR stie­
gen 1994 erstmals seit 1990 wieder ( + 20,8%) Der Anteil 
der f rüheren UdSSR am österre ichischen Export macht 
aber nur noch 1 8% aus 10 Jahre zuvor hatte er 314% bis 
4% betragen Etwa 80% der Ausfuhr in die Nachfo lgestaa­
ten der UdSSR sind für Rußland best immt Die bal t ischen 
Länder machen nur 0 , 1 % der österre ichischen Gesamt­
exporte aus ; immerhin konnten die Exporte in diese Re­
gion im Vorjahr fast verdoppel t werden 

Von den Lieferungen in die Industr iestaaten in Übersee 
( + 14,6%) expandierten vor allem die Exporte in die USA 
und nach Austral ien. Nach Japan wurde nach einem Rück­
gang 1992 und 1993 wieder mehr ausgeführt ( + 10,8%) 

In die Entwick lungsländer außerhalb der OPEC expandier­
ten österre ich ische Unternehmen 1994 um 16,8% mehr als 
im Vorjahr vor al lem weil sich die Nachfrage der „Vier Dra­
chen" in Fernost dynamisch entwickelte ( + 24,5%) Am Im­
por tboom in der Volksrepubl ik China hatte Österre ich nur 
wenig Antei l ( + 1.4%). Die Exporte in die OPEC-Staaten 
schrumpf ten um 14,9% (1993 —8,2%), insbesondere in Ni­
geria, dem Iran und Saudi-Arabien ging der Absatz stark 
zurück 

N u r K o n s u m g ü t e i e x p o i t u n l e i d u i t h s e h n i 111 i c h 

Die Belebung der Aus landsnachf rage kam den meisten 
Gruppen der österre ich ischen Exporte etwa g le icherma-

ßen zugute Die Ausfuhr von bearbeiteten Waren sowie 
von Maschinen und Fahrzeugen nahm um jeweils knapp 
10%, von chemischen Erzeugnissen um 1 1 V 2 % zu Über­
durchschni t t l ich st iegen die Exporte von Rohstoffen 
( + 19,4%); sie t ragen freil ich nur noch etwa 4% zum öster­
re ichischen Export bei Die Ausfuhr von konsumnahen 
Fert igwaren wuchs hingegen nur schwach ( + 3,5%), 
hauptsächl ich wegen des gedämpf ten privaten Konsums 
in Deutschland (Exporte konsumnaher Fert igwaren nach 
Deutschland +2,0%) 

Im Bereich der Vorprodukte überst iegen u a die Lieferun­
gen von NE-Metal len, Holzwaren und Stahl deut l ich das 
Vor jahresniveau Von den Stah lprodukten expandierten 
u a die Lieferungen von Blech und Prof i len, die Aus fuhr 
von Schienen und Rohren ging hingegen zurück. An Texti­
lien und Kautschukwaren wurde gleich viel export iert wie 
1993 Unter den Masch inenexpor ten expandierten d ie Lie­
ferungen von Motoren ( + 15,2%) Nachr ichtengeräten, 
Chips und Kraft fahrzeugtei len Uberdurchschni t t l ich, rück­
läufig war u a die Ausfuhr von Meta l lbearbei tungsma­
sch inen, Datenverarbei tungsmaschinen und Tei len, Re­
cordern und Lkw Der Export konsumnaher Fert igwaren 
wurde vor allem durch den Rückgang der Bekle idungsex­
porte ( — 1,8%) und die nur ger inge Zunahme der Schuhex­
porte ( + 4,7%) best immt Kräftig st ieg die Aus fuhr von 
Nahrungsmit te ln insbesondere von Getreide und Ge­
müse 

Ener gier echnung wieder ger inger 

In der Einfuhr ergab sich die größte Zunahme für Roh­
stoffe ( + 20.4%. insbesondere Holz), bearbeitete Waren 
( + 15,1%, davon Stahl +22 ,6%, NE-Metal le +39.8%) sowie 
Maschinen und Fahrzeuge ( + 123%). Wicht ige Impor tpo­
sten waren u a Flugzeuge mit einem Wert von 2,4 Mrd S 
( + 54,8%) Der Import konsumnaher Fert igwaren nahm mit 
+ 8,0% unterdurchschni t t l ich zu : auch in der Einfuhr war' 
der Zuwachs vor allem in der Bek ie idungs- und Schuh­
branche schwach 
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E r d ö l - und Erdgase infuhr 

1993 
Absolut 

1994 
Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Rohöl') 
Menge . Mill t 75 7,5 78 + 4,5 
Wert . . Mrd S 32,8 114 11 0 — 32 
Preis S je 100 kg 4351 152 9 141 6 _ 74 

Erdölprodukte2) 
Menge . Mill t 24 3.0 3.2 + 67 
Wert - . Mrd S 32,8 6,5 6.7 + 21 
Preis S je 100 kg 459,6 218,5 209 0 — 4,3 

Erdgas 
Menge Mrd m3 4,0 5,4 50 — 74 
Wert .. Mrd S 8,4 56 50 - 1 0 3 
Preis S je 100 m 3 2771 1041 100,9 — 31 

Brennstoffe Energie3) 
Wert 

Real4) . . Mrd S 32,3 35 0 36.5 + 4,3 
Nominell . . . Mrd S 62.4 28,5 27 7 — 27 

Preisindex. . . .. 1979=100 193,2 173,7 1621 — 6.7 
Energiebelastungsquote in % des BIP 5,9 1,3 1,2 - 0,1 6 

!) Handelsstatistische Nummer 2709 00100. - p) SITC 334 + 335. — ) SITC 3 -
4) Zu Preisen von 1979. — ) Prozentpunkte 

Die Energ ierechnung war mit 27,7 Mrd S um 2,7% niedr i ­
ger als 1993 und t rug somi t maßgebl ich zur Ent lastung der 
Handels- und Leistungsbi lanz bei Die Ausgaben für Ener­
g ie importe en tsprachen nur 1,2% des BIP (1993 1,3%, 1981 
5,9%). Der Rückgang ist der Verbi l l igung zu ve rdanken : 
Import ier tes Rohöl kostete frei Grenze 1 4 1 6 S je t 
(—7,4%) bzw. 16 ,7$ je Barrel. Der Importpreis auf Schi l ­
l ingbasis war der niedr igste seit der Erdölkr ise im Jahr 
1973. 1974 kostete Rohöl 1 710 S je t der Pumpenabgabe­
preise (Super) bet rug 6,4 S je Liter (1994 10,7 S je Liter). In 
den Jahren 1984 und 1985 kostete Rohöl etwa dreimal so 
viel wie 1994 Auch die Importpre ise von Erdölprodukten 
s ind signi f ikant gesunken 

Direktinvest i t ionen nach Regionen und L ä n d e r n 

Die Bedeutung grenzüberschre i tender Direktinvesti t ionen 
als Faktor des internat ionalen Wet tbewerbs ist in den ver­
gangenen Jahren ständig gewachsen. Zur internationalen 
Verf lechtung der österre ich ischen Wirtschaft du rch Inve-

G i e n z ü b e i sein e i tende D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 

st i t ionen t rugen die westeuropä ische Integration im Rah­
men der EU und die Ostöf fnung maßgebl ich bei Daten 
Uber grenzüberschre i tende Neuinvest i t ionen (Ströme) lie­
fert die Zahiungsbi lanzstat is t ik , Angaben Uber Investi­
t ionsbestände die jähr l ichen Erhebungen der OeNB 

Österre ichs Neuinvestitionen im Aus land waren b is 1988 
(3,8 Mrd S) sehr niedrig Sie wurden seit 1989 kräf t ig aus­
geweitet und erreichten 1992 mit 20,6 M r d S ihren bisher i ­
gen Höchstwert. Ziel der öster re ich ischen Direktinvestit io­
nen waren vor allem die EU und die Oststaaten 1993 san­
ken die Österreichischen Direkt invest i t ionen im Ausland 
auf 17,1 Mrd S, 1994 weiter auf nur 14,3 Mrd S 

Die ausländischen Direkt invest i t ionen in Österre ich mach­
ten 1992 10,3 Mrd, S und 1993 11,4 Mrd S aus Im Jahr 
1994 schnel l ten sie auf 15,0 Mrd S hinauf ; großtei is war 
dies auf die erhöhte Attraktivität des Standortes Öster­
reich nach dem posit iven Abschluß der Verhandlungen 
über den EU-Beitritt zurückzuführen 

Die Bestände der österre ich ischen Direkt invest i t ionen im 
Aus land wurden von der OeNB für Ende 1994 auf 
122,5 Mrd S geschätzt , die Bestände an ausländischen 
Direkt invest i t ionen in Österre ich auf 151,6 Mrd S. Etwa die 
Hälfte (53% bzw 65,4 Mrd S) der österre ichischen Investi­
t ionsbestände im Aus land entf iel auf die EU, wei tere 24% 
(29,7 Mrd S) auf die Oststaaten, wobei Ungarn 
(17,8 Mrd S) vor Tschechien (6,6 Mrd, S) das wicht igste 
Ziel land war Die OeNB veröffent l ichte für 1994 erstmals 

Neuinvestitionen 
Gesamtkapital Nominalkapital Gesamtkapital Nominalkapita!. 

1992 1993 1994 1992 1993 1994 1993 1994 1993 1994 
Mrd S 

Österreichische Direktinvestitionen im Ausland 
Insgesamt 66 6 105,6 122 5 45 3 62 4 76 7 190 169 17 1 143 

EU 94 49 5 57 3 65 4 20 2 26 8 33 5 78 8 1 66 6.7 
Deutschland 20.3 193 24 8 90 105 146 - 1 0 . 5.5 1 5 4.1 
Andere Länder 29 2 38 0 406 11 2 16,3 189 88 26 51 2 6 

Schweiz und Liechtenstein 99 11 4 11 9 44 52 56 1 5 05 O.B 0 4 
Oststaaten 17.9 24 2 29 7 130 190 23 9 63 55 6.0 4 9 

Ungarn .'• 123 158 17 8 94 123 14 1 35 20 29 1 8 
Tschechien . 28 47 6.6 1 6 38 55 1 9 1 9 22 1 7 
Andere Länder i 28 37 52 20 29 4,3 09 1,5 09 1 4 

Nordamerika1) 50 7,1 7,2 . 52 7 1 78 21 01 1 9 0.7 
Sonstige 43 5,8 . 8,3 25 43 59 1 5 25 1 8 1 6 

Ausländische Direktinvestitionen in Österreich 
Insgesamt 127,6 138,5 151 6 61 1 72 5 87 5 109 131 11 4 15.0 

EU 94 81 5 881 93,2 371 45 1 50 5 66 51 80 5.4 
Deutschland . 49,5 53 9 56,9 23 0 26 0 29 6 44 30 3.0 3.6 
Andere Länder 32.0 34 2 36 3 141 19.1 20 9 22 21 50 1 8 

Schweiz und Liechtenstein 21,8 23 2 241 107 12 3 135 1 4 09 1 6 1 2 
Oststaaten . 1,6 1 7 1 8 1 2 1 3 1 4 01 01 01 0 1 
Nordamerika1) 140 16,5 179 45 51 69 25 1 4 06 1 8 
Sonstige 88 91 14,6 7.6 87 15 2 03 55 1 1 6,5 

Q: OeNB. Gesamtkapital: Nominalkapital + Rücklagen + Saldo aus Gewinn- und Verlustvortrag + Saldo aus Kreditforderungen und -Verpflichtungen. Nominalkapital: 1992 Erhebung 
der OeNB 1993 und 1994 Fortschreibung mit Zahlungsbilanzwerten — ^ USA Kanada; Bestand der passiven Nominalkapital-Direktinvestitionen: nur USA. 
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Angaben über das investierte Gesamtkapi ta l der Direkt in­
vest i t ionen; daraus ergeben sich im Durchschni t t etwa 
doppel t so hohe Werte wie das bisher verwendete Nomi -
nalkapitai 7 ) 

6 1 % (93,2 Mrd S} der aus ländischen Direkt invest i t ionen in 
Österre ich s tammten aus der EU (hauptsächl ich aus 
Deutschland) und 16% (24 Mrd. S) aus der Schweiz 

Jan Stankovsky 

Stat ist ik: Gabriele Wellan 

A n p a s s u n g s k i i s e im Tour i smus 

Die Gesamtaufwendungen für Tour ismus und Freizeit er­
reichten in Österre ich 1994 ein Vo lumen von rund 
400 Mrd. S und waren damit neuerl ich real niedriger als im 
Vorjahr Etwa die Hälfte davon entfiel jeweils auf Reiseauf­
wendungen (In- und Aus länder insgesamt) und Freizeit­
ausgaben der Inländer am Wohnor t 1 ) Der Rückgang ist 
insbesondere auf die Nachf rageschwäche und die Struk­
tu rprob leme im Tour ismus zurückzuführen. 

Die österre ich ische Tour ismuswir tschaf t mußte 1994 einen 
der empf ind l ichsten Rückschläge in der Nachkr iegszei t 
h innehmen: In der letzten Sommersa ison sank die Aus ­
landsnachf rage real um etwa ein Zehntel Die Nachfrage 
der Inländer nach Österre ich-Aufenthal ten ging deut l ich 
weniger zurück (real — 3 1/2%) und stabi l isierte das Gesamt­
ergebnis e twas; nominel l sanken die Ausgaben der Öster­
reicher für In landsaufenthal te um %% Im Jahresdurch­
schnit t 1994 betrug der Umsatzrückgang — zu laufenden 
Preisen — insgesamt rund 3% (real 

Regional war die Entwicklung dif ferenziert: Der Städte tou­
r ismus — insbesondere in Wien — entwickelte sich 1994 
zum Teil au fgrund der größeren Streuung der Herkunf ts­
märkte, der pre isgünst igen Flugpauschalre isen sowie des 
vielfält igen und relativ hochwert igen Angebotes deut l ich 

Nächtigungsstrukturen im 
internat ionalen Vergleich 
1992 

Ausländernächtigungen 
Insgesamt Deutsche Europäer 

ohne 
Deutsche 

Anteile in % 

Nord­
amerikaner 

Australier 
Neusee­
länder, 

Japaner 

Österreich 100 00 64 87 29 07 1 74 0 65 
Deutschland 10000 67 65 10.71 4,22 
Großbritannien 100 00 1053 32.78 18,55 9.76 
Frankreich 10000 19 88 61,47 535 2.51 
Italien 100 00 39 70 38,02 6,66 3 07 
Spanien . 100,00 32,78 57,60 2,13 0 91 
Griechenland 100 00 20 84 60,90 3,63 2,01 
Schweiz 100,00 4315 40,38 6,31 2 94 

Österreichische Marktante i le im internat ionalen 
europäischen Vergleich 
In % 

28 , 

26 • • 

24 -• 

22 -

20 -• 

18 -

16 

14 

12 

10 

8 

6 

4 

2 

Am deutschen Markt 

Am internationalen 
europäischen Markt 

Am internationalen 
europäischen Markt 
ohne Deutschland 

(D 1^ rO Ol O s s n s «i a o 
OJ CO Ol Ol <^ o 

— e O C O C C C O C O t O a ) 0 ) 0 ) 0 ) Ö > 

O: OECD. — Europa: Österreich, Belgien, Luxemburg, Dänemark, Finnland, Frank­
reich Griechenland, Großbritannien Italien Niederlande Norwegen Portugal Spa­
nien Schweden Schweiz Türkei 

robuster als der Tour ismus in den ländl ichen Gebieten So 
st ieg die Zahl der Nächt igungen in den österre ich ischen 
Städten um 2 9% (Wien +5 ,1%) , während sie in den ländl i­
chen Gebieten zurückging (-—4,3%) 

Die Nachfrage der Österreicher nach Aus landsre isen ent­
wickelte s ich 1994 boomar t ig ( + 12%). Hauptursachen wa­
ren neben Preis- und Wechse lkursüber legungen die „Wie­
deren tdeckung" der adr iat ischen Seebäder und de r At­
trakt iv i tätsverlust von Österre ich-Aufenthal ten 

Das Auseinanderk laf fen von Export- und Importentwick­
lung im Tour ismus ließ den Überschuß in der Reisever­
kehrsbi lanz s inken: Zwischen 1991 und 1994 nahm der Rei­
severkehrssaldo um fast 141/z Mrd S ab Die Abdeckung 
des Defizits im Warenhandel durch den posit iven Sa ldo im 
Tour ismus sank damit von 63% (1991) auf 48% (1994) 

T r e n d w e n d e s e i t d e m R e k o r d j a h r 1 9 9 1 

Das insgesamt ent täuschende Tour ismusergebn is f ü r das 
Jahr 1994 ist die Verstärkung eines bereits 1992 beobach ­
teten negativen Trends, der in erster Linie von der interna­
t ionalen Nachfrage ausging und vorerst nur die Sommer ­
saison betraf; nun erfaßte er auch die Wintersa ison Ge­
genüber dem Rekordjahr 1991 stieg das nominel le Um­
satzvolumen bis 1994 nur noch ger ingfüg ig ( + 2V2%), real 
sank es um etwa 9'/2% 

Die Ubernachtungen erreichten 1993 ein Volumen von 
127 0 M i l l . 1994 sank das Nächt igungsvo lumen auf 
122,4 Mill Gegenüber dem Höchsts tand von 1991/92 be­
deutet dies Einbußen von rund 8 Mill Nächt igungen (das 

7 ! Zum Gesamtkapi ta! zählen neben dem Nominafkapitai auch Rücklagen und der Saldo aus Gewinn- und Verlustvortrag sowie aus Kredi t forderungen u n d -Ver­
pf l ichtungen 

' ] Vgl Smeral, E Bericht über die Lage der Tour ismus- und Freizeitwirtschaft in Österreich 1994 Studie des WIFO im Auft rag des Bundesminister iums für wirt­
schaft l iche Angelegenheiten Wien 1994 
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entspr icht etwa dem Jahresnächt igungsvo lumen von 
Oberösterre ich) . Im einzelnen läßt sich der Rückgang auf 
fo lgende wicht ige Ursachen zurück führen 2 ) : 

— Die Nachfrage deutscher Gäste ist aufgrund der Wie­
dervere in igungskosten und der hohen Arbei ts losigkei t 
verhal ten; anderersei ts hat der deutsche Markt im 
öster re ich ischen Tour ismus große Bedeutung (rund 
zwei Drittel der Aus ländernächt igungen entfal len auf 
deutsche Gäste) 

— Die persönl ich ver fügbaren E inkommen der westdeut ­
schen Gäste stagnieren real seit 1991, die realen Netto­
e inkommen sind rückläuf ig Da sich die Veränderung 
der persönl ichen Einkommenssi tuat ion erst ein Jahr 
später auf die Tour ismusnachf rage auswirkt , ist auch 
1995 und auch noch 1996 mit einer rückläuf igen Nach­
frage deutscher Gäste nach Österre ich-Aufenthal ten zu 
rechnen Verstärkt wird das Strukturprob lem dadurch , 
daß das öster re ich ische Tour ismusangebot zu zwei 
Dritteln auf dem deutschen Markt und hier vorwiegend 
auf untere und mitt lere E inkommenschichten ausge­
richtet ist, die überdurchschni t t l ich konjunktur- und 
pre isempf ind l ich sind. Dies trifft für den Sommergas t 
viel mehr zu als für den Wintergast. 

— Österre ich ist nicht nur auf relativ langsam wachsende, 
sondern auch auf relativ gesätt igte Märkte konzentr iert. 

— im Gegensatz zu der großen Abhängigke i t von deut­
schen Tour is ten , die pro Nacht relativ wenig in Öster­
reich ausgeben , ist der Antei l der Übernachtungen von 
ausgabef reud igen Gästen aus den rasch wachsenden 
Märkten in Fernost und im Pazif ischen Raum mit weni ­
ger als 1 % noch sehr ger ing 

— Geschmacksveränderungen und Modes t römungen 
(südl iches Ambiente , Ause inandersetzung mit anderen 
Kul turen, Kl imafaktoren, Sehnsucht nach ,.Sonne und 
Sand" , Abenteuer- und Entdecker lust u s w ) bewirkten 
eine deut l iche Veränderung im Reiseverhalten Insbe­
sondere auf dem deutschen Markt hatte die Verbi l l i ­
gung von Flugpauschalre isen einen Ablenkungsef fekt 
im Bereich der Hauptur laubsre ise zur Folge. Die tei l ­
weise notwendige strategische Neuposi t ion ierung des 
öster re ich ischen Tour ismusangebotes als Flugreisede­
st inat ion hat dagegen noch nicht eingesetzt 

— Der Wiedereintr i t t Kroat iens in den internat ionalen 
Wet tbewerb bewirkte im Segment „pre isgünst iger Fa­
mi l ienur laub" Ablenkungsef fekte und damit Einbußen 

— Die relative Verbi l l igung der sudeuropä ischen Ur laubs­
dest inat ionen (zum Teil auch durch die Wechse lkurs­
versch iebungen) schwächte die österre ichische Wett­
bewerbspos i t ion im europäischen Reiseverkehr. Zwi ­
schen 1991 und 1994 hat sich die pre isbest immte Wett­
bewerbsfäh igkei t Österre ichs im Vergleich zu den w ich ­
t igsten Konkurrenz ländern (großteils wechse lkursbe­
dingt) auf Basis des real-effektiven Wechse lkurses 
( tour ismusexpor tgewichtet ) um 7%% verschlechter t 

— Der Att rakt iv i tätsgewinn der os teuropä ischen Dest ina­
t ionen brachte wachsende Konkurrenz 

I S M U S 

Entwicklung der Re i severkehrsausgaben in 
europäischen L ä n d e r n 
Index, 1975 = 100 

700 T 

Gemessen an den internationalen Zahlungsströmen,, 

— Struk turschwächen und Imagedefizi te des Tour ismus­
angebotes in Österre ich (z B. Nachholbedarf an mo­
dernen At t rakt ionen, Freizeit- und Unterhal tungseinr ich­
tungen, Museen sowie „Markenverans ta i tungen 1 , Feh­
len eines wachstumsor ient ier ten Market ing) erschwe­
ren die Vermark tung 

Die Tour ismusentwick lung wird demnach in Österreich 
nicht nur durch angebots - und nachfragesei t ige Struktur­
effekte beeinträcht igt , sondern vor allem durch makroöko­
nomische Bes t immungsfak to ren , die wei tgehend außer­
halb des nat ionalen Einf lußbereichs l iegen: 

— durch die Entwicklung der Net to-Reale inkommen in 
Westdeutsch land, 

— den real-effektiven Wechselkurs (gewichtet mit den 
Tour ismusexpor tante i len) , 

— den Preisindex für F lugpauschal re isen (relativ zum 
Preisindex für die internationale Tour ismusnachf rage in 
Österreich) 

Diese drei Best immungsvar iab len erk lären kurz- bis mittel­
fr ist ig die Entwicklung der öster re ich ischen Tour ismusex­
porte, der deutschen Nächt igungsnachf rage oder der Rei­
severkehrsbi lanz in Prozent des BIP 

Gute Jahre für den österre ichischen Tour ismus s ind mit 
deut l ichen Net to-Reale inkommenszuwächsen in West­
deutsch land, einer relativen Verbi l l igung des Tour ismus­
angebotes (in einheit l icher Währung) und wei tgehend sta­
bilen relativen Preisen von Flugpauschalre isen verbunden 
Die ungünst igen Phasen (dazu zählt insbesondere die Pe­
riode 1991/1994) s ind durch einen Rückgang oder eine 
Stagnat ion der Net to-Reale inkommen in Westdeutschland^ 

2) Vgl Smeral E Tour ismus 2005 Entwicklungsaspekte und Szenarien für die Tour ismuswir tschaf t Ueberreuter Wien 1994 
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Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 

1990 1991 1992 1993 1994 1990 1991 1992 1993 1994 
In 1 000 Anteile in % 

Insgesamt 122 750 130 073 130416 127 040 122 360 100 00 100 00 100 00 10000 1O0O0 

Inländer insgesamt 28 686 30 437 30 659 30216 30 144 23 37 2340 23,51 23 78 24 64 
Aus Wien . 9 271 9 548 9 199 8 891 8 667 7 55 7 34 7 05 7 00 7 08 
Aus den übrigen Bundesländern 19415 20 883 21 460 21 325 21 477 15 82 16.05 1646 1679 17 55 

Ausländer insgesamt 94 064 99 642 99 758 96 824 92 213 76 63 76 60 7649 76 22 75,36 
Aus Belgien 2 731 2 890 3 010 2 852 2 705 2 22 2 22 2.31 2 24 2 21 
Aus Dänemark 1 001 1 006 928 851 820 0 82 0 77 071 0 67 0 67 
Aus Deutschland 56 202 64 286 64 715 64 979 61 992 45 79 49 42 49.62 51 15 50 66 
Aus Finnland 250 235 196 132 104 0 20 0 18 015 010 0 08 
Aus Frankreich 3 068 3 170 2 846 2 636 2 354 2 50 244 218 2 07 1 92 
Aus Griechenland 177 145 135 119 128 0 14 0 11 010 0 09 0 10 
Aus Großbritannien 4 959 4 205 4 068 3 680 3 190 404 3 23 312 2 90 2 61 
Aus Italien 3 055 3 308 3 609 2 783 2 638 2 49 254 2 77 219 2 16 
Aus den Niederlanden 9 030 9 243 8 999 8 443 8 019 7 36 711 6 90 6 65 6 55 
Aus Norwegen 231 157 168 135 110 0 19 0 12 013 011 0 09 
Aus Schweden 1 374 1 414 1 356 1 047 810 1 12 1 09 1,04 0 82 0 66 
Aus der Schweiz 3 152 3 239 3 121 2 926 2 875 2 57 249 2 39 2 30 2 35 

Aus Bulgarien 41 45 49 72 74 003 0 03 0 04 006 0 06 
Aus Polen 245 261 303 287 336 0 20 0 20 0 23 0 23 0 27 
Aus Rumänien 96 76 69 59 70 0 08 0 06 0 05 0 05 0 06 
Aus Tschechien und Slowakei 297 345 373 240 403 0 24 0 27 0 29 019 0 33 
Aus Ungarn 510 569 625 649 615 042 044 048 0 51 0 50 

Aus Australien Neuseeland 262 203 194 167 175 0 21 016 015 013 0 14 
Aus Japan 456 413 453 441 478 0.37 0 32 0 35 0 35 0 39 
Aus Kanada. 253 196 208 205 162 0 21 015 016 016 0 13 
Aus den USA 2 162 1 191 1 526 1 371 1 393 1 76 0 92 1 17 1 08 1 14 

Aus den übrigen Ländern 4512 3 045 2 807 2 750 2 762 3 68 2 34 215 216 2 26 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

eine relative Verteuerung des Tour ismusangebotes und 
eine relative Verbi l l igung der Flugpauschalre isen (Ablen­
kungseffekte) gekennzeichnet Von dieser geht ein deut­
lich negativer Einfluß auf den österre ichischen Tour ismus 
aus : Seit 1989/1990 sind aufgrund der Überkapazi täten 
auf den Nordat lant ikrouten und der L iberal is ierungsmaß­
nahmen im europä ischen Luftverkehr die Preise von Flug­
pauschal re isen im Durchschni t t um rund ein Fünftel ge­
sunken nachdem sie langfr ist ig — mit Ausnahme der 
durch die Erdölkr ise bedingten Verteuerung Anfang der 
achtziger Jahre — verhäl tnismäßig stabil gewesen waren 
Der Österreichische Städtetour ismus profit iert von einer 
relativen Verbi l l igung der Flugreisen, wogegen der Ur­
laubs- und Erho lungstour ismus „auf dem Land" dem in­
ternat ionalen Verdrängungswet tbewerb ausgesetzt ist 
Günst ige Flugtarife erhöhen nicht nur die Kaufkraft der 
Reisebudgets , sondern steigern auch die Wet tbewerbs in­
tensität 

Nach ökonomet r i schen Analysen sind die realen Nettoein­
kommen in Westdeutsch land (um ein Jahr zeitverzögert) 
und der Index des real-effektiven Wechselkurses — nach 
Berücks icht igung verschiedener Sonderef fekte (Ostöff­
nung, Wiedervereinigung) — für die internationale Tour is­

musnachf rage in Österreich wicht igste Best immungs­
gründe 3 ) . Die Regress ionsrechnung ergab (ceteris pari-
bus) eine Einkommenselast iz i tät der Aus ländernächt i ­
gungen in bezug auf die Net to-Reale inkommensent-
wick lung in Westdeutsch land von + 0 , 7 , die Elastizität in 
bezug auf den real-effektiven Wechselkurs index beträgt 
—0,6 

Der Preisverfall von Flugpauschalre isen konnte noch nicht 
regress ionsanaly t isch isoliert werden, da sich die Auswir ­
kungen erst seit wenigen Jahren in der Tour ismusentwick­
lung n iederschlagen und damit auch die Er fahrungspe­
riode zu kurz ist In d iesem Zusammenhang müßte weiters 
eine disaggregier te Analyse vo rgenommen werden , da 
sich Verbi l l igungen im Flugverkehr auf den Städtetour is­
mus und den Tour ismus im ländl ichen Raum unterschied­
lich auswirken 

U m s ä t z e i n d e r " W i n t e r s a i s o n b e r e i t s h ö h e r a l s i m 

S o m m e r 

Langfr ist ig wächst die Nachfrage im Winter trotz des Ein­
bruchs 1993/94 deutl ich rascher als in der Sommersa ison 
Die im Winterhalb jahr 1993/94 erwirtschafteten Umsätze 

H) Stützperiode der Regressionsanalyse 1 1977 bis 1994 

In W — 2 935681 + 0 688429 In > — 0 61962 H' + 0 029965 0 1 — 0 027846 D2 
(66202) (137146) (- 5 8355) (2 4682) (— 2 2794) 

R? = 0 9554 DM' = 1 889 

>• Netto-Realeinkommen in Westdeutschland. W . real-effektiver Wechselkursindex tour ismusexpor igewichtet . D\ Dl Dummies für die Effekte der deut­
schen Wiedervereinigung und der Ostöffnung -V Ausländernächt igungen in Österreich: kursive Zahlen in Klammern r-Statistik 
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Makroökonomische Bes l immungsfaktoren im internat ionalen Reiseverkehr 

Nächiigungen Netto-Realeinkommen Real-effektiver Wech­ Relativer Preisindex Einnahmen im inter­ Reiseverkehrsbilanz Nächiigungen 
Westdeutschland selkursindex des Flugpauschaireisen1) nationalen Reise­

Schillings, 
Flugpauschaireisen1) 

verkehr real 
tGurismusexport-

gewichtet 
Auslander Deutsche 

In 1 000 MIN DM 1986 - 100 Will S ln% des BIP 

1977 78 378 59164 568 045 99 2 102 2 93 431 3 21 
1978 81 301 60 436 597 436 97 8 102 9 99 082 3 68 
1979 84 825 62 234 624 677 93 9 96 5 103 595 3,60 
1980 90 203 65 579 634 794 93 3 1108 107 598 4,07 
1981 92 520 65 989 622 740 97 7 105 5 508 458 4 14 
1982 89 954 62 727 604 738 92 9 104 1 106 683 4 08 
1983 87 444 6D464 593 068 94 9 104.9 101 700 3 65 
1984 86 713 57 407 592 616 96 6 100,3 104.048 3 50 
1985 85 076 55432 596.708 96,3 100 7 104.262 3,31 
1986 85 393 56 055 632 900 100 0 100 0 101 562 2 93 
1987 85 692 54 937 651 657 101 9 101 4 105 440 2 52 
1988 87 575 56 059 670 122 10DS 101 6 114 281 2 90 
19S9 94 969 59 922 674 999 93 7 103 0 127 465 3,32 
1990 94 788 56 819 730 363 98 2 10D8 135490 3,37 
1991 99 642 64286 737 660 97 1 94 0 142 524 3 66 
1992 99 761 64 708 747 868 98 9 90 2 141 955 3 63 
1993 96 824 64 979 732.833 103 7 88,0 137 749 3 49 
1994 92 216 6t 992 708 650 104 5 84 6 128 021 2 52 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Veränderung gegen 
das Vorjahr in 

Prozentpunkten 

1977 - 0,9 - 20 + 29 + 3 3 + 21 -0 ,59 
1978 + 37 + 21 + 52 — 1 4 + 07 + 6,0 + 0,47 • 
1979 + 4,3 + 30 + 46 —41 - 6.2 + 46 —0 08 
1980 + 6,3 + 54 + 1 6 - 0 6 + 149 ' + 3 9 + 0,47 
1981 + 26 + 06 - 1 9 - 1 6 - 48 + OS + 0 07 
19B2 - 2 8 — 49 —29 + 1 2 - 1 3 — 1 6 -0 ,06 
1983 - 2 8 — 36 — 1 9 + 2 2 + 07 - 47 -0 ,43 
1984 - 0 8 — 51 - 0 1 + 1 7 — 4,4 + 23 - 0 1 5 
1985 - 1 9 — 3,4 + 07 —0,2 + 04 + 02 —019. 
1986 + 04 + 1 1 + 6 1 + 38 — 07 - 26 - 0 38 
1987 + 0.3 - 20 + 30 + 1 9 + 1 4 + 38 —0 41 
1988 + 22 + 20 + 2 8 — 1.3 + 02 + 84 + 0 38 
1969 + 84 + 69 + 07 - 1 9 + 14 + 115 + 0 42 
1990 —02 — 52 + 82 - 0 5 — 2 1 + 6.3 + 0 05 
1991 + 5 1 + 13 1 + 10 - 1 1 - 6,8 + 52 • +0.31 ' 
1992 + 01 + 07 + 14 + 1 8 • — 40 - 04 —0 05 • 
1993 - 2 9 + 04 —20 + 49 — 25 + 30 —0,14 
1994 —48 — 46 —33 + 0 8 - 38 - 71 . — 0 97 

^ Relativ 2um Preisindex der Tourismusnachfrage von Ausländern im Inland 

waren mit 101.5 Mrd S bereits ger ingfügig höher als jene 
der Sommersa ison 1994 {rund 98 Mrd S) 

Die Tour ismusumsätze st iegen mit + 2% wesent l ich 
schwächer als im Vorjahr ( + 4%%) Real sanken die Ein­
nahmen mit — 2 % stärker als im Winter 1992/93; im Bin­
nenreiseverkehr { + %%} verlief die Entwicklung günst iger 
als im internat ionalen Reiseverkehr {—2Y2%) 

Wegen der relativen Verbi l l igung von Aus landsaufentha l ­
ten der Österreicher (Abwer tungen in den Ziel ländern) so ­
wie des Preisverfal ls von Flugpauschaire isen fiel der Zu ­
wachs der Ausgaben im Binnenreiseverkehr im Winter­
halbjahr 1993/94 mit nominel l + 4%% (real Stagnat ion) 
niedr iger aus als jener der Aus landsausgaben (nominel l 
+ 6%, real + 5%) 

Die Zahl der Gesamtnächt igungen blieb mit 52,9 Mill um 
2% unter dem Vorjahresniveau. Die Inländer- ( + 11/2%, Wie­
ner — V/2%, Nicht-Wiener +2%%) und Aus ländernächt igun­
gen (—3%) entwickel ten sich gegenläuf ig Der Aufwand je 
Nächt igung war nominel l höher ( + 4%) als in der Winter­
saison 1992/93, real stagnierte er 

Auf den im internat ionalen Reiseverkehr wicht igen Her­
kunf tsmärkten mußten fast durchwegs Einbußen hinge­
nommen werden Ausnahmen waren die Schweiz — mit 
einem leichten Nächt igungszuwachs von 2% — sowie 
Tschechien, Slowakei und Polen Auch in Ungarn u n d Bul­
garien war ein leichter Anst ieg zu beobachten Die Nächti-
gungszahl der deutschen Gäste stagnierte auf dem Ni­
veau des Vorjahres Besonders stark schränkten Urlauber 
aus Schweden (—32%%), Großbr i tannien (—191/2%) und 
Italien ( — 19%) die Österreich-Reisen ein Auch die Nächti-
gungszahl der Gäste aus Belgien, Frankreich, den Nieder­
landen und den USA blieb hinter jener des Vor jahres zu­
rück 

Die Zahl der Nächt igungen in den Landeshauptstädten 
stabi l is ierte sich in der Wintersaison 1993/94 bei jeweils 
sehr unterschiedl icher Entwick lung: Eisenstadt büßte fast 
20% seines Nächt igungsvo lumens ein, in Graz (—8,6%), 
Salzburg (—5,9%) und Innsbruck (—3,8%) blieb der Aus­
fall unter 10%. Diese Städte hatten schon im Vor jahr Verlu,-
ste verzeichnet An Attraktivität gewannen h ingegen Linz 
( + 193%) , Bregenz ( + 5,2%), Klagenfurt ( + 1,9%) und 
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Nächtigungsstr uktur en im internationalen Vergleich 
1992 

9 76 

In In In In In In In In 
Österr- Deutsch- Groß- Frank- Italien Spanien Griechen- der 
reich land britannien reich land Schweiz 

Anteile der Gäste aus Australien, Neuseeland und Japan an den Ausländer­
nächtigungen insgesamt in %,. 

Wien ( + 1,7%) Die Nächt igungen im übr igen Österre ich 
sanken im gleichen Zei t raum um 2,3% 

S o m m e r s a i s o n von deut l i chen R ü c k g ä n g e n g e p r ä g t 

Erwartungsgemäß wirkten sich die Nachfrage- und Struk­
tu rschwächen auf den österre ichischen Sommer tour is ­
mus noch stärker aus als auf den Winter tour ismus, da der 
Sommergas t einer niedr igeren E inkommensch ich t ange­
hört und fo lg l ich auf Konjunktur- und Pre isschwankungen 
stark reagiert Dämpfend wirkten auch die verschärf te in­
ternat ionale Konkurrenz (Verbi l l igung von Flugfernreisen) 
und Abwer tung der Währungen wicht iger Ziel länder des 
Sommer tou r i smus 

Die Tour ismusbet r iebe verzeichneten im Sommer 1994 
einen nominel len Umsatzrückgang von 6%; nach Aus­
schal tung der Preisste igerungen betrug der Ausfal l 9% 
Damit setzte sich die negative Tendenz des Sommerha lb ­
jahres 1993 for t 

Die Aus landsausgaben der Österreicher st iegen in der 
Sommersa ison boomar t ig (nominel l + 1 2 % , real +13V%) , 
die Ausgaben im Binnenreiseverkehr sanken dagegen 
(nominel l — M>, real —3%%) 

Den Nachfrageeinbruch im Tour ismus spiegelt der Rück­
gang der Nächt igungen gegenüber der Sommersa ison 
1993 von 5%% Die Zahl der Aus ländernächt igungen verr in­
gerte s ich mit — 7 % stärker als jene der In ländernächt i -
gungen (—'/>%) 

Maßgebend waren für diese Entwicklung die Einbußen an 
Nächt igungen von deutschen (—7,9%), f ranzös ischen 
(—12,5%) beig ischen ( — 11,5%) und n ieder ländischen Gä­
sten (—7,7%) Auch Urlauber aus Großbr i tannien und 
Schweden bl ieben aus Groß war das Interesse von Rei­
senden aus Japan ( + 12,5%), Rumänien ( + 30,2%), Bulga­
rien ( + 13,5%) und den GUS-Staaten ( + 15,8%) an Öster­
reich 

Der Städte tour ismus ( insbesondere in Wien, Linz und 
Salzburg) entwickelte sich wesent l ich günst iger ( + 2,6%) 
als die Nächt igungsnachf rage im übr igen Österre ich 
(—6,3%). Erhebl iche Einbußen erlitt die Tour ismuswi r t ­
schaft in Tirol (—7,9%) Salzburg (—6,8%), Kärnten 
(—6,5%) und Vorar lberg (—5,7%) Nur in Wien war eine 

Expansion mögl ich ( + 4,8%), das Burgenland verzeichnete 
eine Stagnat ion 

Wie in der Wintersaison entwickelte sich auch in der Som­
mersa ison die Nachfrage nach Unterkünften der gehobe­
nen Hotellerie deut l ich robuster als jene nach Bil l igquart ie­
ren 

Eg'on Smeral 

Stat ist ik: Sabine Fragner 

Deutl iches Konsumwachstuiri bei 
steigender S p a r q u o t e 

Der private Konsum stabi l is iert die Wir tschaf tsentwick iung 
im Konjunkturverlauf. Die privaten Haushalte wei ten ihre 
Ausgaben in Au fschwungphasen , in denen die E inkom­
men relativ rasch wachsen , nicht so deut l ich aus, wie es 
die E inkommensentwick lung er lauben würde , und schrän­
ken sie in Abschwungphasen nicht so s tark ein, wie es der 
schlechten Wir tschaf tsentwick lung entspräche 

Steuerreformen hatten in der Vergangenhei t nicht unmit­
telbar, sondern erst mit einer Verzögerung von zwei bis 
drei Quartalen Änderungen im Konsumverha l ten zur 
Folge 

Im Jahr 1994 trat die österre ichische Wir tschaf t in eine 
Au fschwungphase ein Zusätz l ich erhöhte eine Steuerre­
fo rm die Liquidität der pr ivaten Haushalte Diese Vorzei­
chen ließen aufgrund der oben angeführ ten Träghei t im 
Konsumverhal ten für 1994 ein relativ hohes K o n s u m ­
wachs tum bei rückläuf iger Konsumquo te (das ist jener 
Teil des E inkommens der pr ivaten Haushal te, der fü r Kon­
sumzwecke verwendet wird) erwarten 

Die privaten Haushalte gaben 1994 1 235 Mrd S fü r Ver­
brauchszwecke aus ( + 5,7% gegenüber 1993) Nach Aus­
schal tung der Inflation (gemessen am impliziten Preis in­
dex des privaten Konsums) ergibt sich eine reale Steige­
rung der Konsumausgaben von 2,3% Der Zuwachs ent­
spr icht dem langfr ist igen Trend (1976/1993) und lag — 
nach einer Untersuchung der Oxford Economic Forcast ing 
Ltd — leicht über dem Durchschni t t der EU-Länder 
(+1 ,7%) 

Die persönl ich verfügbaren E inkommen der Österreicher 
nahmen 1994 nominel l um 6,6%, real (deflat ioniert mi t dem 

Privater Konsum, Masserieinkommen. 
Sparen des privaten Sektors und Konsumkred i te 
Nominell 

Privater Nettoein- Sparen1) Konsum-
Konsum Kommen der kreditea) 

Unselb­
ständigen 

Veränderung gegen das Veränderung gegen die 
Vorjahr in % Vorperiode in Mrd S 

"1991 + 6,5 + 76 + 116 16 + 37 27 
1992 + 59 + 62 + 94 13 + 28 06 
1993 + 37 + 5,4 + 76 17 + 21 07 
1994 . . . + 57 + 5,6 + 84 85 + 18 64 
1994 IV Quartal + 54 + 5,4 + 54 2Ö + 5 18 

^ Spar-, Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten — 
) Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Eausparkredite an den­

selben Personenkreis 
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impliziten Preisindex des privaten Konsums) um 3,2% zu. 
Davon waren nach Schätzungen 1,3 Prozentpunkte (also 
rund 40% des realen Zuwachses) auf die Steuerreform zu­
rückzuführen 1 ) 

Aus der Gegenübers te l lung von Einkommen und K o n s u m ­
ausgaben errechnet s ich für 1994 ein Rückgang der Kon­
sumquote von rund 0,8 Prozentpunkten: Machten 1993 die 
Konsumausgaben 88,3% des laufenden E inkommens aus, 
so waren es 1994 nur 87,5% Die günst ige Liquidi tätslage 
er laubte den privaten Haushal ten 1994 also eine relativ 
kräft ige Auswei tung ihrer Konsumausgaben und gle ichzei­
tig ihres Sparens 

Das Konsumwachs tum beschleunigte s ich im Laufe des 
Jahres 1994 nicht zuletzt, weil die Haushalte — wie einlei­
tend erwähnt — ihr Konsumverhal ten nach einer Steuerre­
fo rm meist erst nach rund einem halben Jahr umstel len 
Im 2. Halbjahr ( + 2,8%) war der reale Zuwachs deut l ich 
größer als in der ersten Jahreshälf te ( + 1,8%) Saisonbe­
reinigt war die Nachfrage im 2 Halbjahr um 1,3% höher als 
im ersten. 

Zur Zeit l iegen keine unter jährigen Informat ionen über das 
ver fügbare E inkommen insgesamt vor, sondern nur über 
die Entwick lung der Massene inkommen (Net toe inkommen 
der Unselbständigen) Eine grobe Schätzung mit Hilfe der 
Entwick lung der Konsumausgaben und der Massene in ­
kommen ergibt einen leichten Anst ieg der Konsumquote 
im Jahresver lauf 

Die erhöhte Sparne igung der Österreicher zeigte s ich 
1994 auch im Bankensparen Die Geldkapi ta lb i ldung in län­
discher Nichtbanken nahm per Saldo um 139,4 Mrd S zu, 
um 10,2% stärker als ein Jahr zuvor. Schränkt man den 
Kreis der Anleger ein, um exaktere Aussagen über das 
Sparverhal ten der privaten Haushalte zu ermög l ichen, und 
betrachtet nur die Spar-, Sicht- und Terminein lagen der 
Wi r tschaf tsunternehmungen und Privaten, so ergibt sich 
ebenfal ls ein Zuwachs (per Saldo + 1 1 , 4 % gegenüber dem 
Vorjahr) 

Relativ schwach war 1994 die Nachfrage nach Konsumkre ­
diten (das s ind Kredite an unselbständig Erwerbstät ige 
und Private minus Bausparkredi te an diese Personen­
gruppen) Per Saldo nahmen sie 1994 um rund 18,5 Mrd S 
zu, um 11,5% schwächer als im Vorjahr Diese Entwicklung 
muß im Zusammenhang mit der ohnehin guten Liquidität 
der privaten Haushalte, einer mäßigen Entwicklung der 
Nachfrage nach dauerhaf ten Konsumgütern , aber auch 
zum Teil mit Angebotsef fek ten gesehen werden Die nun­
mehr e ingeräumte Mögl ichkei t des Pr ivatkonkurses dürf te 
die Banken veranlaßt haben, bei der Vergabe von Krediten 
vors icht iger zu d isponieren 

Die relativ ger inge Berei tschaft der privaten Haushal te, 
sich zu verschu lden, steht nicht im Einklang mit der Ent­
wick lung des Konsumkl imas Nach Erhebungen des Ifes 
(Institut für empir ische Sozia l forschung) lag der „Vert rau­
ensindex' 1 (ar i thmet isches Mittel der erwarteten künft igen 
E inkommens- und Wir tschaf tsentwick lung sowie der be­
absicht igten Käufe von Konsumgütern) im Durchschni t t 

Entwicklung des privaten Konsums 
Real 

0 1976/1992 1993 1994 1994 
IV Quartal 

Jährliche Veränderung gegen das Vorjahr 
Veränderung in % 

in % 

Nahrungsmittel und 
Getränke + 1,3 + 0,4 + 1 3 + 1 8 

Tabakwaren + 02 — 36 + 3.5 + 6.1 
Kleidung + 1 0 36 - 4.0 — 35 
Wohnungseinrichtung und 

Hausrat') + 25 1 2 + 46 + 59 
Heizung und Beleuchtung + 23 + 5.3 - 47 — 62 
Bildung, Unterhaltung 

Erholung + 42 — 02 + 7,0 + 66 
Verkehr + 3,4 2,0 + 18 + 36 
Warendirektimporte + 34 • — 02 + 119 + 108 
Sonstige Güter und 

Leistungen + 2,6 + 6.2 + 08 — 1 3 

Privater Konsum insgesamt + 24 + 02 + 2 3 + 24 
Dauerhafte Konsumgüter + 32 _ 43 + 1 0 + 5,9 

0 : Österreichisches Statistisches Zentralamt eigene Berechnungen; vorläufige Werte 
— ') Einschließlich Haushaltsführung 

des Jahres 1994 um 22 ,1% Uber dem Vor jahresniveau Der 
Indikator der Arbei tsplatzsicherhei t Ubertraf das rezes­
s ionsbed ingt niedrige Ausgangsniveau des Vorjahres um 
132,3% Auch die künft ige Preisentwicklung wurde 1994 
wesent l ich opt imist ischer e ingeschätzt ; das ist w o h l im 
Zusammenhang mit dem EU-Beitritt zu sehen, v o n dem 
eine Pre isdämpfung erwartet wurde 

N a c h f i a g e nach d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n wächst 
nur le icht 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgutern reagiert 
innerhalb der Konsumnachf rage relativ deutl ich auf Ein­
kommens - und Pre isänderungen sowie auf Erwartungen 
Uber die künft ige Preisentwicklung Die günst ige Liquidität 
der privaten Haushalte sollte sich daher 1994 posi t iv auf 
die Nachfrage nach diesen Gütern ausgewirk t haben , er­
wartete Pre issenkungen im Zuge des EU-Beitr i t ts hinge­
gen negativ 

Die Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter übertrafen das 
reale Vor jahresniveau 1994 um 1 % Dieser Zuwachs blieb 
deut l ich unter dem langfr ist igen T rendwachs tum Der 
Grund dafür lag einerseits dar in , daß die Effekte de r Steu­
erreform erst in der zweiten Jahreshäl f te wi rksam wurden : 
Einem Nachf ragerückgang von 2,3% in der ersten Jahres­
hälfte s tand dementsprechend ein Zuwachs von 4,5% in 
der zweiten gegenüber Saisonberein igt war die Nachfrage 
im 2 Halbjahr um 3,5% höher als im ers ten Anderersei ts 
dürfte der bevorstehende EU-Beitr i t t ein Aufsch ieben von 
Käufen bewirkt haben Mit e inem Beitritt wurden insbeson­
dere pre isdämpfende Effekte in Zusammenhang gebracht 
Daher war es rat ional, zunächst mit Anscha f fungen , bei 
denen es sich lohnt und mögl ich ist, zuzuwar ten. Dazu 
zählen in erster Linie die dauerhaf ten Konsumgüte r 

Unter den dauerhaf ten Konsumgütern war die Nachfrage 
nach Pkw nicht zuletzt wegen des relativ jungen Bestan-

') Mit der Steuerreform traten aber auch Maßnahmen in Kraft (Anhebung der Beitragssätze zur Arbei ts losenversicherung für Arbeitgeber und Arbei tnehmer um je 
0 35 Prozentpunkte sowie die Erhöhung des Benzinpreises um 60 Groschen je Liter), welche deren positive Effekte real um rund 0,5 Prozentpunkte schmälerten 
(vgl Breuss F Schebeck F WUger M Gesamtwirtschaft l iche Auswirkungen der Steuerreform 1994" WIFO-Monatsber ichte 1994 67{1)) 
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Nachfrageentwicklung nach Güterarten des privaten 
Konsums 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in %, zu Preisen von 1983 
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des 2 ) rückläuf ig (real —2,9%). Die Ausgaben für andere 
dauerhaf te Konsumgüter wuchsen kräft ig (real +2 ,8%) Im 
Gefolge der anhal tend guten Wohnbaukon junk tur war 
auch die Nachfrage nach Möbeln und Heimtexti l ien groß, 
die Einzelhandelsumsätze mit diesen Gütern übertrafen 
das ohnehin hohe Vorjahresniveau um 4,5% Nach einem 
Einbruch im Vorjahr nahmen die Einzelhandelsumsätze 
mit opt ischen und fe inmechanischen Erzeugnissen 
( + 5,0%) 1994 wieder zu, während jene mit Uhren und 
Schmuckwaren (—5,0%) noch deutl icher zurückg ingen als 
ein Jahr zuvor. 

S t a r k e S t e i g e r u n g der A u s g a b e n für 
A u s l a n d s u r l a u b e 

Die Ausgaben für nichtdauerhafte Konsumgüter und 
Dienst le istungen entwickeln s ich in der Regel eher t rend­
gemäß, weil ein großer Teil von ihnen den Gütern des tägl i ­
chen Bedarfs (Essen, Kle idung, Wohnen u s w ) zuzurech­
nen ist. Stark von E inkommens- und Preisänderungen be­
einflußt werden innerhalb dieser Verbrauchsgruppe insbe­
sondere die Ur laubsausgaben. 

Die privaten Haushalte gaben für nichtdauerhafte Waren 
und Dienst le is tungen 1994 real um 2,5% mehr aus als ein 
Jahr zuvor (bei g le ichmäßiger Entwicklung im Jahresver­
lauf) Besonders kräft ig st iegen die Ausgaben für Aus­
landsur laube (real +11,8%), nach dem sie sich infoige von 
Sonderef fekten in den letzten Jahren relativ schwach ent­
wickel t hatten. Anges ichts der günst igen Liquidität und 
wechse lkursbed ingter Verbi l l igungen deckten die Haus­
halte den in den letzten Jahren aufgestauten Bedarf Die 
Ausgaben für In landsur laube (—2,8%) gingen h ingegen 
zurück. Stark st iegen wie in den letzten Jahren die Ausga­
ben für Körper- und Gesundhei tspf lege ( + 5,7%), während 
die Nachfrage nach Kleidung gering war. Die Einzelhan­
delsumsätze mit Texti l ien bl ieben dementsprechend um 

Umsätze im Groß- und Einzelhandel 
Real 

0 1973/1992 1993 1994 
IV Quartal 

Jährliche 
Veränderung 

in % 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Großhandel . . + 38 - 3 1 + 3 9 + 55 
Agrarerzeugnisse Lebens- und 

Genußmittel + 30 - 5 2 + 30 + 23 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 5 - 2 7 + 26 + 49 
Fertigwaren + 52 - 0 9 + 64 + 88 

Einzelhandel + 23 - 2 0 + 1 0 + 1 4 
Dauerhafte Konsumgüter + 36 - 3 3 + 05 + 4 0 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 1 7 - 1 3 + 1 3 + 0 2 

O: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 0 1973 = 100 

3,5% jene mit Schuhen sogar um 6% unter dem Vor jahres­
niveau 

Von der kräft igen Nachfrage der Österre icher profi t ierte 
1994 auch das Aus land , insbesondere wegen der starken 
Steigerung der Aus landsur laube Nach einer g roben Be­
rechnung war die Importquote des privaten Konsums um 
rund 1,5 Prozentpunkte höher als 1993 

Mäßiger G e s c h ä f t s g a n g im E i n z e l h a n d e l s t a r k e s 
Umsatzwachs tum im G r o ß h a n d e l 

Für die Umsatzentwick lung des Einzelhandels s ind die 
Ausgaben der Österreicher im Inland und der Aus länder in 
Österre ich maßgebend Die stark s te igenden Ausgaben 
für Aus landsre isen der Österreicher s ind ver lorene Kauf­
kraft für den österre ich ischen Einzelhandel 

Die Ausgaben der Österre icher im Inland ( + 1,4%) entwik-
kelten s ich 1994 schwächer als die Konsumausgaben ins­
gesamt. Die Ausgaben der Ausländer im Inland, v o n de­
nen rund 20% allein für „Shopp ing" verwendet werden 

Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einze lhandel 
Nominell 

1973/1992 1993 

Jährliche 
Veränderung 

in % 

1994 1994 
IV Quartal 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Großhandel 
Umsätze + 64 —4 1 + 46 + 80 

Agrarerzeugnisse Lebens­
und Genußmittel + 52 - 5 7 + 58 + 99 

Rohstoffe und 
Halberzeugnisse + 49 - 3 3 + 40 + 7 1 

Fertigwaren + 76 - 2 6 + 65 + 9 6 
Wareneingänge + 64 - 5 0 + 50 10 1 

Einzelhandel 
Umsätze . + 57 + 03 + 3 1 + 3 3 

Dauerhafte Konsumgüter + 66 - 0 5 + 29 5 8 
Nichtdauerhafte 

Konsumgüter + 54 + 07 + 32 + 2 4 
Wareneingänge ' + 5 7 - 1 1 + 35 + 4 6 

Q: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 0 1973 = 100; Netto­
werte (ohne Mehrwertsteuer) 

1991 und auch 1992 war die Zahl der Neuzulassungen in Österreich besonders hoch 1993 folgte rezessionsbedingt ein Rückgang 
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gingen real deut l ich zurück (—7,1%) Dadurch wurde der 
Expans ionssp ie l raum des Einzelhandels eingeengt 

Der Einzelhandel setzte 1994 real um 1 % mehr um als 1993 
(nominel l +3 ,1%) ; dadurch wurde der Rückgang im Re­
zess ionsjahr 1993 noch nicht wet tgemacht Die Entwick­
lung verlief über das Jahr recht gleichmäßig (1 Halbjahr 
real + 1 , 2 % , 2 Halbjahr +0,9%) Auch die Umsätze im De­
zember (real + 1 , 1 % , nominel l +3,0%) übertrafen entge­
gen ersten Meldungen über ein schlechtes Weihnachtsge­
schäft das reale Vor jahresniveau 

Die Umsätze des Handels mit dauerhaften Konsumgütern 
(real +0 ,5%) wuchsen 1994 trotz guter Konjunkturentwick­
lung und Steuerreform unterdurchschni t t l ich, of fenbar we­
gen der erwähnten Kaufzurückhal tung vor dem EU-Beitr i t t 
Einem Umsatzrückgang in der ersten Jahreshäl f te 
(—0,7%) fo lgte im 2 Halbjahr ein Zuwachs von 1,8% (Wirk­
samwerden der Effekte der Steuerreform). 

Die Nachfrage nach nichtdauerhaften Waren reagiert er­
fahrungsgemäß auf E inkommens- und Preisänderungen 
relativ wen ig Die entsprechenden Umsätze des Einzelhan­
dels übertrafen das Vorjahresniveau um 1,3% Sie w u c h ­
sen in der zweiten Jahreshäl f te ( + 0,6%) schwächer als in 
der ersten ( + 2,1%), weil hier die Effekte der Steuerreform 
kaum ins Gewicht fal len 

Der Geschäf tsgang des Großhandels wi rd nicht nur von 
der wen ig konjunkturreagib len Konsumnachf rage beein­
flußt Er ist auch von Komponenten abhäng ig , die relativ 
sensibel auf Kon junk turschwankungen reagieren Der ein­
setzende Wir tschaf tsaufschwung und die damit verbun­
dene Belebung der Industr ieprodukt ion und des Außen­
handels ließen die Umsätze des Großhandels 1994 um 
3,9% Uber das reale Vorjahresniveau steigen (nominel l 
+ 4,6%), bereinigt um das Kompensat ionsgeschäf t einiger 
Transi thändler sogar um 4,7% 3) (nominel l +5,6%). Diese 
Entwicklung entspr icht etwa dem langfr ist igen Trend. Im 
Gegensatz zum Einzelhandel machte der Zuwachs den 
Rückgang des Rezessionsjahres 1993 im Großhandel 
wett. 

Mit der Vers tärkung des Kon junkturaufschwungs im Jah­
resverlauf wuchsen die Umsätze des Großhandels im 
2. Halbjahr rascher als im ersten Am stärksten belebte 
sich 1994 die Nachfrage nach Fert igwaren ( + 6,4%, Agrar-
produkte + 3 , 0 % , Rohstof fe und Halberzeugnisse +2,6%). 

Die Lager des Handels wurden 1994 tendenziel l aufgebaut. 
Die Wareneingänge nahmen sowohl im Einzelhandel 
( + 3,5%) als auch im Großhandel ( + 5,0%) etwas deutl i ­
cher zu als die Umsätze ( + 3 , 1 % bzw + 4,6%) Der Lager­
aufbau war insbesondere im Großhandel im IV Quartal 
(Wareneingänge + 1 0 , 1 % , Umsätze +8,0%) stark Of fen­
bar bezogen die Unternehmen gegen Jahresende ver­
mehrt Waren, die nach dem EU-Beitritt e inem höheren Zoll 
unter l iegen, und /oder zogen es vor, ihre Ware nach dem 
alten Verfahren zu verzol len 

Michael Wüger 

Stat ist ik: Inge Buder 

Der Preisauftr ieb ver langsamte sich 1994 trotz stabiler 
Rohstof fpre ise und schwächeren Lohnkos tendrucks nur 
a l lmähl ich, die Inf lat ionsrate sank von 3,6% im Jahr 1993 
nur auf 3,0% Der sch leppende Rückgang erregte die Be-

Leichto Verlangsamung der Tnflatio» 

sorgnis der wi r tschaf tspol i t ischen Instanzen: Österreich 
wies als Aufwer tungs land eine bedeutend höhere Infla­
t ionsrate auf als Länder, die stark abgewertet hatten 
Diese Beobach tung ließ die Frage aktuel l werden, ob die 

Trotz nachhaltiger Aufwertung gegenüber wichtigen 
Handelspartnern und nachlassenden Lohndrucks 

schwächte sich der Preisauftrieb in Österreich nur 
schleppend ab, Obwohl die Bruttoverdienste der Arbeit­

nehmer nur gleich stark stiegen wie die Verbraucherpreise, 
nahm die reale Massenkaufkraft durch höhere 

Transferleistungen und die Steuerreform um 2'A% zu. 

pre issenkenden Aufwertungsef fekte vol lständig an die 
österre ich ischen Verarbeiter und Konsumenten wei terge­
geben würden 1 ) 

S t a b i l e Rohs to f f p t ei se 

Der Kon junkturaufschwung in den USA und die Erholung 
in einigen europäischen OECD-Ländern ließen die Preise 
von nichtenerget ischen Rohstof fen ab Jahresbeg inn wie­
der rasch steigen Damit g ing eine mehrjähr ige Phase 
nachlassender Preise zu Ende Laut HWWA-Index notier­
ten Nahrungs- und Genußmittel auf Dol larbasis u m 24%, 
Industr ierohstof fe um 17% höher als 1993. Die Verteue-

JEntwicklung der Pre i se 

0 1984/1994 1993 1994 
Jährliche Veränderung gegen das 

Veränderung 
in % 

Vorjahr in % 

Wellmarktpreise insgesamt1) 
Dollarbasis ' - 32 - 99 + 2.4 
Schillingbasis - 85 - 45 + 03 

Ohne Energierohstoffe - 42 - 38 + 16 8 ' 
Nahrungs- und Genußmittel - 62 + 91 + 21 3 
Industrierohstoffe . - 29 - 92 + 145 

Agrarische Industrierohstoffe - 27 - 1 2 1 + 19,3 
NE-Metalle - 3,3 -10,9 + 154 

Energierohstoffe - 1 0 2 - 4,9 - 7 0 

Preisindex des Bruttoinlandsproduktes + 32 + 36 + 3,2 
Importpreise2) - 03 - 0.5 + 0,9 
Exportpreise^ - 01 - 0,8 + 1,0 
Preisindex des verfügbaren Güter- und 

Leistungsvolumens + 30 + 36 + 2,6 
Investiiions guter + 28 + 21 + 2 0 

Bauten + 32 + 32 + 2 6 
Ausrüstungsinvestitionen + 21 + 0 ! + 1 1 

Privater Konsum + 27 + 35 + 33 

'') HWWA-Index. Basis 1975. — ^ Im engeren Sinn johne Dienstleistungen) WIFO-
Schatzung laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 

3) Al lerdings wird der Zuwachs wegen einer Basisänderung stat ist isch um rund 1 Prozentpunkt überzeichnet 

') Zu dieser Frage siehe Pollan. W .Zur jüngsten Inf lat ionsentwicklung in den OECD-Ländern und in Österre ich ' sowie Pollan W Schnitzer Y Hohe Teuerung 
in Österreich in den Jahren 1992 und 1993' WIFO-Monatsberichte 1994 67(7) 
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Überbl ick über die Preisentwicklung Entwicklung der Verbraucherpre i se 

-25 -

-HWWA- Index insgesamt 
HWWA-Index ohne Energierohstoffe 

84 85 

- Gro liha n deispfeisifidex 

89 SD 92 93 

-Importpreise Rohöl 
Verbraucherpreise Energie 

87 88 89 90 93 94 

—Verbraucherpreis! nd ex 
• • Industriell-gewerbliche Waren 

rung n ichtenerget ischer Rohstoffe wurde jedoch im 
HWWA-Index insgesamt durch die Verbi l l igung von Ener-
g ierohstof fen um 5% fast wet tgemacht , der Index erhöhte 
sich gegenüber dem Vorjahr um nur 2,4% (nach —9,9% 

Index der Verbraucherpreise 
Saisonwaren 
NichtSaisonwaren 

Verbrauchsgruppen 

0 1984/1994 
Jährliche 

Veränderung 
in % 

+ 28 
+ 1 1 
+ 28 

1993 1994 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

+ 3.6 
—23 
+ 37 

+ 3 0 
+ 0 9 
+ 3 0 

Ernährung und Getränke + 2 3 + 29 + 1 8 
Tabakwaren + 2 4 + 16 + 2 9 
Errichtung Mieten und 

Instandhaltung von Wohnungen + 4 1 + 52 + 5 1 
Beleuchtung und Beheizung . . - 0 6 + 07 + 0 3 
Hausrat und Wohnungseinrichtung + 2 7 + 37 + 2 7 
Bekleidung und persönliche 

Ausstattung + 3 2 + 3.6 + 3 4 
Reinigung von Wohnung Wäsche 

und Bekleidung . + 27 + 30 + 1 6 
Körper- und Gesundheitspflege + 42 + 57 + 4 5 
Freizeit und Bildung + 32 + 47 + 2 2 
Verkehr + 25 + 26 + 3 4 

liederung nach Warenart 
Nahrungsmittel + 19 + 23 + 1 4 
Tabak waren + 24 + 1 6 + 29 
Industrielle und gewerbliche Waren . + 27 + 3 3 + 25 
Dienstleistungen (nicht preisgeregelt) + 43 + 60 + 33 
Tarife (ohne Strom und Gas) + 35 + 40 + 52 
Energie —06 —07 + 1 4 
Mieten + 46 + 52 + 64 
Dienstleistungen und Sachgüter im 

Bereich der Wohnung + 36 + 50 + 4 0 

1993) Eine leichte Aufwer tung des Schi l l ings gegenüber 
dem Dollar minderte den Rohstof fpre isanst ieg für öster­
reichische Verarbeiter auf 0.3% 

Die Stabil i tät der Rohstof fpre ise spiegelt sich in de r mäßi­
gen Bewegung der Importpre ise ( + 0.9%) Auch der Groß­
handelspreis index zeigte in der ersten Jahreshälf te nur 
geringe Aussch läge ( + 0 5%); erst im 2 Halbjahr, als die 
Ver teuerung von Kartoffeln um mehr als 200% in den Index 
einging, erhöhte s ich die Ste igerungsrate auf der Groß­
handelsebene sehr rasch (auf 3,7% zu Jahresende) 

Anha l t end s tarker P r e i s a u f t r i e b auf der 
Vcrbrau eher ebene 

Wie 1993 wurde die Inflation im wesent l ichen von heimi­
schen Faktoren best immt; jene Güter, deren Preise von 
außenwir tschaft l ichen Faktoren beeinflußt werden — die 
handelbaren Güter —. haben im Verbraucherpre is index 
ein Gewicht von nur etwa 35% 

In Vorberei tung auf Österre ichs Beitritt zur EU wu rde be­
reits Anfang 1994 die Agra rmark to rdnung gelocker t ; die 
Verschär fung des Wet tbewerbs ließ Grundnahrungsmi t te l 
um 0,4% billiger werden — besonders Mi lch und Mi lchpro­
dukte Der Auftr ieb der Preise von Fleisch, Geflügel und Fi­
schen ver langsamte sich von 2 1 % 1993 auf 0 9% 1994 Die 
Saisonwarenpre ise waren annähernd unverändert Nah­
rungsmit te l verteuern sich insgesamt um 1 4%. um 
Vk Prozentpunkte schwächer als 1993 Dagegen wurden 
die Tabakwarenpre ise etwas stärker als im Vorjahr ange­
hoben 

Von außenwir tschaft l ichen Faktoren relativ unabhäng ig ist; 
auch die Preisentwicklung der Dienst le istungen Hier emp­
fiehlt s ich eine Unterscheidung zwischen preisgeregelten 
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ilohnindex insgesamt 
hne öffentlichen Dienst 
ferbe 
äuge werbe 
istrie 
del 
;ehr 
n denverkehr 
i- Kredit- und Versicherungswesen 
3 Berufe 
j - und Forstwirtschaft 

+ 5,3 
+ 5,3 
+ 54 
+ 54 
+ 50 
+ 49 
+ 46 
+ 6 2 

+ 43 

+ 38 
+ 3S 
+ 39 
+ 40 
+ 39 
+ 35 
+ 34 
+ 32 

+ 32 

Angestellte 
1993 1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Beschäftigte 
1994 

+ 4 81) + 3 4') + 4 9 + 3,5 
+ 5 V) + 3 81) + 5 2 + 3 8 
+ 50 + 36 + 53 + 3,8 
+ 52 + 39 + 5 3 + 4 0 
+ 48 + 38 + 49 + 3 8 
+ 49 + 35 + 4 9 + 3 5 
+ 3 9 1 | + 3.4') + 4 0 + 3 4 
+ 45 + 27 + 58 + 3 1 
+ 4.2 + 37 + 4 2 + 3.7 
+ 169 + 72 + 169 + 7 2 
+ 40 + 37 + 4 2 + 3 4 
+ 4 12) + 2 62) + 41 + 2 6 

Im 

Freii 
Lam 
Öffentlicher Dienst 

'') Angestellte und Bedienstele — 2) Bedienstete 

und nicht preisgeregel ten Dienst le istungen Während 1993 
die Preise von nicht preisgeregei ten Dienst le istungen mit 
+ 6,0% noch weit überdurchschni t t l ich gest iegen waren , 
bet rug die Rate 1994 nur noch 3,3%. Dazu t rug einerseits 
die Ver langsamung der Lohninf lat ion, anderersei ts Preis­
nachlässe für Aus landsre isen im Gefolge der Abwer tun ­
gen einiger Ziel länder bei. Die Tarife hatten dagegen eine 
Aufwär ts tendenz: Einem Anst ieg von 4,0% im Jahr 1993 
fo lgte eine Erhöhung um 5,2%. 

Wie in den Vor jahren wiesen die Mieten die höchsten Stei­
gerungssätze auf: + 6,4% 1994 nach + 5 2% 1993 Langsa­
mer st iegen dagegen die Preise von Dienst le istungen und 
Sachgütern im Bereich der Wohnung , hauptsächl ich weil 
die Gemeindeabgaben deut l ich schwächer als 1993 ange­
hoben wurden. Die Energiepreise erhöhten sich um 1,4% 
(1993 —0,7%): Die Verbi l l igung von Heiz- und Dieselöl 
wurde durch die Verteuerung von Strom, Gas und Benzin 
mehr als wet tgemacht 

Trotz Ent lastung durch s inkende oder stabile Rohstof f ­
preise und nachlassenden Lohndrucks steigen die Preise 
der industr iel len und gewerbl ichen Waren deutl ich. Zwar 
ermäßigte sich der Preisauftr ieb in dieser Gruppe parallel 
zur Abschwächung der Inflation in Westdeutsch land von 
3,3% 1993 auf 2,5% 1994; der Abs tand zur Ste igerungsrate 
dieser Gruppe in Westdeutsch land erhöhte sich jedoch 
auf nahezu + 1 Prozentpunkt ; nur ein kleiner Teil davon 
durfte auf Kostenerhöhungen durch die Verpackungsver­
o rdnung zurückzuführen sein 

Weite te A b s e h e äcliune; des L o h n a u \ tr i ebs 

Die tiefe Rezession fand in der Herbst lohnrunde 1993 
ihren deut l ichen Niederschlag und dämpf te die E inkom­
mensentwick lung 1994 Trotz anhal tend hoher Inflation f ie­
len die Absch lüsse im Herbst 1993 um rund Vk Pro­
zentpunkte und jene in der darauf fo lgenden Frühjahrs­
lohnrunde um rund 1 Prozentpunkt niedriger aus als ein 
Jahr zuvor 

Anges ich ts der konjunktur- und st rukturbedingt schwier i ­
gen Situat ion — Rezession und Ostöf fnung — bewiesen 
die Tari fparteien Handlungsfähigkei t und Flexibil i tät: In 
einer gemeinsamen Verhandlungsrunde der Metal iarbeiter 
und Industr ieangestel l ten wurde im Herbst 1993 mit den 

Arbei tgebern eine Anhebung der Tari f löhne und -gehäiter 
um 3,7% und der Ist-Löhne und Ist-Gehälter um 2,8% (min­
destens 500 S und höchstens 900 S) vereinbart Dieser 
Abschluß wurde von Arbei tnehmersei te aus Besorgn is um 
die Höhe des Preisauftr iebs als Vorschuß fUr ein Stabil i­
s ierungspaket ( „Sol idarpakt" ) zwischen Regierung und 
Sozialpartnern gesehen, das später von der Parität ischen 
Kommiss ion besch lossen wurde 

Die Tar i f löhne st iegen im Durchschni t t 1994 in de r Ge­
samtwir tschaf t mit + 3 , 5 % um fast Vk Prozentpunkte 
schwächer als im Jahr zuvor Während die Entwick lung für 
Arbei ter und Angestel l te ziemlich einheit l ich verlief, diver­
gierte sie nach Sektoren zum Teil deut l ich: Wie in d e n zwei 
Jahren zuvor blieb die Steigerungsrate des Tari f lohnindex 
im öffent l ichen Dienst ( + 2,6%) um über 1 Prozentpunkt 
hinter jener der Privatwirtschaft zurück. Nach einer über­
durchschni t t l ichen Zunahme im Vorjahr ( + 5,8%) f indet die 
schwier ige Lage der Tour ismuswi r tschaf t auch in der 
Lohnentwick lung ihren Niederschlag ( + 3,1%) Die stärk­
ste Anhebung der tar i fvertragl ichen Mindestgehäl ter er­
zielten mit + 7 . 2 % wieder die Angestei l ten der f re ien Be­
rufe (1993 fast + 1 7 % ) ; in d iesem Sektor ist die Durchset­
zung der gezielten gewerkschaf t l ichen Mindest lohnpol i t ik 
noch im Gange In der Sachgüterprodukt ion entsprachen 
die Tar i f lohnzuwächse dem Durchschni t t der Privatwirt­
schaft ( + 3,8%) — im Baugewerbe waren sie etwas höher 

Effekt ivver dienste 

0 1984/1994 1993 1994 1994 
Jährliche Veränderung gegen das In S 

Veränderung Vorjahr in % 
in % 

Gesamtwirtschaft 
Brutto-Monatsverdienst je 

Beschäftigen + 4 7 + 42 + 30 26.547 

Industrie 
Bruno-Monatsverdienst je 

Beschäftigten + 52 + 49 + 4 t 30 790 
Netto-Monatsverdienst je 

Beschäftigten + 4 9 + 37 + 4,0 21 935 
Brutto-Stundenverdienst je 

Arbeiter + 50 + 49 + 4,0 147,50 

Bauwirtschaft 
Brutto-Monatsverdienst je 

Beschäftigten + 5.0 + 40 + 5.5 27 079 
Brutto-Stundenverdienst je 

Arbeiter + 51 + 60 + 5.7 146.90 
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Masseneinkommen Lohnrunde 1994 

Private Lohn- und Gehaltssumme, brutto . 
Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme brutto 

Leitungseinkommen brutto 
Je Beschäftigten 

Real1) 

Transtereinkommen brutto 
Abzüge insgesamt 

Masseneinkommen netto 
Real1) 

') Deflationiert mit dem Verbraucher Preisindex 

0 1984/1994 1993 1994 
Jährliche 

Veränderung 
in % 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

+ 56 + 2 9 + 3,5 
+ 58 + 7 7 + 3 3 

+ 5,6 +4,0 + 3 5 
+ 47 + 42 + 30 
+ 18 + 0,6 ± 0 0 

+ 66 + B8 + 6.8 
+ 6 1 + 60 + 09 

+ 59 • + 5,4 + 5 6 
+ 30 + 1 7 + 26 

Kollektiwertragsabschluß 
Zeitpunkt Mindestlöhne1) Ist-Löhne 

( + 4,0%) — und im Hände!, im Verkehr sowie in der Land-
und Forstwir tschaft mit rund + 3 , 5 % dem gesamtwir t ­
schaft l ichen Durchschni t t 

Die Entwick lung der Ef fekt iwerd ienste bl ieb 1994 in der 
Gesamtwir tschaf t um \ Prozentpunkt hinter dem Anst ieg 
der Tar i f löhne zurück Die Le is tungse inkommen je unselb­
ständig Beschäf t ig ten erhöhten sich um 3,0%, um 
Vk Prozentpunkte schwächer als 1993 

Deutl ich günst iger als die Tar i f löhne entwickelten s ich die 
Effekt ivverdienste in Industr ie und Bauwir tschaf t : Die Mo­
natsverdienste der Industr iebeschäft igten st iegen 1994 um 
4 , 1 % , die Stundenverdienste der Industr iearbeiter um 4,0% 
— jeweils um fast 1 Prozentpunkt schwächer als 1993 
Tro tzdem weist damit die Industr ie nach drei Jahren nega­
tiver Lohndr i f t wieder eine um 0,3 Prozentpunkte stärkere 
Zunahme der Effektivverdienste als der Tari f löhne aus 

In der Bauwir tschaf t , in der sich die Verdienstentwick lung 
von + 4 % im Vorjahr auf + 5 , 5 % im Jahr 1994 besch leu­
nigte, erreichte die Lohndri f t sogar + Vk Prozentpunkte 

Die Effektivverdienste der Gesamtwir tschaf t wurden also 
vor allem durch niedrige Zuwächse in den Dienst le is tungs­
sektoren und durch Struktureffekte wie den weiteren 
Rückgang der industr iebeschäf t igung und die Zunahme 
der Beschäf t igung in den Dienst le is tungsbranchen ge­
dämpf t 

R e a l e Netto-M a s s e n e i n k o m m e n + 2 i / > % 

Da die Beschäf t igung im Jahresdurchschni t t 1994 um 0,5% 
höher war als im Vorjahr, wuchs die gesamtwir tschaf t l iche 
Lohn - und Geha l tssumme um 3,5% Nach + 7 , 7 % 1993 
entwickelte sich die öffentl iche Lohn- und Geha l tssumme 
( + 3,3%) etwas schwächer als jene in der Privatwirtschaft 

Die öffent l ichen Transferzahlungen st iegen mit + 6 , 8 % 
aufgrund des Basiseffekts aus der Einführung des Pflege­
geldes Mitte 1993 weiterhin sehr dynamisch; anderersei ts 
wurde das Wachs tum der Abzüge ( + 0,9%) durch die 
Steuerreform kräft ig gedämpf t Trotz einer ger ingeren Zu ­
nahme der Le is tungse inkommen erhöhten sich damit die 
Net to -Massene inkommen 1994 (nominell +5,6%) etwas 
stärker als im Vorjahr Bei einer Teuerung von 3,0% stieg 
damit die Massenkaufkra f t 1994 um rund 2%%. Die realen 

Erhöhung in % 

Öffentlicher Dienst Jänner + 2 6J) 

Arbeiter 
Metallgewerbe Jänner + 3 7 + 2 8s) 
Erdölverarbeitung Februar + 3,8 + 2 83) 
Bekleidungsindustrie Februar + 3 04) 
Druck und Grafik März + 32 
Textilindustrie April + 29 
Stein- und keramische Industrie Mai + 36 
Bau Wirtschaft Mai + 3.7 
Bauhilfs- und -nebengewerbe Mai + 3 75) 
Holzverarbeitung . Mai + 35 
Chemische Industrie . Mai + 38 + 2 8 
Hotel- und Gastgewerbe Mai + 32 
Glasindustrie Juni + 2 86) + 2 7 
Metallindustrie November + 38 + 3 57) 

Angestellte 
Handel Jänner + 35 
Banken . Februar + 3 5c) 
Holzverarbeitung März + 34 
Versicherungen April + 38 
Textilindustrie April + 27 
Glasindustrie November + 42 + 3 57) 
Chemische Industrie November + 38 + 3 57) 
Papierindustrie November + 30 
Stein- und keramische Industrie November + 38 + 3 5r) 
Metallindustrie November + 38 + 3 57) 
! ] Laut Tariflohnindex. — 2) Mai + 0 1 % . — 3) Mindestens 500 S und höchstens 900 S. 
— 4) Mai +0,2%. — s) März + 0.1%, Mai +3,6%. — e) November +0,7% — 7) Einmal­
zahlung von 2 000 S mindestens 600 S — 6) Jänner+0 2% Februar+33% 

Net to-Le is tungse inkommen der Arbei tnehmer dürften 
nach den vor läuf igen Daten al lerdings stagniert haben 

H e r b s t l o h n i u n d e 1994 

Obwohl sich im Frühjahr 1994 schon eine Fest igung der 
Konjunktur abzeichnete, s tanden die Absch lüsse der 
Lohnrunde noch unter dem Einfluß der tiefen Rezession 
des Vor jahres Sie gruppier ten sich im Frühjahr um die 
Bauwir tschaf t und den Tour i smus 

Die Tar i f lohnanhebung der Bauwir tschaf t blieb mi t 3,6% 
nur marginal hinter dem Abschluß der Metallarbeiter 
( + 3,8%) im Herbst zurück Im Tour i smus , dessen Ertrags­
lage die Änderungen der Währungsre la t ionen in d e n letz­
ten Jahren (kräftige Abwer tungen in den wicht igs ten Kon­
kurrenzländern) merkl ich dämpf ten, erzielten die Beschäf­
t igten aber nur eine Erhöhung der Tar i f löhne um 3 , 1 % 

In der Herbst lohnrunde 1994 waren woh l die Konjunktur­
bed ingungen wesent l ich günst iger als im Vorjahr; ange­
sichts der bevorstehenden EU-Integrat ion und der Ostöff­
nung sowie der Budgetprob leme im öffent l ichen Sektor 
waren aber auch St ruk turprob leme zu berücks ich t igen 

Die Lohnrunde wurde wie im Vorjahr mit den Kollektivver­
t ragsvere inbarungen für die Metal larbei ter und die Indu-
str ieangestel i ten eröffnet Der Abschluß sieht zum einen 
eine Anhebung der Mindest löhne und -gehälter u m 3,8% 
und der Ist-Verdienste um 3.5%, mindestens aber 600 S ab 
November 1994 vor, zum anderen eine einmalige „Kon-! 
junk turprämie 1 , von 2 000 S Damit werden die Ist-Löhne 
der Metal larbeiter 1994 um 4,2% steigen. Für das Metal lge-
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werbe wurde ab Jänner 1995 die gieiche Vere inbarung ge­
t ro f fen; die Handelsangestel l ten vereinbarten eine Erhö­
hung der ko l iek t iwer t rag l ichen Mindestgehäi ter um 3,6% 

Die Bemühungen um Konsol id ierung des Bundesbudgets 
spiegeln s ich in den deut l ich niedrigeren Absch lüssen fUr 
die (jetzt nicht mehr dem Bund unterstel l ten) Eisenbahner 
und den öffent l ichen Dienst Die Gehälter der Eisenbahner 
wurden mit 1. Jänner 1995 um 2,5% und jene des Öffentli­
chen Dienstes um 2,87% angehoben Für den öffent l ichen 
Dienst wurden weiters eine Erhöhung der Pensionsbei ­
t räge der Beamten um % Prozentpunkt auf 10,75% und 
eine Ver längerung des Gehal tsübere inkommens bis Ende 
März 1996 vereinbart 

Laut Tar i f lohnindex ergab sich in den ersten zwei Monaten 
1995 eine Ste igerung der gesamtwir tschaf t l ichen Tarif­
löhne um 3,5% 

Alois Guger, Wolfgang Pollan 

Stat ist ik: Eva Latschka, Doris Würthner 

Nur schwache Verbesserung des 
Arbe i t smarkles 

Das Jahr 1994 war durch eine kräft ige Belebung der Wirt­
schaft geprägt (BIP real +2 ,8%) Die Nachfrage nach Ar­
bei tskräf ten reagierte rasch, aber nur schwach auf den 
Kon junk tu rau fschwung Die verbesserte Auf t ragslage 
sch lug s ich vor allem in einer Erholung der Produktivi tät 
nieder Im Produkt ionsprozeß wurden im Jahresdurch­
schnit t um 15.800 unselbständige Arbei tskräf te mehr als 
1993 beschäf t igt ( + 0,5%). Gleichzeit ig g ing al lerdings die 
Zahl der Se lbständigen und Mithel fenden in der Landwir t ­
schaft drast isch zurück, sodaß die Zahl der Erwerbstät i ­
gen um nur etwa 8.000 stieg ( + 0,2%). 

Das Arbe i tskrä f teangebot stagnierte 1994 — einer A b ­
nahme der In ländererwerbsbetei l igung s tand ein gleich 
großer Zugang von aus ländischen Arbei tskräf ten gegen­
über, die zum Großtei l in Österreich ansäss ig s ind. Die 
Zahl der registr ierten Arbei ts losen verr ingerte sich (—7 300, 

—3,3%) zum einen durch die Beschäf t igungsexpans ion, 
zum anderen infolge der Verr ingerung des Inländerange­
botes älterer Arbei tskräf te (vermehrte Inanspruchnahme 
von Sondernots tandshi l fe und Frühpensionierung) Die 
Arbe i ts losenquote der Unselbständigen sank von 6,8% 
1993 auf 6,5% 1994. Die vom Mikrozensus ausgewiesene 

Die kräftige Konjunkturbelebung schlug sich 1994 vor 
allem in einer Verbesserung der Produktivität nieder; der 
Anstieg der Beschäftigung war vergleichsweise schwach 

und der Abbau der Arbeitslosigkeit gering., Die 
Erwerbsbeteiligung der Inländer sank — vor allem eine 

Folge der Erleichterung des Abgangs älterer Arbeitskräfte 
in Erwerbsunfähigkeits- und Frühpension, Der 

konjunkturbedingte Zusatzbedarf an Arbeitskräften wurde 
großteils über die Beschäftigung von Ausländern 

abgedeckt, die schon länger in Österreich leben. Die 
Arbeitslosigkeit schrumpfte infolge einer Verringerung des 

Zugangs zur Arbeitslosigkeit und einer schnelleren 
Vermittlung jener, die noch nicht längerfristig arbeitslos 

waren., Das Problem der Langzeitarbeitslosigkeit 
verschärfte sich., 

Arbei ts losenquote ist zwar niedr iger (eine Folge de r Erhe­
bungsar t sowie der Berücks icht igung der Selbständigen 
in der Basis) , dürf te al lerdings gegenüber dem Vorjahr 
nicht geschrumpf t sein (1994 4,4% gegenüber 4 ,2% 1993 
gemäß saisonberein igter For tschre ibung des Sozialmini­
s ter iums) 1 ) Ein Indikator dafür , daß s ich die Nachfrage 
nach Arbei tskräf ten noch nicht der Kon junk tur lage ent­
sprechend verbessert hat, ist der anhal tende Rückgang 
der bei den Arbei tsämtern registr ierten offenen Steilen 
(—2 700, —8,2% auf 30 200 1994). 

K o n j u n k t u r b e d i n g t e r Z u s a t z b e d a r f an 
A r b e i t s k r ä f t e n über A u s l ä n d e r a b g e d e c k t 

Die Zahl der sozialversicherten Unselbständigen st ieg im 
Jahresdurchschni t t 1994 um 15.800 auf 3,070 700. Da sich 
die Zahl der Karenzur lauber innen um etwa jenen Betrag 
erhöhte ( + 1.261, +1 ,5%) , um den die Zah l der Präsenz­
diener abnahm (—1 248, —8,3%), entspr icht der Anst ieg 

Der Arbe i t smarkt 1994 

Unselbständig Beschäftigte Arbeitslose Offene Stellen 
Stand Veränderung gegen 

das Vorjahr 
Karenz­
urlauber 

Stand Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Stand Veränderung gegen 
das Vorjahr 

0 1990 2 928 700 +66.400 '31 800 165 800 + 16 600 55 600 + 10.000 
0 1991 2 997 400 +68 700 41 700 185 000 + 19 200 49 400 - 6 200 
0 1992 3.055 800 +58 500 76.500 193.100 + 8 100 44100 - 5 300 
0 1993 3,054 900 - 900 84100 222 300 + 29 200 32 900 - 1 1 200 
0 1994 3,070 700 + 15 800 85.400 214 900 — 7 300 30 200 - 2 700 

1994 0 ! Qu 3.010 600 + 6 700 85.300 262 100 + 1 600 29 000 - 3 800 
0 II Qu : 3 064 000 + 12300 85 500 196 800 — 6 500 33.600 - 5 100 
0 II. Qu 3 138 300 + 18 100 85 300 177 200 — 10400 31.500 —2.200 
0 V Ou. 3.070 000 + 26.300 85 400 223 700 — U100 26 700 + 200 

O: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger Bundesministerium für Arbeit und Soziales Unselbständig Beschäftigte einschließlich Bezieher von Karenzurlaubs­
geld 

) Das WIFO setzt seit Jahresbeginn 1995 ein neues Saisonbereinigungsverfahren ein, das insbesondere für die saisonal stark schwankende Zeitreihe de r Arbeits­
losigkeit erhebl ich verbesserte Werte liefert: Der Konjunktur /er lauf der Arbei tsmarktaggregate wird damit deutl icher (eine genauere Analyse des neuen Verfahrens 
erscheint demnächst in den WIFO-Monatsberichten) 
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Der Arbe i t smarkt seit 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 000 

1 2 0 - r Angebot an Unselbständigen 
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80 • 

60 • *~' * 

40 • • Unselbständig Beschaffigfes * . 

20 • B N 

0 - ( j — 
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Arbeitslose 

Ausländische Arbeitskräfte 

• C 

1990 1991 1992 1993 1994 

Offizielle Beschäftigung einschließlich Karenzurlauber ' 
Beschäftigung ohne Karenzurlauber. 
Offizielle Zettreihe des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
Bereinigt um statistische Brüche (WIFO-Schätzung) 

Die Entwicklung der Zahl der unselbständig Beschäftigten wurde durch die 
Neuregelung der Karenz stark beeinflußt; die tatsächliche Bescbäftigungs-
entwicklung ist nur aus B ersichtlich. 

der Sozialversicherten etwa dem Beschäf t igungszuwachs 
Die Zunahme entfiel zu zwei Drittein auf Frauen Die unter­
schiedl iche Beschäf t igungsdynamik von Männern und 
Frauen spiegel t u a Angebots fak toren wider — das Ar­
bei tskräf teangebot der Männer ist wegen der s inkenden 
Erwerbsbetei l igung Jugendl icher und Älterer knapp, das 
der Frauen infoige einer zunehmenden Erwerbsbetei l igung 
in mitt leren Jahren leicht expansiv Die Frauenbeschäf t i ­
gung entwickel t sich daher längerfr ist ig dynamischer als 

die der Männer, obschon der relative Abstand starken 
konjunkturbedingten Schwankungen unterl iegt 

Nahezu der gesamte Beschäf t igungsanst ieg (13 508 oder 
85%) g ing auf ausländische Arbei tskräf te zurück und hier 
zum überwiegenden Teil auf in Österre ich lebende Aus län­
der Das macht eine Gegenüberste l lung der Zahl de r Erst­
genehmigungen von Beschäf t igungsbewi l l igungen und 
der Zahl von Beschäf t igungsaufnahmen von Ausländern 
deut l ich, die zum Zweck der Arbe i tsaufnahme aus dem 
Aus land nach Österre ich kamen Demnach waren etwa 
30% der stat ist isch erfaßten Ersteintri t te von Aus ländern in 
den Arbe i tsmark t im Jahre 1994 mit einer grenzüberschre i ­
tenden Zuwanderung verbunden Ein Teil der Zuwande­
rung aus dem Aus land betrifft Grenzgänger ; ihre Summe 
dürfte im Jahresdurchschni t t 1994 bei e twa 3 600 liegen, 
d h nur einen relativ kleinen Teil der Ersteintr i t te in den 
Arbe i tsmark t erklären (siehe dazu in Bif f l , G , Geldner, N , 
Zur Nieder lassung von Aus ländern in Österreich Exper­
tise des WIFO i m Auf t rag des Bundesmin is ter iums für In­
neres. Wien, 1994) Von den 291 000 im Jahresdurch­
schnit t 1994 in Österre ich beschäf t ig ten Aus ländern ka­
men 19 000 aus dem EWR (davon nur e twa 800 aus EFTA-
Ländern) Der Antei l der Ausländer an der Gesamtbe­
schäf t igung erhöhte sich auf 9,5%, den höchsten Wer t seit 
dem Zweiten Weltkr ieg 

Die Konjunkturerho iung spiegel t sich in einer Abschwä-
chung des Beschäf t igungsrückgangs in der Sachgüter-
produkt ion — er hat sich gegenüber dem Vorjahr halbiert 
1994 waren in Industr ie und Gewerbe ohne Bauwirtschaft 
772 400 Arbei tskräf te beschäft igt , um 22 200 (2,3%) weni­
ger als im Vorjahr Im Gegensatz dazu entwickelt s ich die 
Beschäf t igung in der Bauwirtschaft äußerst dynamisch 
Die rasche Verabschiedung von Konjunkturausg le ichspro­
g rammen ( insbesondere für den Wohnbau) hatte d ie Bau­
wir tschaf t gegenüber der Rezession 1993 abgesch i rmt 

innerhalb der Sachgüterprodukt ion stabi l is ierte s i ch der 
Bereich Ho lz—Papier—Druck rasch Stahl industr ie und 
Metal lverarbei tung konnten den anlaufenden Investit ions-
zykius nutzen. Die Nahrungsmi t te l indust r ie und die chemi­
sche Industr ie haben noch nicht gleichermaßen im Auf­
schwung Tritt gefaßt, und im Texti l - und Bekle idungssek­
tor dürf te der S t ruk turanpassungsprozeß anhalten Eine 
besondere Problematik ergibt sich aus der Branchen-
S t r u k t u r a n p a s s u n g , da s ie s ich in hohem Maße auf struk­
tu rschwache ländl iche Räume konzentr ier t 

Aus ländi sche Arbei t skräf te 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 

Ausländische 
Arbeitskräfte 
insgesamt'} 

211 100 
256.700 
273.900 
276 000 
291 000 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Absolut 

+43 700 
+45 600 
+ 17 200 
+ 2100 
+ 15 000 

In % 

+ 2 6 1 
+ 21 6 
+ 67 
+ 0.8 
+ 54 

Anteile an der 
Gesamtbe­

schäftigung') 
In % 

72 
8,6 
9.0 
9.0 
95 

Vorgemerkte 
arbeitslose 
Ausländer 

18 400 
20 500 
22 000 
27 100 
25 400 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Absolut 

+ 7 800 
+ 2100 
+ 1 500 
+ 5100 
— 1 600 

In % 

+ 73 7 
+ 116 
+ 73 
+ 23 2 
- 6 1 

1994 0 I Ou 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Ou 

276400 
290 200 
303 800 
293 700 

+ 14 800 
+ 16 200 
+ 11 900 
+ 17 200 

+ 5.7 
+ 59 
+ 41 
+ 62 

92 
95 
97 
96 

35 800 
22 600 
16 000 
27 400 

— 700 
— 1 600 
- 1 500 
—2 700 

- 20 
- 66 
- 87 
- 90 

Q: Bundesministerium für Arbeit und Soziales — 1) Von 1990 bis einschließlich 1993 WIFO-Schätzung der realen Beschäftigungsentwicklung 
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Der Arbe i t smarkt 1994 nach Wirtschaftsklassen 

Unselbständig Beschäftigte Vorgemerkte Arbeitslosen­
Stand Veränderung gegen Arbeitslose quote 

das Vorjahr 
Absolut Absolut in % Absolut In % 

Land- und Forstwirtschaft 26476 — 409 — 15 4 121 13 5 

Bergbau Industrie und Gewerbe 1 026.055 —14 969 — 14 94 032 84 
Energie- und Wasserversorgung 31 798 - 338 — 1 1 316 1 0 
Bergbau, Steine und Erden . . 15 393 — 549 - 34 843 52 
Nahrungsmittel Getränke und Tabak 89 033 — 1 387 — 1.5 5 517 58 
Textilien 29 713 — 2 522 — 78 3 001 92 
Bekleidung und Schuhe 28 840 - 3 534 — 109 4 671 139 
Leder und -ers atz Stoffe 2 511 - 227 — 83 387 134 
Holzverarbeitung 86 777 + 409 + 05 5 444 59 
Papiererzeugung und -Verarbeitung 20 134 - 763 - 36 1 172 55 
Graphisches Gewerbe Verlagswesen 33 390 — 1 202 — 35 3 200 87 
Chemie 62 763 — 2 732 — 42 4 789 71 
Stein- und Glaswaren 33 505 - 288 - 09 2 271 63 
Erzeugung und Verarbeitung von Metallen 338 550 - 9 055 — 26 29406 80 
Bauwesen 253 649 + 7 219 + 29 33.017 11 5 

Dienstleistungen 1 919 119 + 31 186 + 17 109840 5.4 
Handel 428 363 + 1 719 + 04 36.275 78 
Beherbergungs- und Gaststättenwesen 139 354 + 1 391 + 10 31 845 18 6 
Verkehr 228 445 + 123 + 01 7 310 3 1 
Geldwesen und Privatversicherung 109 239 — 182 — 02 2 845 25 
Rechts- und Wirtschaftsdienste 115 040 + 4 895 + 44 4 968 4 1 
Körperpflege und Reinigung 59 521 + 1 003 + 17 6 721 10 1 
Kunst, Unterhaltung, Sport 29 143 + 416 + 14 2 957 92 
Gesundheits- und Fürsorgewesen 129 739 + 10 395 + 87 6 011 44 
Unterricht und Forschung 128 695 + 1 417 + 1 1 2 230 1 7 
Öffentliche Körperschaften 517 032 + 10 233 + 20 7 257 1 4 
Haushaltung 4 743 + 11 + 02 J 1 422 4 0 
Hauswartung 29 804 - 236 - 08 

Präsenzdiener. 73.709 — 1248 — 8.3 
Bezieher von Karenzurlaubsgeld 05 373 + 1261 + 1 5 
Schulabgänger 1 704 
Sonstige Arbeitslose 5.244 

insgesamt 3 070 732 + 15 822 + 05 214 941 65 

O: Hauptverband der österreichischen SozialversicherungstrSger Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

im Dienst le is tungssektor gewann die Beschäf t igungsent ­
wick lung 1994 an Dynamik. Im Jahresdurchschni t t fanden 
1 919.100 Arbei tskräf te zusätzl ich Arbeit , um 31 200 
( + 2,7%) mehr als im Vorjahr. Innerhalb des Sektors ver­
schob sich die Entwicklung mit dem einsetzenden Auf­
schwung wieder etwas zum marktor ient ierten Segment 
Die Beschäf t igung wuchs 1994 in den öffent l ichen Dien­
sten (Gesundhei t , Unterr icht, Körperschaften) um 22 000 
(1993 + 2 5 600), im Bereich privater Dienst le istungen um 
knapp 10 000 (nach + 3 600 1993) 

Der Anpassungsprozeß im Handel durfte wei tgehend ab­
gesch lossen sein. Im Gegensatz dazu ist die St rukturbe­
reinigung im Bankensektor noch im Gange, der Abbau der 
Beschäf t igung kam al lerdings zum Sti l lstand Auch die An­
bieter von Verkehrs le is tungen bauten Personal ab, sowohl 
Bundesbahn als auch Post verr ingerten ihren Beschäf t ig­
tenstand Eine leichte Erholung im Straßenverkehr verh in­
derte einen Net toabgang in dieser Branche 

Im Beherbergungs- und Gaststät tenwesen hat s ich der 
Anst ieg der Beschäf t igung seit dem Vorjahr verringert. Die 
Anpassungen bl ieben aber hinter dem Nachfragerück­
gang zurück die Produktivi tät sank in der Tour ismuswir t ­
schaft merkl ich Der Sektor steht unter verschärf tem Wett­
bewerbsdruck (Aufwertung des Schil l ings gegenüber Kon­
kurrenten drast ische Verbi l l igung von Flugfernreisen) In 
den sonst igen Dienst le is tungszweigen entwickelte s ich die 
Beschäf t igung wei tgehend im Trend Dieser weist für die 

Rechts- und Wir tschaf tsd ienste deut l ich aufwär ts : Die 
Hälfte der zusätzl ichen Arbei tsplätze privater Dienst lei­
s tungsbet r iebe entfiel auf d ieses Sammelbecken moder­
ner Dienst le istungszul ieferung Im öffent l ichen Sektor hat 
das Gesundhe i tswesen eine ähnl iche Rol le übernommen 

G e r i n g e r e Z u g ä n g e zur A r b e i t s l o s i g k e i t , Z a h l der 
L a n g z e i t a r b e i l s l o s e n s te ig t 

Mit der Konjunkturerho lung wurden 1994 immer weniger 
Personen arbe i ts los : Im Laufe des Jahres 1993 wurden 
647,000 Zugänge zur Arbei ts losigkei t gezählt , 1994 um 
11 300 weniger Gleichzeit ig erhöhte s ich der A b g a n g aus 
der Arbei ts los igkei t (von 640 000 im Jahr 1993 auf 704 800 
1994), sodaß die Zahl der Arbei ts losen im Jahresdurch­
schnit t 1994 mit 214.900 um 7.300 ger inger war als im Vor­
jahr (—3,3%) Der Bes tandsrückgang war sowoh l eine 
Folge der s inkenden Betroffenheit als auch der Verkür­
zung der durchschni t t l ichen Dauer der Arbei ts losigkei t 
Trotz der verbesser ten Arbe i tsmark tchancen verfest igte 
s ich die Langzei tarbei ts iosigkei t Waren im Jahresdurch­
schnit t 1993 37 900 Personen länger als ein Jahr arbei ts los 
gewesen (17% aller Arbe i ts losen) , so erhöhte sich d ie Zahl 
der Langzei tarbei ts iosen bis 1994 auf 39 700 (18 5% aller 
Arbei ts losen) 

Konjunkturbed ingt verr ingerte s ich die Zahl der arbei ts lo­
sen Männer stärker als die der Frauen Die Arbei ts losen-
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Die Arbei t s los igkei t 1994 

0 1990 
0 1991 
0 1992 
0 1993 
0 1994 

1994 0 l Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

Q: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

Männer 
Stand Veränderung gegen 

das Vorjahr 

89 000 + 8 000 
99 000 +10.000 

107 200 + 8 200 
126700 +19500 
120 600 — 6100 

166 300 — 200 
104 200 — 4 4O0 
90 500 — 7 500 

121.300 —12400 

Vorgemerkte Arbeitslose 
Frauen 

Stand Veränderung gegen 
das Vorjahr 

76.800 + 8 600 
86 000 + 9 300 
85 900 - 100 
95 600 + 9 700 
94 400 - 1 200 

95 800 + 1 800 
92 600 - 2 100 
86 700 - 2.900 

102 400 - 1 700 

Insgesamt 
Stand Veränderung gegen 

das Vorjahr 

165800 +16600 
185000 +19200 
193.100 + 8 100 
222.300 +29 200 
214900 - 7 300 

262.100 + 1 600 
196 800 - 6 500 
177 200 -10.400 
223 700 - 1 4 100 

quote der Männer schrumpf te folgl ich rascher (Männer 
6,4%, Frauen 6,7%) Die Quote der Frauen senkte vor allem 
der überdurchschni t t l iche Zuwachs der Beschäf t igung, 
jene der Männer der Rückgang der Arbeits losigkeit . 

Die Arbe i ts losenquote der Jugendl ichen unter 25 Jahren 
war 1994 leicht expansiv, die der Erwerbspersonen im 
mitt leren Alter (25 bis 49 Jahre) leicht rückläuf ig Obwoh l 
die Arbe i ts iosenquote der älteren Arbei tskräf te merkl ich 
schrumpf te , bl ieb sie deutl ich Uber dem Durchschni t t 

Die Arbe i ts losenquote ausländischer Arbei tskräf te war im 
Kon junk tu rabschwung stärker gest iegen als die der Inlän­
der, und sie erholt s ich in der Au fschwungphase rascher. 
Mit 8% ist sie al lerdings deut l ich höher als die der Inländer 
(6,4%). 

Gudrun Biffl 

Statist ik: Christine Braun 

Indus t r ie erlebt kräftigen 
Konjunkturaufschwiing 

Nachdem die Talsohle der Konjunktur 1993 durchschr i t ten 
war, brachte das Jahr 1994 für die österre ichische Indu­
str ie eine deut l iche Belebung Einem Rückgang um 2,5% 
im Jahr 1993 folgte 1994 ein kräft iger Au fschwung mit 
einem Gesamtwachs tum der nach Arbei ts tagen berein ig­
ten Industr ieprodukt ion gegenüber dem Vorjahr um 5 0% 
Diese Rate liegt deut l ich über dem langjährigen Durch­
schni t t der siebziger und achtziger Jahre Im IV. Quartal 
beschleunigte sich das Wachstum auf + 8 , 4 % 

Die Betei l igung der einzelnen Sektoren am Produkt ions­
wachs tum entsprach dem tradit ionel len Konjunkturmuster 
zu Beginn eines Zyk lus : Am meisten profi t ierte 1994 der 
Bas issektor vom Aufschwung, vor der technischen Verar­
bei tung und der chemischen Industr ie Die tradit ionel len 
Konsumgüterbranchen h ingegen wurden vom al lgemeinen 
Wachs tum 1994 nicht oder nur sehr mäßig erfaßt Neben 
der Ledererzeugung ( + 17 2%) verzeichneten die NE-Me-
tal l industr ie ( + 114%), Gießereien ( + 9,7%), Papiererzeu­
gung ( + 9,3%), Eisenhütten ( + 7,7%) und die chemische 
Industr ie ( + 7.6%) die höchste Produkt ionsste igerung. In 
der Elektroindustr ie, der Erzeugung von Eisen- und Metal l ­
waren oder der Fahrzeugindustr ie fielen die Zuwächse 
etwas größer (zwischen + 6 , 2 % und +6 ,9%) , in der Papier­

verarbei tung ( + 3,3%) etwas geringer aus als im Industr ie­
durchschni t t . Deutl ich unterdurchschni t t l iche Wachs tums­
raten wiesen die Nahrungs- und Genußmittel industr ie 
(2,6%) sowie die Holzverarbei tung (1 7%) aus Im Bergbau 
(—6,2%) setzte sich der Schrumpfungsprozeß ebenso fort 
wie in den von St ruk turprob lemen gezeichneten Bereichen 
der Text i l industr ie (—2,6%), der Lederverarbei tung 
(—3,5%) und der Bekle idungsindustr ie (—9.7%) 

Der Beschäf t ig tenabbau konnte in der Industr ie du rch das 
hohe Produkt ionswachstum aber nicht ges toppt sondern 
ledigl ich gebremst werden Kapazi tätsreserven waren 
nach der Rezession 1993 genügend vorhanden, während 
der Wet tbewerbsdruck unvermindert zu weiterer Rational i­
s ierung zwang Insgesamt verr ingerte s ich die Zahl der In-

Nachdem die Talsohle der Konjunktur 1993 durchschritten 
war, brachte das Jahr 1994 für die österreichische 

Industrie einen deutlichen Aufschwung, der vor allem von 
einem kräftigen Zuwachs der Auslandsaufträge getragen 

wurde. Die Industrieproduktion stieg gegenüber dem 
Vorjahr um 5,0%, der Abbau der Beschäftigung konnte trotz 
hoher Produktivitätsgewinne im Jahresverlauf zunehmend 

gebremst werden, und die positive Ertragsentwicklung 
verbesserte die Cash-flow-Umsatz-Relation weiter. Der 

Frühphase des Konjunkturzyklus entsprechend wurde der 
Basissektor vor der technischen Verarbeitung und der 

chemischen Industrie vom Aufschwung erfaßt, während die 
Hersteller traditioneller Konsumgüter teilweise weitere 

Produktionseinbußen erlitten, 

dustr iebeschäf t ig ten 1994 um 3.6% auf rund 462 000. Nach 
den massiven Personalredukt ionen im Jahr 1993 ( — 6,5%) 
setzte s ich diese Entwicklung im I Quartal 1994 mit einem 
weiteren Abbau gegenüber dem Vorjahr um 5,9% fo r t ; sie 
ver langsamte sich dann aber kont inuier l ich — im Gleich­
k lang mit der Verbesserung der Konjunktur Im IV Quartal 
lag die Beschäf t igung schl ießl ich um 1,4% unter d e m Vor­
jahresniveau, Am meisten war von den Personalredukt io-
nen die Textil- und Bekleidungsindustrie betrof fen, aber 
auch die vom Konjunkturaufschwung tei lweise berei ts voll 
erfaßten Sektoren wie Eisenhütten NE-Metailindustrie 
oder die Papiererzeugung setzten ihren Rat ional is ierungs­
kurs 1994 fort. 

Die Verb indung aus Produkt ionsste igerungen u n d Be­
schäf t igungsabbau bedeutete 1994 ein außergewöhnl ich 
hohes Wachs tum der Produktivität ( + 8.9% gegenüber 
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P i o d u k t i o n 1 ) , Bescl iäf t igung, Pioduktivität" 2) Indikatoren de? Et tt agsentwicklung 

1970/1980 1980/1993 

Durchschnittliche 
jährliche Veränderung 

in % 

Produktion ohne Energieversorgung +4 0 + 2 1 
Beschäftigte —0 1 —20 
Produktivität +4 1 + 4 1 

19943) 1994 
IV Ou 5 ) 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

+ 50 
- 3 6 
+ 39 

+ 84 
— 1 4 
+ 99 

'| Nach Arbeitstagen bereinigt — ') Produktion ohne Energieversorgung je Beschäf­
tigten — ''I Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

dem Vorjahr) Am höchsten ist dieser Effekt aufgrund des 
Zusammenwi rkens von Outputste igerung und weiteren 
Rat ional is ierungen in den Unternehmen des Bas issektors 

Die Er t ragsentwick lung der Industr ie hat s ich 1994 insge­
samt stabi l is iert und vor allem gegen Jahresende zuneh­
mend verbesser t In der Frühphase des Konjunkturzyk lus 
fest igten sich die für Industr ieprodukte erzielten Preise al l-

1994 
Quartal Ii Quartal III Quartal iV Quartal I. bis 

IV Quartal 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Preisindex Industrie1) — 1 3 + 0 9 + 04 + 15 + 0 4 
Großhandelspreisindex + 07 + 09 + 1 2 + 17 + 1 1 
Ex portp reise2) + 0.5 + 0 4 + 0.8 + 19 + 0 9 
Arbeits kosten — 77 - 3 . 9 — 3.0 — 51 —49 
Industrierohstoffpreise'') - 0.4 + 45 + 104 + 20 7 + 8 5 
Pnme Rate 100 96 9,4 94 96 

') Errechnet aus der Relation von Produktionswert zu Produktionsindex, ohne Erdöl­
industrie — 2) Durchschnittswerte der Warenexporte — 3) WIFO-Rohstoff Preisin­
dex. 

mähl ich Während der Index der Industr iepreise (ohne Erd­
öl industr ie) im I Quartal noch um 1,3% unter dem Niveau 
von 1993 lag, konnte im II und III Quartal das Niveau des 
Vorjahres gehalten bzw leicht übertrof fen werden Im 
IV Quartal machte s ich schl ießl ich die wachsende Nach­

Konjunktur bcurte i lung der Unternehmer 
Saisonbereinigte Salden 

Gleitender Vierquarta l sdurchschnit t 
1980= 100 

- Auftragslage 
• Exportauftragslage 

Produktion 

Österreich 
- - - Deutschland 

Beschäftigte 

- Produktionserwartungen 

-Verkaufspreiserwartungen 

-Österreich 

Freie Kapazitäten 
- Lagerbestände 

170 

160 

150 

140 

130 

120 

110 

100 

9D 

Produktivität 

— Ösfe rre i ch 
-Deutschland 

SO 91 92 94 84 90 92 94 
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Kennzahlen zur Konji inklui lau.e dev Industr ien! anchen 1994 

Produktion je Beschäftigung Produktivität1)') Brutto-Lohn- Arbeits kosten1)'3) 
Arbeitstag') und -Gehaltssumme 

0 1990 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in VB 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1990 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1990 
- 100 

Verändern: 
gegen da: 

Vorjahr in 

Bergwerke 69 3 — 62 4 633 — 140 123 1 + 92 2 055 8 - 1 1 4 96 8 — 60 
Erdölindustrie 106 6 - 07 5 006 - 93 127 1 + 95 3 2051 — 36 98 2 — 32 
Eisenhütten 94 8 -1- 77 15 386 - 5 1 1331 + 134 65199 - 1 9 85 4 — 93 
NE-Metalhndustrie 97 1 + 114 4 532 - 1 0 6 162 9 + 24 6 1 7751 — 68 73 1 — 16 6 
Stein- und keramische Industrie 103 4 + 69 20 920 - 22 1195 + 93 7 831 6 + 15 100 4 — 53 
Glasindustrie 104 7 + 26 7 393 - 1 9 1124 + 46 2 527 2 + 02 104 2 — 28 
Chemische Industrie 105 4 + 76 49 144 - 38 121 3 + 118 19 339 5 - 03 98 9 — 77 
Papiererzeugende Industrie 118 3 + 93 10 629 - 4 2 132 9 + 14 1 4 3B0 1 - 1 8 83 3 — 104 
Papierverarbeitende Industrie 109 9 + 33 S830 - 39 1173 + 75 3 117.3 + 08 105 1 — 29 
Holzverarbeitende Industrie 111 1 + 1 7 27 022 - 03 111 2 + 20 8 265 1 + 38 1104 + 1 6 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 107 0 + 26 39 738 - 1 7 1149 + 43 14 548 2 + 27 103 9 — 03 
Ledererzeugende Industrie 10D8 + 17 2 986 - 1 5 107 3 + 19 1 205 7 + 00 106 7 — 150 
Lederverarbeitende Industrie 74 9 - 35 5 544 - 69 118 5 + 36 1 276 6 — 58 101 a — 28 
Textilindustrie . 84 6 — 26 24 411 - 75 1125 + 54 6.992 9 - 34 107 7 — 1 3 
Bekleidungsindustrie 65 8 - 97 15 356 - 1 3 2 102 4 + 40 3 199 8 - 89 122 1 + 04 
Gießereiindustrie. 97 2 + 97 6 835 - 44 122 6 + 148 2 370 9 - 0 1 95 2 — 94 
Maschinen- und Stahlbauindustrie 92 6 + 22 71 948 - 33 101 8 + 58 28 989 1 - 02 1168 — 27 
Fahrzeugindustrie 103 0 + 62 28 918 - 29 1159 + 94 10 532.5 + 1 9 101 7 — 45 
Eisen- und Metailwarenindustrie 108 2 + 67 46 575 - 1 6 120 7 + 64 15 564 3 + 23 99 5 — 44 
Elektroindustrie 1132 + 69 68 439 - 1 9 126 9 + 89 27 713 2 + 23 99 1 — 46 

Industrie insgesamt ohne 
Energieversorgung 102 5 + 50 462 246 - 36 119 1 + 89 170 406 0 + 03 101 5 — 4B 

') Vorlaufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) — Produktion je Beschäftigten — :'l Je Produktionseinheit 

f rage auch in Preissteigerungen bemerkbar ( + 1,5% ge­
genüber 1993) Insgesamt verbesserten s ich die Industr ie­
preise 1994 mit + 0 , 4 % gegenüber 1993 aber nur ger ingfü­
gig Deutlicher st iegen die Exportpreise ( + 0,9%) und der 
Großhandelspre is index ( + 1,1%) Auf der Kostenseite ste­
hen ein merkl icher Anst ieg der Industr ierohstof fpre ise 
( + 8,5%) und eine Erhöhung der Prime Rate {+9 ,6%) einem 
Rückgang der Arbei tskosten je Produkt ionseinhei t um 
4,9% gegenüber Produkt ionswachstum und Verbesserun­
gen der Er t ragsentwick lung spiegeln sich auch in e ine rwe i ­
teren Verbesserung der Cash-f low-Umsatz-Relat ion (nach 
Schätzungen des WIFO 1994 10%, gegenüber 9% 1993) 

Die Auf t ragslage gibt der Industr ie nach der Statist ik des 
ÖSTAT auch für das Jahr 1995 Anlaß zu Opt imismus Die 
Auf t ragsbestände st iegen 1994 kont inuier l ich und waren 
schließlich im Dezember um 14,5% höher als ein Jahr zu­
vor Verantwort l ich dafür ist vor allem der hohe Zuwachs 
der Aus landsauf t räge: Die Auf t ragseingänge aus dem In­
land lagen 1994 um 6 3%, jene aus dem Aus land um 22 0% 
über dem Niveau von 1993 Besonders deutl ich nahmen 
die Auf t ragseingänge neben der Elektroindustr ie 
( + 43,2%) etwa in den grundstof for ient ier ten Branchen wie 
Metal lhütten ( + 30,4%), Gießereien ( + 23.0%) und Papier­
erzeugung (+22 ,5%) zu Beträcht l ich unter dem industr ie­
durchschni t t bl ieb ihre Entwicklung 1994 in der Text i l indu­
strie (—4,9%) der Lederverarbei tung ( + 0.8%) der Beklei ­
dungs indust r ie ( + 2.3%). aber auch im Masch inenbau 
( + 3,7%) oder in der chemischen Industr ie ( + 7,6%) 

Ein ebenso opt imis t isches Bild der Auf t ragslage bieten die 
Ergebnisse des jüngsten WIFO-Konjunktur tests (mit St ich­
tag 31 Jänner 1995) Nach dem Tiefpunkt in der ersten 
Jahreshäl f te 1993 hat s ich die Beurtei lung der Auf t ragsbe­
stände durch die Unternehmen beständig verbessert Im 
Apri l 1993 betrug der saisonberein igte Saldo, aus den Pro­
zentantei len der Unternehmen die besonders hohe bzw 
zu niedrige Auf t ragsbestände melden. —47 0 Prozent-

punkte Im Jänner 1994 lautete er noch immer —30 6, stieg 
dann aber im Jahresverlauf und erreichte im Jänner 1995 
—7,1 Prozentpunkte Diese opt imis t ische Einschätzung 
wi rd vor allem vom Bas issektor get ragen, der mit einem 
Saldo von + 2 6 8 Prozentpunkten (ohne Saisonbereini ­
gung) im Jänner 1995 über sehr hohe Auf t ragsbestände 
verfügte Ebenso wurde die Entwicklung der Produkt ion 
und der Verkaufspre ise im Verlauf des Jahres immer opti­
mist ischer beurtei l t 

Ähnl ich spiegelt die Einschätzung von Lagern und Kapazi­
tätsreserven durch die Unternehmen deren wachsendes 
Vertrauen in den Au fschwung War der Saldo von „zu gro­
ßen" gegenüber „zu kleinen" Fert igwarenlagern im Tief­
punkt der Konjunktur im Apri l 1993 noch bei + 2 4 , 5 Pro­
zentpunkten ge legen, so sank er bis Jänner 1995 auf 
+ 8 4 Prozentpunkte Im Apri l 1993 gaben noch 80,5% der 
befragten Unternehmen an, mit den ver fügbaren Mitteln 
mehr produzieren zu können, im Jänner 1995 nur noch 
61,3% An ihre Kapazi tätsgrenzen stoßen dabei die Unter­
nehmen des Basissektors — nur 3 6 , 1 % könnten mit den 
ver fügbaren Mitteln mehr produzieren In den anderen 
Sektoren waren aber 1994 genügend Kapazi tätsreserven 
vorhanden Gegen Jahresende verzeichneten die Herstel­
ler tradit ionel ler Konsumgüter (76,8%) und die chemische 
Industr ie (73 1%) noch Aus las tungsprob ieme 

Das al lgemeine Invest i t ionskl ima war in der Industr ie 1994 
von den Problemen des vorangegangenen Jahres geprägt 
In der jüngsten Erhebung des WIFO-Invest i t ionstests (De­
zember 1994) wurden die Investit ionen für 1994 auf ein Vo­
lumen von rund 50 Mrd S geschätzt um etwa 3% niedriger 
als 1993 Als vorrangige Investit ionsziele gaben nur 26 9% 
der befragten Unternehmen Kapazi tätserwei terungen, 
38,7% hingegen Rat ional is ierungsmaßnahmen an 

Michael Peneder 

Statist ik: Dagmar Guttmann 
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Die Baukon junktur entwickelte sich in Österre ich im Laufe 
des Jahres 1994 günst ig Nach einem Boom Anfang des 
Jahres schwächte s ich die Nachfrage zwar in den S o m ­
mermonaten etwas ab, stieg aber gegen Jahresende wie-

G u l e R a u k o n j u n k t u r 1 9 9 4 

der kräft iger Die Stütze der Baukonjunktur waren der 
Wohnungsneubau sowie der Renovierungs- und Modern i ­
s ie rungssektor Dank der forcierten Förderungspro­
g ramme in den einzelnen Bundesländern expandierte die 
Wohnbautät igke i t 1994 deutl ich Die Wer tschöpfung der 
Bauwir tschaf t st ieg insgesamt im Jahresdurchschni t t 1994 
um 4% (nach + 2 , 1 % 1993) 

Die Konjunktur war 1994 nicht für alle Baubranchen glei­
chermaßen gut Der Büro- und Verwal tungsbau verzeich­
nete nach den starken Rückgängen 1993 auch 1994 Pro­
dukt ionseinbrüche. Anges ichts der Uberkapazi täten wur­
den geplante Projekte zurückgestel l t . Wegen vors icht iger 
Auf t ragsvergaben der öffent l ichen Hand entwickel ten sich 
auch der Straßenbau und der Kraf twerksbau mäßig. Be­
sonders gut ausgelastet war h ingegen das Bauneben- , 
Bauhi l fs - und Bauinsta l la t ionsgewerbe, das von der leb­
haften Wohnbaukon junk tu r profi t ierte 

Der regen Wohnbautät igke i t ist auch eine deut l iche Aus­
wer tung der Beschäf t igung zuzuschreiben. 1994 beschäf­
tigte die gesamte Bauwir tschaf t rund 254 000 Arbe i ts ­
kräfte, um 2,8% mehr als im Jahr zuvor Damit erreichte sie 
den höchs ten Personals tand seit 15 Jahren Auch die Zahl 
der Arbe i ts losen sank im Jahresdurchschni t t etwas unter 
das Vor jahrsniveau Das gesamte Arbei tskräf teangebot ist 
wegen des großen Ausländerpotent ia ls hoch, offene Stel­
len wurden zu wenig angeboten 

Von der insgesamt regen Bautät igkeit profi t ierte die Bau­
s to f fp rodukt ion , ihr Output st ieg 1994 real um rund 9% 
Dies war der s tärkste Zuwachs in den vergangenen fünf 
Jahren Vor allem an den Wohnungsbau , den Modern is ie-
rungs- und Sanierungssektor wurde mehr zugeliefert als 
1993, die Produkt ion von Baumater ia l , das Uberwiegend 
für den Tiefbau verwendet w i rd , war nicht so rege 

Die gute Baukon junk tu r wird s ich 1995 — wenn auch 
etwas abgeschwäch t — fortsetzen. Dies bestät igen etwa 
die jüngsten Daten über Auf t ragsbestände im Hoch- und 
T ie fbau: Sie lagen im IV Quartal 1994 bei 72,4 Mill S, um 
9,6% über dem Vor jahresniveau Jene Auft räge, die inner­
halb von 12 Monaten aufzuarbei ten s ind, erhöhten s ich 
etwas kräft iger ( + 12,3%) Die längerfr ist igen Auf t räge 
wurden insbesondere im Tiefbau kaum ausgewei te t Der 

Baustoff produkt ion 

1989 1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt . + 5.3 + 4 5 + 0 1 + 2 1 + 0 2 + 8 9 
Ausgewählte Baustoffe 

Zement . — 1 4 + 3 0 + 2 3 + 0 1 — 1 6 — 2 3 
Sand und Brecherprodukte + 9 1 — 08 — 55 + 07 + 32 +115 
Hohlziegel + 1 6 + 6 8 + 62 + 37 + 72 + 45 
Betonmauersteine + 3 2 + 1 3 — 1 7 — 41 — 67 — 73 

Produktionsindex .Vorleistungen für die Sauwirtschaft" vorläufige Ergebnisse unbe-
reinigte Werte (2 Aufarbeitung) 

Bei t rag der Bauwirtschaft zum rea len 
Brut to- ln landsprodukt 
Zu Preisen von 1983 

I Qu Ii Qu III Du IV Ou Jahres­
durch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1989 + 124 + 22 + 27 + 4,6 + 4.4 
1990 + 1 3 + 3.2 + 38 + 3,6 + 3,3 
1991 — 03 + 70 + 72 + 64 + 59 
1992 + 14 8 + 68 + 38 + 2,0 + 54 
1993 - 54 + 21 + 42 + 34 + 2 1 
1994 + 110 + 3.5 + 1 6 + 39 + 40 

Hochbau ist mit Wohnbauauf t rägen gut ausgelastet. Das 
Bauhauptgewerbe profi t iert von der Wohnbau- , Modern i -
s ie rungs- und Renovierungskonjunktur , die Auf t ragsbe­
stände für die kleineren Betr iebe waren im IV Quarta l um 
17,3%, jene für die Industr ie al lerdings um nur 2% höher 
als im Jahr zuvor In der Industr ie wird bereits die restrik­
tive Vergabe längerfr ist iger Aufträge der öf fent l ichen Hand 
spürbar. Auch der jüngste WIFO-Konjunktur test zeigt der­
zeit eine zufr iedenstel lende Auf t rags lage: 12% der Baube­
tr iebe meldeten Anfang Jänner 1995 e inen besseren Auf­
t ragsbes tand als sa isonüb l ich , für die nächsten Monate 
rechnen hingegen die Baubetr iebe mit einer Abschwä-
chung der Konjunktur 

Umsätze im Hoch- u n d T i e i b a u 1994 + 7 , 3 % 

Die Umsätze st iegen im Hoch- und T ie fbau im Jahres­
durchschni t t 1994 nominel l um 7,3% — deutl ich kräftiger 
als 1993 ( + 1,7%). Das Bauhauptgewerbe steigerte seine 
Produkt ion mit + 7 , 7 % etwas stärker als die Bauindustr ie 
( + 6,8%) Anfang 1994 ermögl ichte das milde Wetter kräf­
tige Produkt ionszuwächse, die sich dann in den Sommer­
monaten deutl ich ver langsamten Gegen Jahresende be­
lebte sich die Baukon junktur wieder dank der großen 
Nachfrage nach Wohnbaule is tungen 

Im Laufe des Jahres 1994 entwickelten s ich die einzelnen 

Bauspar ten sehr unterschiedl ich Während der Wohnungs ­

neubau infolge der forcierten Förderungsvergaben durch­

Umsätze der B a u i n d u s t r i e und des 
Bauhauptgewer bes 
Hoch- und Tiefbau 

1993 1994 1994 
Oktober November Dezember 

Mtlf S ohne Mehrwertsteuer 

Hochbau 63 704 68 011 6 339 6 499 6.093 
Tiefbau 47 364 50.130 5 208 5 303 4.243 
Adaptierungen 12 807 14.805 1 427 1 545 1.406 

Insgesamt 123 875 132.945 12 975 13.347 11 742 
Bauindustrie 50 759 54 202 5322 5.361 4 487 
Baugewerbe 73 116 78 743 7 653 7987 7 255 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 1.0 + 6.8 + 5.0 + 54 + 12.5 
Tiefbau + 37 + 58 + 1 5 + 68 + 67 
Adaptierungen - 2,3 + 156 + 17.6 + 102 + 15,5 

Insgesamt + 1 7 + 73 + 4,8 + 65 + 10 7 
Bauindustrie + 04 + 68 + 33 + 73 + 71 
Baugewerbe + 26 + 77 + 59 + 6.0 + 130 

Q: Österreichisches Statistisches Zentrafamt. 
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Auftrags lage im Hoch- und Tiefhau 

Insgesamt 
Auftragsbestände 

Innerhalb von 12 Monaten 
aufzuarbeiten 

Hochbau 

Mill S Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

1993. I Quartal 71 039 + 127 60133 + 105 41 183 + 108 24 554 + 16 1 
II Quartal 75 053 + 16.1 61 680 + 132 43 730 + 21 5 26 418 + 155 
III Quartal 73 269 + 152 61 655 + 107 43 078 + 166 25 197 - 3 2 
IV Quartal 66 098 + 84 55344 + 69 39 096 + 138 22 254 + 4 6 

1994 1 Quartal 78 326 + 10,3 67 734 + 126 45.206 + 98 26 672 + 8 6 
II Quartal 78 067 + 40 65 432 + 61 46.007 + 52 25 935 — 1 8 

III Quartal 78 312 + 69 67 858 + 10 1 46 727 + 85 25 354 + 0 6 
IV Quartal 72 436 + 9,6 61 572 + 11.3 44143 + 129 22 872 + 2 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt vierteljährliche Erhebung 

wegs sehr rege war (Umsätze nominel l 1994 +25 ,4%) , blieb 
die Produkt ion des sonst igen Hochbaus weit unter dem 
Vor jahresniveau (—6,1%): Die in den Jahren 1988 bis 1992 
entstandenen Kapazitäten an Büro- und Verwa l tungsbau­
ten reichen bei wei tem aus, die Nachfrage zu decken Neue 
Auf t räge wurden kaum vergeben, die Baule istung war in 
d iesem Sektor bis Ende 1994 deutl ich rückläuf ig. Dank der 
lebhaften Wohnbaunach f rage ergab s ich aber für den 
Hochbau insgesamt ein Produkt ionszuwachs von 6,8% Im 
Tiefbau überst iegen die Umsätze das Niveau von 1993 um 
5,8% Von allen Tiefbausparten entwickelte sich der Kraft­
werksbau am ungünst igs ten, seine nominelle Produkt ions­
leistung schrumpf te um knapp 6% Im Brückenbau e rhöh­
ten sich die nominel len Umsätze um 24 1/2%, im sonst igen 
Tiefbau um 7,7% Viel schwächer expandierte der Straßen­
bau mit einer Zuwachsra te im Jahresdurchschni t t von nur 
1,7%: Weil die öffent l iche Hand im 2 Halbjahr 1994 einen 
sehr restr ikt iven Kurs e inschlug, wurden Straßenbaupro­
jekte nur zögernd in Angri f f genommen. Besonders gut 
ausgelastet war das Adapt ierungs- , Sanierungs- und In­
sta l la t ionsgewerbe, sowohl die Umsätze als auch die Be­
schäf t igung st iegen deut l ich Der Modern is ierungs- und 
Sanierungssektor ist seit einigen Jahren einer der stabi l ­
sten Bereiche der gesamten Bauwirtschaft . 

V e r b e s s e r u n g dct A r b e i t s m a r k t s i t u a t i o n 

Die rege Nachfrage insbesondere im Wohnungsbau er­
laubte einen deut l ichen Aufbau der Beschäf t igung Im Jah-

Beschäft igte und Arbei t suchende in der 
Bauwirtschaft 

resdurchschni t t 1994 waren insgesamt 253 666 Arbei ts­
kräfte in der Bauwir tschaft beschäft igt , um 2.8% oder 
6 900 mehr als 1993 Am stärksten weitete der Hoch - und 
Tiefbau die Beschäf t igung aus ( + 3,2% +4.400). Das 
Bauhi l fs- , Bauinstal lat ions- und Baunebengewerbe benö­
t igte um 2,3% oder um 2 500 Arbei tskräf te mehr als 1993 

Mit der Zunahme der Beschäf t igung verr ingerte s ich die 
Arbei ts los igkei t in der Bauwir tschaft ers tmals seit Jahren 
Im Jahresschni t t 1994 waren rund 29.200 Bauarbei ter ar­
bei ts los, um 5,4% oder um 1 665 weniger als im Vor jahr 
Zugle ich standen im Durchschni t t nur rund 4 500 offene 
Stellen zur Ver fügung ( + 7,5%) Der Ste i lenandrang war 
mit 75 Arbe i tsuchenden je 10 offene Stel len etwas niedri­
ger als im Vorjahr, als die Relation 80 : 10 betrug 

Gedämpf te r P r e i s a u f t r i e b 

Trotz der regen Nachfrage bl ieben die Baupreise im ver­
gangenen Jahr gedämpf t Sie st iegen im Jahresdurch­
schnit t um 3% und damit ähnl ich wie die Verbraucher­
preise ( + 3,0%) Im Wohnhaus - und Siedlungsbau verteu­
erten sich die Leistungen mit + 3 % etwas stärker als im 
Tiefbau ( + 2%) Im WIFO-Konjunktur test erwarten die Bau­
unternehmer weiter eine sehr mäßige Preisentwicklung 
Nach ihrer Einschätzung könnte sich die Baukonjunktur 
im Laufe des Jahres 1995 wieder etwas abschwächen Vor 
allem im Tiefbau wi rd — wegen der restr ikt iven Auf t rags­
vergabe der öffent l ichen Hand — mit e iner ungünst igeren 
Situat ion gerechnet 

Margarete Czerny 

Stat ist ik: Monika Dusek 

Arbeitskräfte insgesamt1) 
1991 
1992 
1993 
1994 

Arbeitsuchende2j 
1991 
1992 
1993 
1994 

237796 
244 082 
246753 
253.666 

25 682 
27 094 
30 890 
29 225 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 3.5 
+ 26 
+ 1 1 
+ 28 

+ 104 
+ 55 
+ 14 0 
— 54 

Q: Bundesministerium für Arbeit und Soziales — ') Einschließlich Bau nebenge werbe 
— 2) Zuletzt in einem Betrieb des Bauwesens beschäftigt gewesene Arbeitslose 

Steinender Energ ieverbrauch in 
Industr ie und kalorischer 

S i romerzeugung 

Nach den ersten Ergebnissen für das Jahr 1994 (sie ent­
halten für die Mineralö lprodukte noch Schätzwerte fü r den 
Dezember) nahm der Energieverbrauch bei einem BIP-
Wachs tum von 2,8% um 1 % zu (Endenergieverbrauch 
+ 1.1%) 1992 war die gesamte Energ ienachfrage auf­
grund der ungünst igen Industr iekonjunktur und des mil-
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den Wetters um 3,4% gesunken, 1993 hatte sich der Ver­
brauch nur mäßig erhöht und war deutl ich unter dem bis­
her igen Höchstwert des Jahres 1991 gebl ieben 

Je Einheit der gesamtwir tschaf t l ichen Produkt ion nahm 
der Energieverbrauch 1992 um 4,8% ab, 1993 ger ingfügig 

Der Energieverbrauch nahm 1994 insgesamt um 0 T4% zu; 
am stärksten wuchs der Kohleverbrauch mit +1 ,8%. Die 
Industrie benötigte aufgrund des Produktionszuwachses, 
die Wärmekraftwerke wegen der unterdurchschnittlichen 
Wasserführung der Flüsse mehr Energie als 1993, Die in 

den letzten Jahren sichtbare Tendenz einer Verlagerung der 
Verbrauchsstruktur von der Kohle zu anderen 

Energieträgern kam damit 1994 kurzfristig zum Stillstand, 
Dadurch stiegen die C0 2-Emissionen überproportional 

( + 1,2%),, 

zu ( + 0,9%; 1994 —2,4%) Diese gesamtwir tschaf t l iche 
Energieintensi tät (Energieverbrauch pro Einheit BIP) ist 
das Resultat verschiedener Mechan ismen, die nur in d is­
aggregier ter Bet rachtung S i c h t b a r w e r d e n : Ein Anst ieg der 
gesamtwir tschaf t l ichen Produkt ion erhöht ceteris par ibus 
den Energieverbrauch ( „Wachstumsef fekt" ) Zusätzl ich 
haben aber die Versch iebung der Güterstruktur der Pro­
dukt ion („Strukturef fekt") und die Änderungen der Ener­
g ietechnologie („Technologieef fekt") ebenfal ls Einfluß auf 
den Energieverbrauch. 

Wie eine Aufspa l tung des Energieverbrauchs zwischen 
den Produkt ionsbere ichen (Land- und Forstwir tschaft , 
Bergbau, Sachgüterproduk t ion , Energ ieversorgung, Bau­
wesen und Dienst le istungen) und den Haushal ten (pr i­
vater Konsum) ze igt war seine Zunahme 1994 ausschl ieß-

Eiieisriever brauch 1993 und 1994 

Insgesamt Produktion Privater 
Konsum 

Kohle 
1993 
1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Mineralölprodukte 
1993 
1994 . 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Gas 
1993 
1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Strom 
1993 
1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

117 265 
119.466 

+ 1 9 

488.342 
489.071 

+ 01 

237892 
244.625 

+ 28 

168 486 
162.970 
- 3 3 

100 126 
104 966 
+ 48 

318152 
322 630 

+ 14 

182 918 
194.544 
+ 64 

155 002 
143.351 
—3.6 

17 139 
14 500 

— 154 

170 190 
166 441 
— 22 

54 974 
50 081 
— 89 

13.484 
13 619 

— 1.0 

lieh produkt ionsbed ing t : Die starke Produkt ionsauswei ­
tung steigerte den Energiebedarf der Industr ie (Kohlenein­
satz in der Kokerei), und aufgrund der rückläuf igen St rom­
erzeugung aus Wasserkraf t (—3%) wurden die kalori­
schen Kraf twerken verstärkt eingesetzt Wegen des milden 
Wetters bezog der private Konsum — t rotz eines Anst iegs 
der Tre ibstof fnachfrage — weniger Energie als im Vorjahr 
(die vor läuf ige Volkswir tschaf t l iche Gesamt rechnung ent­
hält für den privaten Konsum nach Gütergruppen noch 
Schätzungen für das IV Quartal 1994) 

Mit dem Verbrauch st iegen auch die C 0 2 - E m i s s i o n e n wie­
der Sie waren 1993 um 0,2% gesunken 1 ) , wobei die Emis­
sionen aus den privaten Haushalten um 3,8% gest iegen 

Energ ieb i l anz lür die J ahre 1993 und 1994 

Förderung Einfuhr Ausluhr Lager und 
Statistische 

Differenz 

Gesamtver­
brauch 

Umwandlung 

TJ 

Erzeugung 
abgeleiteter 

Produkte 

Eigen­
verbrauch 

des Sektors 
Energie 

Nicht-
energeti­

scher 
Verbrauch 

Energeti­
scher End 
verbrauch 

Kohle 
1993 18 434 110 207 24 — 11 073 117 265 83 787 39 526 8 _ ' 72 997 
1994 . 15.158 105 388 17 - 1063 119 466 85 955 40 826 4 -- 74.332 
Veränderung in % - 1 7 8 —44 —30 5 •- + 1 9 + 26 + 3,3 - 4 6 5 — + 1 8 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1993 49 097 444 563 27 528 22 222 488 342 450 099 409 883 13 834 68 732 365 560 
1994 . . 46 750 468.334 40 790 14.778 4B9 071 465 912 432 700 14 587 77 483 363.788 
Veränderung in % — 48 + 5,3 + 48 2 -33.5 + 01 + 35 + 56 + 54 + 127 — 0,5 

Gas 
1993 53 411 193171 0 - 8 690 237 892 55 330 22 14 973 13 244 !54 366 
1994 . . 48 776 179.426 189 16.612 244.625 63.395 16 13713 11 797 155.736 
Veränderung in % - 87 - 7 1 — _ + 28 + 14 6 —26 7 — 84 — 109 + 0 9 

Elektrischer Strom 
1993 171 122 29 056 31 691 — 168 486 171 125 189 536 5 472 — 181 426 
1994 . . . 165 933 29 588 32 551 — 162.970 165 940 191 804 5 299 — 183 535 
Veränderung in % - 30 + 1 8 + 27 —3.3 - 30 + 12 — 32 — + 1 2 

Fernwärme 
1993 - — — — — 32 590 — 32 590 
1994 . . - - — - - 32 447 — — 32 447 
Veränderung in % - _ - - - - - 0,4 - - — 0.4 

Insgesamt 
1993 292 064 776.997 59 243 2 459 1 011 985 760.340 671 557 34 287 81 976 806 939 
1994 . . . 276 616 782.736 73.547 30 327 1 016.132 781 202 697 793 33 604 89 281 309.839 
Veränderung in % - 53 + 0,7 + 24 1 + 0,4 + 27 + 39 — 20 + 89 + 0,4 

Teilweise Schätzung 

') Nach Berechnungen des Umwel lbundesamtes die auch alle prozeßbedingten Emissionen berücksicht igen betrug der Rückgang 1993 nur 0 1% 
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Entwicklung des Energ ieverbrauchs 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Stromverbrauch 

glt.Hllllll.il 
1/92 7/92 1/93 7/93 1/94 7/94 1/95 

Kohle verbauen 

1/32 7/B2 1/93 7/93 1/9* 7/94 1/95 

Erdgasverbrauch 

33 In i I I I I I I ri l l im i i ri i i l 
1/92 7/92 1/93 7/93 5/94 7/9* 1/95 

Heizölverbrauch 

1/92 7/92 !/93 7/93 1/8* 7/9+ 1/95 

15_^ Gesamtenergieverbrauch 

..,.] 5.hu )1 J' [••! t i m l I lH I l i i I Ulli IUI I 
1/92 7/92 1/83 7/93 1/9* 7/94 1/95 

1 Gleitender Dreimonatedurchsehnitt 

und jene aus der Produkt ion (Gesamtwirtschaft) um 2 , 1 % 
zurückgegangen waren. 1994 bl ieben umgekehr t die C 0 2 -
Emiss ionen des privaten Konsums wegen des mi lden Wet­
ters um 4 5% unter dem Vor jahresniveau, und jene der 
Produkt ion nahmen um 4,0% zu ; insgesamt ergab s ich ein 
Anst ieg um 1,2% 

Die Energiewir tschaft dürfte sich in Westeuropa ähnl ich 
entwickelt haben wie in Österre ich In den EU-Staaten 
nahm die Energieerzeugung — vor allem von Mineraiö l -
produkten und elektr ischem Strom — 1994 stark zu (Stati­

st iken liegen erst für die Monate Jänner bis Oktober vor) 
In Westeuropa war 1994 vor allem die Nachfrage nach 
Elektrizität, Erdgas und nuklearer Energie größer als 1993 
Im Unterschied zu Österreich wurde in den EU-Staaten der 
längerfr ist ige Strukturwandel zu Lasten der Kohle 1994 
nicht unterbrochen (der Ste inkohleverbrauch s t ieg zwar 
ger ingfüg ig , der Braunkohleverbrauch nahm jedoch um 
5% ab) Der europaweite Kon junkturaufschwung dürfte in 
anderen westeuropä ischen Ländern eher den Verbrauch 
von elektr ischer Energie und Erdgas st imul ieren 

G J u n d s l o i f k o n j u n k t u i e rhöht E n e r g i e \ e i b r a u c h 
der I n d u s t r i e 

Das Wachs tum des Verbrauchs an Kohle ( + 4 ; 8%), Mine­
ra lö lprodukten ( + 1,4%) und Gas ( + 6,4%) für Produk­
t ionszwecke im weiteren Sinn läßt sich durch die Entwick­
lung in den Aggregaten Energieversorgung Sachgüter-
produkt ion und Verkehr im Jahr 1994 erklären 

Die Wasserkraf twerke lieferten 1994 weniger S t r om, weil 
die Wasser f racht der Flüsse vor allem im 2 Halbjahr leicht 
unter dem Durchschni t t und damit unter dem Wer t des 
Jahres 1993 blieb Deshalb steigerten die kalor ischen 
Kraftwerke ihre Produkt ion ; der Umwandlungse insatz von 
Kohle (+3 ,6%) und Erdgas ( + 14,6%) in den Wärme- und 
Fernheizkraf twerken stieg 1994, an Mineralö lprodukten 
wurde um 4,6% weniger verfeuert Erdgas ist somi t der be­
deutendste Brennstof f in kalor ischen Kraf twerken, sein 
Antei l am Energieinput nahm weiter kräf t ig zu. 

Die österre ichische Industr ie produzierte 1994 (ohne Ener­
g ieversorgung) um 4,7% mehr als 1993 und benöt igte da­
für um 3,9% mehr Energie Nach den vor läuf igen Ergebnis­
sen der VGR für die Sachgüterproduk t ion steigerte der 
hauptsäch l ich Steinkohle (in der Kokerei) und Koks ver­
brauchende Sektor Grundmetal ie seinen realen Brutto-
Produkt ionswert nach e inem Rückgang im Vorjahr 
(—6,2%) 1994 um 9,7%. Andere energieintensive Sachgü-
terbere iche erzielten nach realen Produkt ionseinbußen 
1993 im Jahr 1994 ebenfal ls große Zuwachsra ten : Papier­
erzeugung ( + 6,2%), Chemie (ohne Erdöl industr ie + 6 4 % ) 
und Stein- und Glaswarenerzeugung ( + 6.6%) Der Verlauf 
des Konjunkturzykius im Jahr 1994 war somi t eine wesent­
liche Ursache der Energ ieverbrauchszunahme 

Für den Betrieb von Verkehrsmit te ln wa r 1994 u m 4 ,1% 
mehr Energie nöt ig als 1993 Der Güterverkehr expan­
dierte mit der guten Industr iekonjunktur stark Nach den 
vor läuf igen Ergebnissen der VGR übertraf der reale 
Brut to-Produkt ionswer t des Sektors Verkehr und Nach­
r ichtenwesen 1994 das Vor jahresniveau um 5 , 1 % (1993 
+1,8%) Davon prof i t ierten der Straßenverkehr ( + 4%) und 
der Luftverkehr ( + 6%) wesent l ich mehr als der Bahnver­
kehr ( + 2,3%) Der Personenverkehr dür f te aufgrund der 
schlechten Ergebnisse im Aus länder tour ismus k a u m ge­
wachsen sein 

Im privaten Konsum ging die Energienachfrage für Behei­
zung wi t te rungsbed ingt deut l ich zurück (Heizung und Be­
leuchtung —4.6%) Am stärksten wurde der Verbrauch von 
Kohle (—15,4%), Heizöl (—9,9%) und Erdgas (—8 9%) ein; 
geschränkt , die St romnachf rage stieg um 1,1% Die ge­
samte Endnachfrage nach Fernwärme (die al lerdings nicht 
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Entwicklung der 
Pre i se von M inera lö lprodukten 

Datum der Preisänderung Benzin Gasöl 
Steuer-

Normal Super begünstigt 
plus 

Schilling je Liter an der Pumpe 

1993 
6 Februar - 10 50 - -

13. Februar — 1040 
20 Februar 10 30 — 
27 Februar „ 10 20 
13. März 9,54 — 
27 April 9 74 10.40 — 
9 September 9,54 — — 

15 September — 10,20 — 
30 November 9,34 — — 
7 Dezember — 10.00 — 

28 Dezember — — 4,20 

1994 
1 Jänner 9 94 • 10,62 -

19 April 10,82 
4 Juni 1014 .... • 

3 August . . - 11,02 -
8 September — 10,80 -
9 September 9 94 — — 

30. September . — 10 60 — 

7995 
18. Jänner. — — 4.00 

nur in den privaten Konsum fließt) sank ebenfal ls leicht 
(—0,4%) Der Tre ibstof fverbrauch im privaten Konsum war 
um 2,4% höher als im Vorjahr (Schätzung). 1994 war es 
während der Heizper iode wieder viel wärmer als im lang­
jähr igen Durchschni t t und auch wärmer als 1993 Die Zahl 
der Heizgradtage (Meßgröße fUr den temperaturbed ingten 
Energiebedarf für Heizzwecke) lag um 15,9% unter dem 
langjähr igen Mittelwert und um 8% unter dem Wert des 
Jahres 1993 Der um Temperature in f lüsse bereinigte 
Energieverbrauch der Haushal te für Beheizung und Be­
leuchtung nahm somit wie schon seit Mitte der achtziger 
Jahre zu Ein hoher Auss ta t tungsgrad mit dauerhaf ten 
Konsumgütern läßt den Stromverbrauch entsprechend 
steigen Diesen Trend könnte eine nachfrageor ient ier te 
Politik der Energ ieversorgungsunternehmen abschwä­
chen 

Nach einem Rückgang der Preise 1993 wurde Energie 
1994 wieder etwas teurer (Verbraucherpreise insgesamt 
ohne Energie + 3 , 1 % , Teil index für Energie + 1 4%). Wäh­
rend die Preise von Heizöl und Diesel nachgaben, zogen 
jene von Benzin ( + 3,2%), St rom ( + 1,2%), Gas ( + 0,5%) 
und festen Brennstof fen an. Die relativen Preise der Ener­
gieträger für Raumheizung verlagerten sich wie 1993 zu ­
gunsten des Heizöls (Heizölpreis —4,5%) und zu Lasten 
der anderen Energieträger. 

Mit Jahresbeginn 1994 wurde sowohl in Deutschland als 
auch in Österre ich die Mineralölsteuer angehoben In 
Österre ich erhöhte s ich die Steuer auf Benzin um rund 50 
Groschen je Liter Für 1995 ist als Einstieg in eine al lge­
meine Energ iebesteuerung eine Anhebung der Minera lö l ­
steuer auf Benzin um 1 S, auf Dieselöl um 50 Groschen 
und auf Heizöle um 30 Groschen je Liter vorgesehen 1996 
soll d iese Steuer im Sinne einer al lgemeinen Energ iebe­
s teuerung auf Erdgas und elektr ischen St rom ausgewei tet 
werden 

Die Energie importe nahmen nominel l von 28,5 M r d S im 
Jahr 1993 auf 27,7 Mrd. S 1994 ab ( - 2 , 7 % ) . Dieser Rück­
gang zu laufenden Preisen kommt durch ein nach Ener­
gieträgern unterschiedl iches Zusammenwi rken von Men-

L e i e h l e i A u s t i e g der En ei gi e i m p o i tmen gen 

gen- und Preisveränderungen zustande Die Importe von 
Erdöl und Minera lö lprodukten waren 1994 nominel l um 
1,3% ger inger und die Importpreise um 7 , 1 % niedriger als 
1993; in Mengeneinhei ten wurde daher um 6% mehr im­
port iert Rückläuf ig waren auch die durchschni t t l i chen Im­
por tpre ise für Kohle und Koks (—5,5%) sowie Gas 
(—3,1%), St rom verteuerte s ich h ingegen kräftig Die Be­
züge von Kohle, Koks und Gas sanken auch gemessen an 
den Impor tmengen Insgesamt ergaben s ich eine Mengen­
auswei tung der Energie importe um 0,7% und eine Verbi l l i ­
gung um 3.3% Die Entwicklung der Impor tpre ise wurde 
wie 1993 im wesent l ichen vom Weltmarktpre is von Erdöl 
best immt Österreich zahlte frei Grenze 1993 1 529 S je 1 
bzw. 17,8 $ je Barrel Rohöl , 1994 1 416 S je t oder etwa 
16,6 $ je Barrel ( - 7 , 4 % ) 

Nominel l export ierte Österre ich Energie im Wer t von 
6,6 Mrd S, um 27 ,1% mehr als 1993 (5,2 Mrd S) Die Liefe­
rungen von Minera lö lprodukten nach Ost-Mit te leuropa 
nahmen wie 1993 stark zu ( + 43 3%), al lerdings wuchsen 
wie schon 1993 die Erlöse schwächer als die Expor tmen­
gen (Gesamtausfuhr von Minera lö lprodukten: Mengen 
+ 46,4%, Erlöse +34,7%) 

V e r b r a u c h von Minei a l ö l n i o d u k l e n n immt 
Ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h zu 

Die Produkt ion von Minera lö lprodukten stieg 1994 bei 
einem Verbrauchszuwachs von 1,8% um 5,5% Die privaten 
Haushalte benöt igten um 2,2% weniger, die Produkt ions­
bereiche um 1,4% mehr Minera lö lprodukte als im Vorjahr 
Auch nach Energieträgern verlief die Entwick lung unter­
sch ied l ich : Im Verkehrsbere ich stand einem weiteren 
Rückgang des Benzinverbrauchs eine Auswei tung des 
Dieselölverbrauchs um 8,2% gegenüber Wit terungsbe­
dingt war die Nachfrage nach Ofenheizöl (—2,3%) und 

Miner alolpr odukte 

1993 1994 1993/94 
1 ooot Veränderung 

in % 

Erzeugung 9 774 10 263 + 50 
Einfuhr 3.053 3 275 + 73 
Ausfuhr 659 965 + 464 
Lager und Statistische Differenz + 615 + 318 — 
Verbrauch 12 783 12 891 + 08 

Flüssiggas 181 188 + 39 
Normalbenzin 827 807 — 24 
Superbenzin 1 753 1 684 — 3,9 
Leuchtpetroleum 2 6 + 200,0 
Flugpetroleum. 404 430 64 
Dieseltreibstoff 2 468 2 671 + 82 
Gasöl für Heizzwecke 1 575 1 538 2,3 
Heizöle . 2155 1 884 12.6 
Sonstige Produkte . . 1 614 1 673 + 37 
Produkte für die Weiterverarbeitung 1 804 2 010 + 114 

O; Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten Teilweise Schätzung 
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Elekt r i s che ! Strom E r d g a s 

GWh 
1993/94 

Veränderung 
1993 

in % 

Erzeugung 52 674 53 279 + 1 1 
Wasserkraft 33 020 36 874 - 30 
Wärmekraft 14 654 16 405 + 119 

Eintuhr 8 072 8 219 + 1 0 
Austuhr . 8 804 9 042 + 27 
Verbrauch 51 942 52 456 + 1.0 

Mill m 3 

Förderung 1 488 
Einfuhr 5 388 
Austuhr . . . 0 
Lager und Statistische Differenz — 249 
Verbrauch 5 627 

0: Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten 

1 355 
4 984 

5 
+ 461 
6 795 

1993/94 
Veränderung 

in % 

— 89 
- 75 

Q: Bundeslastverteiler 

nach Heizöl ( — 12,6%) geringer als im Vorjahr Daß der 
Heizölverbrauch auch in der Industrie sinkt, ist bei guter 
Konjunktur in jenen Branchen, die hauptsächl ich Heizöl 
und Erdgas verbrauchen, auf weitere Subst i tut ion durch 
Erdgas zurückzuführen 

Schwacher Anst ieg der Sti omi tach i rage 

1994 nahm der St romverbrauch wieder ger ingfügig zu 
( + 1%), die Wachs tumsra te blieb aber weit unter dem 
langjähr igen Durchschni t t von 3% Die Industr ie erhöhte 
ihren Bedarf aufgrund der Konjunkturverbesserung mit 
+ 4 , 1 % stärker als Haushal te und Verkehrswir tschaft . 

Wegen der w i t terungsbedingt niedrigen Wasser führung 
der Flüsse lieferten die heimischen Wasserkraf twerke um 
3% weniger e lektr ischen Strom als im Vorjahr. Zur Dek-
kung des Verbrauchszuwachses im Inland mußte daher 
bei leicht gest iegenem Exportüberschuß die Produkt ion in 
Wärmekraf twerken um fast 12% gesteigert werden 

R ü c k g a n g des K o h l e v e r b i auehs kommt zum 
S t i l l s t a n d 

Der Kohleverbrauch war 1994 in Gewichtseinhei ten um 
0,2%, gemessen am Wärmewert um 1,8% höher als 1993 
Das erklärt s ich aus der Verschiebung zwischen den Ener­
g ie t rägern: Der Verbrauch an Braunkohle ging um 8,4% 
zurück, während der Verbrauch von Koks — vor allem we­
gen der expandierenden Eisenerzeugung — um 5,6% zu­
nahm 

Der höhere Bedarf der Wärmekraf twerke und der Industr ie 
best immte den gesamten Verbrauchsanst ieg : Die Wärme­
kraf twerke verbrauchten um 3,6%, die Kokereien um 2% 
mehr Kohle als 1993, während die Haushal te (nach der 

Kohle 

1993 1994 1993/94 
1 0001 Veränderung 

in % 

Erzeugung 3 093 2 823 8 7 
Einfuhr 4 005 3 821 — 46 
Ausfuhr . . . . 1 1 ± 0.0 
Lager und Statistische Differenz - 633 - 162 — 
Verbrauch .. 6.465 6.481 + 0.2 

Steinkohle 2 921 2 987 + 2,3 
Steinkohlenkoks 2 000 2 117 + 5,6 
Braunkohle 1 332 1.220 — 84 
Braunkohlenbriketts 212 157 25 9 

O: Bundesministerium (ur wirtschaftliche Angelegenheiten 

vor läuf igen Volkswir tschaf t l ichen Gesamt rechnung für 
1994) um 15.4% weniger bezogen Die Subst i tu t ion von 
Kohle durch Heizöl hielt somit im Haushal tsbere ich an, in 
den Wärmekraf twerken wird Heizöl du rch den bil l igeren 
und umwelt f reundl icheren Energieträger Erdgas ersetzt 

Z u n a h m e des pr odu k ü o n s b e d mglen 
E r d g a s \ e r h i a 11 c h s 

Die Nachf rage nach Erdgas stieg auch 1994 mit + 2 , 5 % 
Uberdurchschni t t l ich Wi t terungsbedingt blieb der Bedarf 
der Haushalte um fast 9% unter dem Vorjahresniveau 
während die Wirtschaft (einschließlich Energieversorgung) 
ihre Nachfrage insgesamt um 6,4% ausweitete (Industr ie­
betr iebe + 5% Wärmekraf twerke +14,6%) 

Die Konkurrenz zwischen Fernwärme biogenen Brenn­
stof fen und Erdgas dürfte s ich 1994 wei ter verschärf t ha­
ben Der Verbrauch von Fernwärme war ers tmals seit 
Mitte der siebziger Jahre rückläuf ig (—0,4%) 

Kurt Kratena 

Stat ist ik: Evelyn Jarolim 

Güterverkehr nimmt zu 

Die Erholung der Wirtschaft nach der Rezession de r letz­
ten zwei Jahre hat die Nachfrage nach Transpor t le is tun­
gen wieder verstärkt Die Güter t ranspor te nahmen parallel 
zur Konjunktur im produzierenden Sektor und zum Außen­
handel zu Die Industr ie produzierte um 4,4% mehr als 
1993, das Baugewerbe meldete einen Produkt ionszu­
wachs von 2 , 1 % Der Außenhandel (Exporte und Importe in 
Tonnen) st ieg nach dem leichten Rückgang 1993 im Jahr 
1994 um 8,9% Relativ schwach belebte sich der Einzel­
hande l ; die realen Umsätze übertrafen das Vor jahresni­
veau 1994 um 1 % Sehr hoch waren die Produkt ionszu­
wächse in der t ransport in tensiven Industr ie: Vor leistungen 
für die Bauwir tschaf t + 8 , 9 % gegenüber 1993, Papierer­
zeugung + 9,6%, Sägewerke +10 ,2%, Eisenhütten + 8 , 2 % 
Die Nahrungsmit te l industr ie produzierte um 31/2% mehr als 
1993 Der Au fschwung der Indust r ieprodukt ion setzte be­
reits im II Quartal 1993 ein, sa isonbere in ig t war der Zu­
wachs im IV Quartal 1994 am höchsten 

Die Bahn konnte 1994 ihre Güter t ranspor t le is tung auf 
13,1 Mrd n-t-km ( + 11,1% gegenüber 1993) erhöhen Sie 
prof i t ierte vom Aufschwung des Grundsto f fbere ichs be­
sonders Uberdurchschni t t l ich expandier te der Transitver­
kehr ( + 19,9% gegenüber 1993) Die Transpor t le is tungen 
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Güter verkehr Neuzulassungen von Kraf t fahrzeugen 

1994 1994 0 1988/1993 1994 1994 0 1988/1« 
Absolut Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Veränderung 
in % 

Stück Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Veränderu 
in % 

ÖBB1) Mill n-t-km 13102 0 + 11 1 + 10 Pkw 
Inland Mill n-t-km 3 248,0 + 36 — 1 1 Bis 1 500 cm 3 77 061 — 7 7 + 2.1 
Einfuhr Mill n-t-km 3 609 0 + 108 + 25 1 501 cm 3 und mehr 196 584 — 25 + 3 6 
Ausfuhr Mill n-t-km 3 229 0 + 109 + 50 Insgesamt 273 663 — 4 0 + 3 1 
Transit Mill n-t-km 2 851 0 + 199 - 22 

Lkw und Anhänger (neuzugelassene Lkw 
Nutzlast) . in I 77 297 2 + 15,5 — 4 7 Bis 1 999 kg . . 20 854 - 10 + 1 4 
Fuhrgewerbe in t 16 024 9 + 29 3 - 1 7 6 2 000 bis 6 999 kg 1 809 — 16 3 — 3 7 
Werkverkehr. in t 61 272 3 + 12,3 + 00 7 000 kg und mehr 2 316 + 28,8 - 5 2 

Verbrauch an Dieselkraftstoff . in t 2 680 7 + 9.0 + 67 Insgesamt 24 979 _ 0 2 + 0 4 
Schiffahrt, DDSG . 1 000 t 21185 — 71 — 100 
Rohrleitungen Mineralöl Mill n-t-km 6 927 3 + 3.6 + 82 Anhänger 

Einfuhr und Inland Mill n-t-km 3 510,2 + 2,9 + 5,6 Bis 2 999 kg . . 18 819 + 8,4 + 3 1 
Transit Mill n-t-km 3 4171 + 43 + 11,4 3 000 bis 6.999 kg 325 + 38 + 1,3 

Luftfahrt2) 1 000 t 90,6 + 149 + 79 7 ODO kg und mehr 1 310 + 123 - 31 
AUA 1 000 t 32,8 + 88 + 99 Insgesamt 20 454 + 86 + 1 4 

') Vorläufige Werte — 2) Fracht An- und Abilug Sattelfahrzeuge 
Insgesamt 1 800 + 28 4 + 1 4 

von 1991 wurden aber noch knapp verfehlt Der Einfuhr-
und Ausfuhrverkehr st ieg um rund 10,8%, der Inlandver­
kehr entwickel te s ich schwach ( + 3,9%). Die Wirtschaft be­
nötigte für den Transpor t von Baumater ial ( + 29%), Holz 
( + 19%) und Eisen ( + 21%) wesent l ich mehr Waggons als 
1993 Für Nahrungsmi t te l wurden mehr als doppel t so viele 
Waggons wie 1993 angefordert . Einen Rückschlag erlitten 
die Stückgut- ( — 16%) und Sammelgut t ranspor te (—36%) 
In d iesem Bereich kann die Bahn nur schwer mit der 
Straße konkurr ieren. Insbesondere die großen Ans t ren­
gungen im Stückgutverkehr waren in den letzten Jahren 
wenig erfolgreich. Die Einbußen in den relativ hoch tarif ier-
ten Transpor tbere ichen wirkten sich auf die Tar i fer t räge 
im Güterverkehr aus. Sie erreichten 1994 9,7 Mrd S 
( + 0,2% gegenüber 1993), in den Durchschni t te innahmen 
je n-t-km mußten also wesent l iche Einbußen h ingenom­
men werden. 

Ergebnisse über die Entwicklung des Straßengüterver­
kehrs im Jahre 1994 l iegen noch nicht vor Der Dieselver­
brauch als Indikator für die Entwicklung des Straßengüter­
verkehrs verfä lscht das Bild für 1994. Nach einer Stagna­
t ion im Jahr 1993 nahm er im I Quartal 1994 um 14% zu 
Dies erklärt s ich aber aus den geänderten Preisrelat ionen 
zwischen Österre ich und Deutsch land: Durch eine Anhe­
bung der Mineralö lsteuer in Deutschland war Diesel ab 
Jänner 1994 in Österre ich deut l ich bil l iger Im grenzüber­
schrei tenden Lkw-Verkehr können zwischenstaat l iche 
Preisdif ferenzen Seicht genutzt werden. Im Jahresdurch­
schni t t 1994 wurde in Österre ich um 9% mehr Diesel ge­
tankt als 1993 

Die Wir tschaf t meldete 1994 ungefähr gleich viele neue 
Lkw an wie im Jahr zuvor Besonders gefragt waren Sattel­
fahrzeuge ( + 28,4%) und schwere Lkw ( + 28,8%) Insge­
samt wurden 1994 Lkw- und Anhängernutz lastkapazi täten 
von 77 297 t neu zugelassen ( + 15,5%) Das Fuhrgewerbe 
erhöhte seine Fahrzeuginvest i t ionen wesent l ich stärker 
( + 29,3%) als der Werkverkehr ( + 12,3%). Durch den EU-
Beitritt Österre ichs waren einige Änderungen in der Be­
s teuerung des Lkw-Verkehrs erforder l ich Für Kraftfahr­
zeuge mit einem höchstzu läss igen Gesamtgewicht von 
weniger als 18 t wurde der Monatssatz der Straßenbenut­

zungsabgabe 1995 auf 2 4 0 0 S (Jahressatz 24 000 S), für 
solche mit einem höchstzu läss igen Gesamtgewicht von 
18 t oder mehr auf 4.800 S (Jahressatz 48.000 S) gesenkt 
Anderersei ts mußte die Kraf t fahrzeugsteuer auf das von 
der EU festgelegte Mindestniveau angehoben werden Die 
Steuer beträgt nun je Monat für Lkw mit einem höchstzu­
lässigen Gesamtgewicht von mehr als 3,51 für jede ange­
fangene Tonne des Gesamtgewichts 80 S, mindestens 
600 S, höchstens 3 040 S, für Anhänger höchstens 
2 4 0 0 S Für Anhänger ist die Steuer u m 100 S zu verrin­
gern, höchstens jedoch um die monat l ich zu entr ichtende 
Steuer Im Durchschni t t brachte diese Steueranhebung 
eine zusätzl iche Belastung für schwere Lkw u m etwa 
4 0 0 0 S bis 5 000 S pro Jahr. Die Mineralö lsteuer wurde 
mit 1. Jänner 1995 um 0,30 S pro Liter Dieselöl angehoben, 
um den EU-Mindestsatz zu erreichen 

Die Donauschiffahrt konnte bei relativ günst igen nauti­
schen Bed ingungen die Transpor t le is tungen um 25% er­
höhen Die österre ichische Schi f fahr tsgesel lschaf t verlor 
erneut bedeutende Marktantei le und t ranspor t ier te 1994 
nur noch halb so viel wie vor fünf Jahren 

Die Luftfracht hat s ich 1994 stark belebt Im An- und Ab-
f lugverkehr wurden um 14,9% mehr Güter beförder t als 
1993. Mehr als ein Drittel der Güter t ransport ier te d ie AUA 
( + 8,8% gegen 1993) Die Förder le is tungen der Mineralöi-
rohrleitungen erhöhten sich 1994 um 3,6% Der Zuwachs 
war im Transi tverkehr ( + 4,3%) stärker als im Einfuhr- und 
Binnenverkehr (+2 ,9%) 

Schwacher Per sonen\ er kein 

Die Nachfrage nach Personenverkehrs le is tungen entwik-
kelte s ich 1994 recht unterschiedl ich Ein spürbar rückläu­
figer Reiseverkehr (Nächt igungen —3,7%) und tendenziel l 
fa l lende Schülerzahlen stehen einer leichten Be lebung des 
Berufsverkehrs (Beschäft igte +0,5%) gegenüber Die 
Bahn erhöhte die Personenverkehrs le is tungen u m 3%%; 
die Linienbusse von Post und ÖBB beförder ten u m 1,3% 
weniger und die städtischen Verkehrsbetriebe u m 2,8% 
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Per sonenvcrkehr 

1994 1994 0 1988/1993 
Absolut Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Veränderung 
in % 

ÖBB1) Mill P-km 9 668.0 4- 3.5 + 39 
Linienbus Post ÖBB Mill Pers 217 5 - 1 3 + 29 
Staatische Verkehrsbetriebe MdL Pers 947 7 + 28 + 1 7 
Luftfahrt2) 1 ODO Pers 9 933 8 + 7,0 + 9 1 

AUA 1 ODO Pers. 2 9494 - 34 4- 5.5 
Benzinverbrauch Mill I 3 288.6 - 2.6 + 06 

') Vorläufige Werte — ') Linien- und Charterverkehr An- und Abflug 

mehr Fahrgäste Besonders kräftig expandierte die Luft­
fahrt ( + 7,0%); die AUA mußte jedoch einen spürbaren 
Rückgang des Passag ieraufkommens h innehmen 
(—3 4%), ihr Marktantei l sank auf unter 30% 

1994 wurden 273 663 Pkw neu zuge lassen (—0,4% gegen­
über 1993) Die Nachfrage nach größeren Model len sank 
weniger stark als jene nach Kleinwagen 

Die Tar i ferträge der ÖBB aus dem Personenverkehr er­
reichten 1994 7,07 Mrd. S ( + 2,8% gegenüber 1993) Die 
Tarife für Zei tkarten wurden mit 1 März 1994 um durch­
schnit t l ich 8% e rhöh t Die Normaltar i fe blieben unverän­
dert , zum Teil werden zusätzl iche verbi l l igte Sondertar i fe 
gewährt. Die Durchschni t tse innahmen je geleisteten Per-
sonenki iometer waren 1994 etwas ger inger als 1993 

Neues Pei s o n a l i echt für O B B - B c d i e n s l e l e 

Die Umstel lungen im Rechnungswesen der ÖBB im Zuge 
der Neuorganisat ion der Bahn bedingen, daß für 1993 und 

Entwicklung des Güter- und Personenverkehrs 

OEBB G ü t e r v e r k e h r OEBS P e r s o n e n v e r k e h r 

1 8 

1 7 . 
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1994 noch keine Rechnungsabsch lüsse vorl iegen Bund 
(Finanzminister ium) und ÖBB haben sich bisher nicht 
über die Lösung der Probleme Al tschulden (17 Mrd S) 
und Liegenschaf ten der ÖBB geeinigt Der ÖBB-Vors tand 
und der Zent ra iausschuß der E isenbahner-Gewerkschaf t 
konnten aber die Verhandlungen über das neue Dienst­
recht am 22 Dezember 1994 abschl ießen. Durch die Neu­
regelungen wi rd nicht in bestehende Rechte — vor allem 
in das Pensionsrecht — der bis 31 Dezember 1994 bei 
den ÖBB eingetretenen Mitarbeiter eingegri f fen Für alle 
nach dem 1 Jänner 1995 neu eintretenden Dienstnehmer 
gilt das ASVG- bzw das Nachtschichtgesetz mit einer Kol -
lek t iwer t ragsergänzung Außerdem wird eine betr iebl iche 
Zusatzpens ion gewähr t Neue Dienstnehmer haben A n ­
spruch auf eine gesetzl iche Abfer t igung, für sie gilt die 40-
Stunden-Woche Als Ausgle ich gegenüber der in anderen 
Bereichen tei lweise schon übl ichen 38'/2-Stunden-Woche 
wi rd für Neueintretende ein „Lebensarbei tsze i tmodel l " e in­
geführ t : Ihnen werden wöchent l ich Vk Überstunden gutge­
schr ieben, die mit Zusch lag und Verz insung ab dem 
50 Lebensjahr — dem angespar ten Wert entsprechend — 
als Zei tausgleich genutzt werden können Dies kann nach 
Dienstzulässigkei t laufend oder insgesamt vor dem Pen­
s ionsantr i t t geschehen. Die neueintretenden Dienstneh­
mer genießen nach einer best immten Mindestzeit e rhöh­
ten Künd igungsschutz , der prakt isch der Unkündbarkei t 
entspr icht. Die Rat iona l is ierungsbemühungen werden in­
sofern erschwert , als an sich kündbare Lohnbedienstete 
aus Rat ional is ierungsgründen nicht gekündigt werden 
können. 

Maßnahmen zur Verbesserung der wir tschaft l ichen Lage 
der ÖBB müssen in erster Linie bei Senkung der Perso­
nalkosten durch Produkt iv i tätsste igerungen ansetzen Der 
Personais tand ist von 66 718 Ende 1993 auf 64 408 Ende 
1994 gesunken Für Ende 1995 wird ein Beschäf t ig ten­
s tand von 62 500 erwartet. Der Bundeszuschuß an die 
ÖBB erreichte 1994 39.9 Mrd S, um 16,3% mehr als 1993 

Wilfried Puwein 

Statist ik: Erna Kernreich 

Agrar sek lor erholt sieh 1994 

1994 war für die Land- und Forstwir tschaft ein gutes Jahr 
Auf den Einbruch 1991 und zwei weitere schwache Jahre 
fo lgte 1994 die erwartete Erholung Die agrar ische Produk­
t ion und Wer tschöp fung stieg sowohl real als auch nomi ­
nell kräft ig Auch die aus der Land- und Forstwir tschaft er­
wir tschaf teten E inkommen entwickelten sich posit iv Zum 
guten Ergebnis t rugen mehrere Faktoren be i : eine Produk­
t ionss te igerung, leichte Vorteile aus der Preisentwicklung 
und eine Au fs tockung der Direktzahlung an die land- und 
forstwir tschaf t l ichen Betr iebe 

Nach Produkt ionssektoren war die Entwicklung unter­
schiedl ich Besonders bemerkenswer t ist die kräft ige Er­
holung in der Forstwir tschaft , al lerdings von einem beson­
ders niedrigen Niveau aus Auch im Pflanzenbau waren 
die Ernten und Erträge insgesamt zufr iedenstel lend Die 
T ierprodukt ion erlitt h ingegen Einbußen. Gegen Jahres­

ende traten Vorzieheffekte vor dem EU-Beitritt auf: Insbe­
sondere auf den Viehmärkten gaben in Erwartung der 
Grenzöf fnung und des Preisbruchs zum Beitr i t tsst ichtag 
die Preise bereits ab November nach Die angebotene La­
gerent lastung konnte diese Entwicklung zwar abschwä­
chen, aber nicht ganz verhindern 

Auch in der EU entwickelte s ich die Landwir tschaf t gün­
st ig Nach ersten Schätzungen von Eurostat (1995, (5)) 
st ieg das landwir tschaft l iche E inkommen je Arbei tskraf t 
(gemessen als Net to-Wer tschöpfung zu Faktorkosten) im 
Durchschni t t real um etwa 6,7% Für die deutsche 
Landwir tschaf t wurde ein Zuwachs von 4,5% ermittelt Ein­
bußen verzeichneten nur Italien und Luxemburg Die 
EG-Kommiss ion wertet das gute Ergebnis 1994 als Erfolg 
der 1992 vereinbarten Reform der Gemeinsamen Agrar­
polit ik 

B e i t r a g des Agi ai sekloi s z u m B I P real + 3% 

Nach den vor läuf igen Ergebnissen der land- und forstwir t ­
schaft l ichen Gesamtrechnung nahm die Endproduktion 
der Land- und Forstwirtschaff\994 real u m 31/2% zu und er­
reichte damit — nach dem Tief in den vergangenen drei 
Jahren — wieder den längerfr ist igen Trend Die Agrar-
preise waren im Durchschni t t um rund Vk% höher als 
1993 Daraus result ierte ein nominel ler Wert der agrar i ­
schen Endprodukt ion von rund 77,3 Mrd S ( + 5%) Die 
Bezüge an Vor le istungen wurden nach den vor l iegenden 
Indikatoren etwa paral lel zur Agra rp roduk t ion ausgeweitet 
Dies ergibt eine Brutto-Wertschöpfung (Beitrag z u m BIP) 
von rund 49,5 Mrd S (nominell +4%%, real +3%) Für Di­
rektzahlungen an land- und forstwir tschaf t l iche Betr iebe 
(Subvent ionen) wurden rund 9,35 Mrd S aufgewendet um 
etwa ein Viertel mehr als im Vorjahr. Die Zunahme geht 
zum größten Teil auf Entschädigungszahlungen an die 
landwir tschaft l ichen Erzeuger für den Preisbruch in der 
Folge des EU-Beitr i t ts zurück ( insbesondere Flächenprä-
Reale Wertfechöpiung, Besehä i t igung und par t ie l le 
Produktivitäten der Land- und For stwii tseliaft 

1993 19941) 1993 1994') 
01982/1984 - 100 Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzenbau 90 4 98 9 - 38 + 9 5 
Tierhaltung 102,0 99,1 + 2,2 - 2.8 

Landwirtschaft 98 4 991 + 04 + 07 
Forstwirtschaft 94.0 111,5 - 0,3 + 16.6 

Land- und Forstwirtschaft 97 7 101 2 + 03 + 36 
Minus Vorleistungen 101.7 106,7 + 1.2 + 4,9 

Beitrag zum Bruito-Inlandsprodukt 
(zu Marktpreisen) 95 4 98 1 - 02 + 28 

Futtermittelimport 97 0 99 4 - 1 6 + 25 
Importbereinigte Endproduktion 

der Landwirtschaft 98 5 99 1 + 06 + 06 
Beschäftigte in der Land- und 

Forstwirtschaft 681 64 7 - 53 - 50 
Arbeitsproduktivität5) .. . 140 0 151 6 + 53 + 83 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 96 5 96 5 - 15 + 00 
Flächenproduktivität netto3) 1021 102 6 + 21 + 05 

Q Eigene Berechnungen. — ') Vorlauhge Werte. — Beitrag der Land- und Forstwirt 
schall zum BIP je Beschädigten — 3) Imporibereinigte reale Endprodukiion der Land­
wirtschaft je Hektar 
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Nominelle E n d p i oduktion und Weit schöpfung 
der Land- und Forstwirtschaft 

1993 19941) 1993 19941) 
Zu laufenden Preisen Veränderung gegen 

Mill S das Vorjahr in % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzenbau 19 539 21 600 — 3.1 + 10'A 
Tierhaltung . . . . . 44.182 43.100 4- 0,2 — 2\ 

Landwirtschaft 63 721 64 700 - 09 + 116 
Forstwirtschaft . . . . 9.889 12.600 — 16,0 + 28 

Land- und Forstwirtschaft 73 610 77 300 — 3.2 + 5 
Minus Vorleistungen . 26.282 27.800 + 1,0 + 6 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 
(zu Marktpreisen) 47 328 49 500 - 5,4 + 4% 

Plus Subventionen 74732) 9 350J) —12,6 + 25 
Minus indirekte Steuern3) . . . . 2.016 1.750 + 46,8 — 14 

Beitrag zum Brutto-lnlandsprodukt 
(zu Faktorkosten) 52 785 57 100 — 77 + 8 

Minus Abschreibungen . . . . . 18.808 19.000 + 2,5 + 1 

Beitrag zum Volkseinkommen . 33.977 38 100 — 126 + 12 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft 

zum Brutto-lnlandsprodukt in % 2 3 2 3 

Q: Eigene Berechnungen; netto, ohne Mehrwertsteuer. — ') Vorläufige Werte. — 
! ) Einschließlich Zahlungen für Frost- und Dürreschäden. '1993 rund 0,3 Mrd. S, 1994 
rund 0,2 Mrd. S. — 3) Einschließlich Netto-Zahllast bzw. Nettogewinn der Land- und 
Forstwirtschaft an Mehrwertsteuer aufgrund der Pauschalierung 

mie für Mais) ; daneben wurden die meisten tradi t ionel len 
Direktzahlungen wie Bergbauernzuschuß, Förderung alter­
nativer Produkt ionen im Pflanzenbau und in der T ierhal ­
tung usw aufgestockt. An indirekten Steuern wurde mit 
rund 1,75 Mrd S etwas weniger e ingehoben als im Vor­
jahr, weil die Abgabe auf Handelsdünger mit 1 Juli in Hin­
bl ick auf die Übernahme der Gemeinsamen Agrarpol i t ik 
gestr ichen wurde Die Belastung des Agrarsektors mit Ab­
schre ibungen war um etwa 1 % höher als im Vorjahr. Aus 
den angeführ ten Posit ionen ergibt sich für 1994 ein Bei­
trag der Land- und Forstwirtschaft zum Volkseinkommen 
von rund 38,1 Mrd S, um 12% mehr als im Vorjahr Damit 
konnte der Einbruch von 1993 etwa ausgegl ichen werden. 
Der Beitrag des Agrarsektors zum Vo lkse inkommen 
(Net to-Wertschöpfung) entspr icht den aus der land- und 
forstwir tschaf t l ichen Erzeugung erwirtschafteten E inkom­
men einschl ießl ich der öffent l ichen Beihi l fen Er steht zur 
Ent lohnung der im Agrarsektor eingesetzten Ressourcen 
zur Ver fügung. 

Die kräft ige Erholung der realen Endproduktion des Agrar­
sek tors ( + 3 1/2%) geht auf einen sprunghaf ten Anst ieg des 
Holzeinschlags und höhere Ernten an Getreide und Wein 
zurück Dadurch wurden die Einbußen in wicht igen Spar­
ten der Tierhal tung mehr als ausgegl ichen Die Erträge 
aus dem Pflanzenbau waren insgesamt um fast ein Zehn­
tel höher als im Vorjahr: Viel höheren Ernten an Getreide 
und Wein s tanden Einbußen an Hackfrüchten, Obst und 
Gemüse gegenüber In der Tierhaltung (—3%) konnte das 
gute Ergebnis des Vor jahres nicht gehalten werden Es 
wurden viel weniger Rinder und auch weniger Schweine 
angeboten. An Eiern wurde mehr erzeugt, die Produkt ion 
von Geflügel für die Mi lchanl ieferung stagnierte Der V ieh­
bestand wurde reduziert. Die Belebung der Holzkonjunktur 
ließ den Holzeinschlag sprunghaf t steigen ( + 17%) 

Werl der agrar i schen Endproduki ion nach 
Pr oduktgr uppen 

1992 1993 1994'] 
Zu laufenden Preisen Verände­

rung gegen 
das Vorjahr 

Mill S in % 

Pflanzenbau 
Getreide (einschließlich Mais) 4 677 4 085 5 150 
Hackfrüchte 2 863 3 063 3 170 
Feldgemllse2) 5 221 5181 5 350 
Obst 3 279 3 374 3 080 
Wein 3 170 2 566 3 210 
Sonstiges 960 1 270 1 600 
Insgesamt 20 170 19 539 21 580 + 10'£ 

Tierhaltung 
Rinder (einschließlich Kälber)3) 11 669 11 692 11 230 
Schweine3] 12 589 12 088 11 620 
Geflügel3) 2 158 2 264 2 250 
Kuhmilch 14 427 14 585 14 650 
Eier 1 779 1 797 1 680 
Sonstiges4) 1 483 1 736 1 680 
Insgesamt 44 105 44 182 43 110 — 2'h 

Landwirtschaft 64 275 63.721 64 670 + V& 
Forstwirtschaft 11 774 9 889 12 640 + 28 

Land- und Forstwirtschaft 
insgesamt 76 049 73 610 77 310 + 5 

O Eigene Berechnungen; netto, ohne Mehrwertsteuer. — ') Vorläufige Werte. — 
Einschließlich Gartenbau und Baumschulen. — 3) Schlachtungen Export Viehbe­

standsänderung — 4) Einschließlich Ertrag der Jagd Fischerei und Imkerei 

Die agrarischen Erzeugerpreise st iegen 1994 — nach Ein­
bußen in den zwei Jahren zuvor — im Durchschni t t um 
etwa Vk% Der Zuwachs geht überwiegend auf eine Erho­
lung der Holzpreise ( + 1 0 % ) vom schweren Einbruch 
1992/93 zurück Im Pflanzenbau ( + %%) hatten europa­
weite Mißernten Rekordpre ise für Speisekar tof fe ln zur 
Folge, die Getreidepreise gaben leicht nach. Ein Tei l des 
ausgewiesenen Rückgangs ist auf die vorgezogene Ab­
senkung des Körnermaispre ises auf das EU-Niveau mit 
der Ernte 1994 zurückzuführen Die Weinpreise gerieten 
durch höhere Ernten und die Mark tö f fnung unter Druck 
Die Preise tierischer Produkte s tagnierten ( + 1 / 2 % ) Die 
Durchschni t tser löse für Rinder, Schweine und Milch lagen 
nur knapp über den Vor jahreswerten; die Eierpreise ver­
f ielen wegen eines hohen Angebotes (—9 5 /2%) 

Die Preise von Betr iebsmit te ln zogen 1994 nur le icht an 
Von der Land- und Forstwir tschaft zugekaufte Vor le is tun­
gen waren um bloß knapp 1 % Investi t ionsgüter u m etwa 
1'/2% teurer als im Vorjahr Damit zog die Land- und Forst­
wi r tschaf t 1994 aus der Veränderung der Austauschre la­
t ionen leichte Vorteile 

Der Wert der agrarischen Endproduktion1) war 1994 mit 
rund 77,3 Mrd S um etwa 5% höher als im Vorjahr. Der Zu­
wachs geht auf eine kräft ige Erholung des Roher t rags der 
Forstwir tschaft ( + 28%) und im Pf lanzenbau ( + 1016%) zu­
rück. Im Pflanzenbau konnte damit der Einbruch de r letz­
ten Jahre wei tgehend ausgegl ichen werden , in der Forst­
wir tschaf t ist dies noch nicht gelungen Im Pflanzenbau 
standen viel höheren Erträgen im Getreide- We in - und 
Kartof felbau Einbußen im Obs tbau und in der Zucker rü -

^ In den Endprodukt ionswerten sind die Prämien für aiternative Produkt ionen in der Tierhaltung und im Pflanzenbau für den freiwill igen Verzicht auf die vol le Nut­
zung des Milchl ieferrechtes usw nicht enthalten Diese Direktzahlungen werden in der Vo lkse inkommensrechnung als Subvent ionen an die Land- und Forstwirt­
schaf t verbucht 
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Beruf s tä t ige in der Land- und Forstwirtschaft 

Jahresdurchschnitt 

Selbständige und 
mithelfende 

Familien-
angehörige1)2) 

Beschäftigte2 

Unselbständige 
Arbeitslose 

In 1 ODO 

Insgesamt 
Beschäftigte3) Berufstätige5! Beschäftigte3) Berufstätige3) 

Anteil der Land- und Forstwirtschaft an 
der Gesamtwirtschaft 

In % 

1951 765 0 201 8 42 206 0 966 B 971 0 31 3 30 3 
1961 5851 1132 104 123 6 698 3 708 7 21 7 21 6 
1971 365 9 53 6 44 58 0 419 5 423 9 13.6 13 6 
1981 251 4 36 0 3.1 39 1 2874 290 5 88 8 7 

1992 1701 27.8 4 1 31 9 197 9 202 0 57 5 5 
1993 160 6 26 9 44 31 3 187 5 191 9 54 5 2 
1994 151 6 26 5 41 30 6 178 1 182 2 5 1 4 9 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in 0 

1951M961 - 26 - 56 4- 95 — 50 - 32 - 31 
1961/1971 - 4,6 - 72 - 82 - 7,3 — 50 - 50 
1971/1981 - 37 - 39 — 34 - 39 — 37 - 37 
1981/1991 - 33 - 26 + 31 - 20 - 32 - 31 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1992 - 58 + 04 - 24 ± 00 - 49 - 49 
1993 - 5,6 — 32 + 7,3 — 1 9 — 5.3 — 50 
1994 - 56 - 1 5 - 68 - 22 — 50 - 51 

Q: Schätzung des WIFO aufgrund der Volkszählungen, Angaben der land- und forstwirtschaftlichen Lande s-Buchf Oh rung s-Gese lisch aft, der Bauernkrankenkasse, der Bauernpen-
sionsversichenjng, des Hauptverbands der österreichischen Sozialversicherungströger und des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales Es gelten die Definitionen der Volkszäh­
lung 1981 (1971). — ') Ohne Ehefrauen von Landwirten, die sich als nicht berufstätig deklarierten. — 2) Einschließlich Präsenzdiener Bezieher von Karenzurlaubsgeld usw — s ) Selb­
ständige und unselbständig Beschäftigte — ") Selbständige unselbständig Beschäftigte und Arbeitslose 

benproduk t ion gegenüber Die Endprodukt ion aus der 
Tierhaltung nahm um etwa 2 1/2% ab Mit Ausnahme der 
Mi lchproduk t ion ( + %%) erlitten alle wicht igen Sparten der 
Tierhal tung Einbußen 

A b w a n d e r u n g \ e r h a r r t auf hohem Niveau 

Seit 1989 beschleunigt sich die Abnahme des agrar ischen 
Arbe i tskrä f tes tands, und sie blieb auch 1994 weit über den 
längerfr ist igen Werten Im Jahresdurchschni t t waren 1994 
rund 178 100 Personen in der Land- und Forstwir tschaft 
beschäft igt , um 5% weniger als im Vorjahr Vor allem fami ­
l ieneigene Arbei tskräf te ver lassen den Agrarsektor , A b ­
gänge durch Pensionierung usw. werden in ger ingerem 
Maße ersetzt als f rüher Bemerkenswer t ist die rasche A b ­
nahme der im elterl ichen Betr ieb mittät igen Bauernsöhne 
(und künft igen Hoferben) Ihre Zahl sank nach Angaben 
der Sozia lvers icherungsansta l t der Bauern in den letzten 
Jahren um jewei ls fast 10%. Die beschleunigte Abwande­
rung aus der Landarbei t ist pr imär als Folge eines w a c h ­
senden Pess imismus zu wer ten; die Bauern nehmen so 
einen Teil der nach dem EU-Beitritt notwendigen (aber 
auch ohne EU-Integrat ion unvermeidl ichen) St ruk turan­
passungen vorweg 

Das gute Produkt ionsergebn is des Agrarsektors stabi l i ­
sierte den Antei l der Land- und Forstwir tschaft am BIP 
1994 bei 2,3% Die Agrarquote an den Berufstät igen fiel 
auf rund 4.9% und lag damit erstmals unter der 5%-Marke 

d u t e s E r g e b n i s im P f l a n z e n b a u 

Die Erträge im Pf lanzenbau erholten sich 1994 vom Tief­
s tand des Vor jahres und entsprachen real etwa dem lang­

fr ist igen Trend. Die Ernten der einzelnen Produkte fielen 
al lerdings sehr unterschiedl ich aus. 

Mit 4,44 Mill t ( + 5,5%) wurde eine gute Getreideernte ein­
gebracht Die Anbauf läche wurde nur leicht reduziert 
(—0,4%) Die Hektarerträge waren im al lgemeinen gut bis 
sehr gut ; im Maisbau wurde jedoch der Spi tzenert rag des 
Vorjahres wi t terungsbedingt nicht erreicht Der t rocken­
heiße Sommer begünst igte den Mähdrusch und ermög­
lichte eine zufr iedenstel lende Qualität des Brot- und Indu­
str iegetreides Die Erzeugerpreise (netto Verwertungsbei­
träge) bl ieben wei tgehend unverändert. Die vereinbarten 
Preise wurden durch Beihi l fen für die Lagerabwertung 
zum Jahresende (zum Ausgle ich des Pre isbruchs nach 
Übernahme der Gemeinsamen Agrarpol i t ik) abgesichert 
Für Mais wurde die Anpassung an das niedr igere EU-
Preisniveau auf die Ernte 1994 vorgezogen ; zum Ausgle ich 
erhielten die Produzenten eine Flächenprämie von 5 000 S 
je ha ( insgesamt 1 41 Mrd S) Die Markt le istung aus der 
Getreideernte erreichte 1994 rund 2,26 Mil l t ( + 17%) Die 
Produzenten waren wegen des erwarteten Pre isbruchs be­
müht, ihre Lager bis zum Jahresende zu räumen 

Der Anbau von alternativen Kulturen (Ölsaaten, Körnerle­
guminosen und Kleinalternativen) stagnierte 1994 mi t rund 
217 000 ha auf dem Niveau des Vorjahres Gleiches gilt für 
die Grünbrache (57 000 ha) Die So jabohnen- und Son­
nenblumenkul turen wurden regional du rch Dürre geschä­
digt 

Die Hackfrüchte litten unter dem trocken-heißen Sommer, 
es gab erhebl iche Ertragsausfäl le Spätkartof fe ln waren 
besonders betroffen An Zuckerrüben wu rde mit 2,56 Mill t 
und 14 5% weniger geerntet Der Einbruch geht großtei ls 
auf sehr schwache Hektarerträge zurück; die Anbauf läche 
(—2,6%) wurde leicht reduziert Der Rübengrundpre is 
bl ieb unverändert Mit einer etwas unterdurchschni t t l ichen 
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Ausbeute von 15,72% wurden 402 601 t Zucker (Weißzuk-
kerwert) erzeugt Im Kartoffelbau t raten in ganz Europa 
wi t terungsbedingt Mißernten auf Das knappe Angebot an 
Speisekartof fe ln ließ die Preise auf Rekordhöhe steigen In 
Österre ich wurden rund 594 000 t Kartoffeln geerntet, um 
ein Drittel weniger als im Vorjahr Für Speisespätkar tof fe ln 
erzielten die Erzeuger mit durchschni t t l ich rund 3,50 S je 
kg etwa das Dreifache des Vor jahrespreises 

Obst fiel weniger an als im Vorjahr, die Erzeugerpreise 
stagnierten Ertragseinbußen ergaben sich für alle Obstar­
ten außer Ananas-Erdbeeren Äpfe l , das bedeutendste 
heimische Obst , wurden um 10% weniger geerntet ; die 
Preise gerieten u. a als Folge der Marktöf fnung unter 
Druck Die Feldgemüseernte war etwas ger inger als 1993, 
konnte aber zu meist guten Preisen abgesetzt werden Die 
Winzer brachten mit rund 2,65 Mill hl eine durchschni t t l i ­
che Weinernte e in ; die Mißernte des Vorjahres wurde um 
rund 42% übertroffen. Wegen der höheren Ernte und des 
bevors tehenden EU-Beitr i t ts gerieten die Weinpre ise er­
neut unter Druck; insbesondere Rotwein wurde bil l iger 
Anges ich ts der seit Jahren sehr schwier igen Lage im 
Weinbau wurden die Rebf lächen reduziert. Insbesondere 
kleine Betr iebe nutzten die zwischen 1991 und 1994 ange­
botenen Prämien zum Ausst ieg aus dem Weinbau. 

E i n b u ß e n in der T i e r h a l t u n g 

Das Angebot an Schlachtvieh und Fleisch war seit Ende 
1992 der Tendenz nach rückläuf ig und stabi l isierte sich ab 
Mitte 1994 1994 wurde um rund 11/2% weniger Vieh und 
Fleisch vermarktet Die größten Einbußen erlitten die Hal­
ter von Rindern und Kälbern; Der kalkulierte Inlandsver­
brauch an Fleisch war erstmals seit Jahren rückläuf ig 
{ —Vk%), der Export konnte e ingeschränkt werden 

Der Rindermarkt war 1994 durch ein anhal tend s inkendes 
Angebot geprägt. Bereinigt um Saisoneinf lüsse erreichte 
die Markt le is tung im Herbst 1992 ihren Höchsts tand und 
fiel danach bis Mitte 1994 ungewöhnl ich rasch ab. Im 
2 Halbjahr wurde diese Tendenz durch Sondereinf lüsse 
(bevorstehender EU-Beitritt) unterbrochen Die Erzeuger­
preise zogen bis zum späten Frühjahr 1994 leicht an und 
bröckel ten anschl ießend in Erwartung des EU-Preisbruchs 
ab Im Kalenderjahr 1994 wurden insgesamt rund 660.800 
Rinder vermarktet , um 6,4% weniger als im Vorjahr Es ist 
dies das ger ingste Angebot seit 1982 Im Inland blieb die 
Nachfrage nach Rindf leisch rückläuf ig (—3%); das s in­
kende Angebot ermögl ichte dennoch eine Einschränkung 
der Ausfuhr. In den Export ging viel weniger Rindf leisch 
(einschließlich Schlachtr inder) ; auch die Ausfuhr von 
Zucht- und Nutzr indern war ger inger Die Exporter löse für 
Rindf leisch waren knapp höher als im Vorjahr Die 
Schlachtr inderpre ise stagnierten nach Angaben des 
ÖSTAT im Jahresdurchschni t t auf dem Niveau des Vor jah­
res (Stiere +0 ,6%, Kühe unverändert) Kälber wurden 
1994 um 2,7% weniger geschlachtet , die Erzeugerpreise 
waren um 2 5% höher 

Der Rinderbestand erreichte 1984 einen Höchsts tand und 
ist seither — mit einer kurzen Unterbrechung 1989/90 — 
rückläuf ig 1992 und 1993 war die Abnahme besonders 
ausgeprägt Zum 3. Dezember 1994 wurden rund 2,33 Mill. 

Rinder- und Schweinemai kl 

220 Mc r k t 1 e i :. t ung R i n d e ' s a i s o n b e r 

85 86 87 86 89 90 91 92 93 94 

e/s 

16 l.u J .i ...„in,, i.,... i,. m.i ,ajr.l1 1 i — 
85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 

112 M o i k I l e i ; i u n g S c h w e i n e s o i i o n b e f 

SS 86 8T 88 89 90 91 92 93 94 

23 Erzeugerpreis Schweine lebend 

17 I"" <i" , i i ,|„, j , j„ j,„ 
85 86 37 SB 89 90 91 92 93 94 

Rinder gezählt (—0,2%) 1995 dürfte die Abs tockung an­
halten., weil nach der Marktöf fnung durch den EU-Beitritt 
erhebl iche Mengen an Kälbern insbesondere nach Italien 
export iert werden Die Bundesansta l t fü r Agrarwir tschaft 
rechnet mit einer weiteren Abnahme der Markt le is tung auf 
rund 640 000 Stück ( - 2 , 7%) 

Der Schweinemarkt s tand 1994 im Zeichen der Erholung 
Die Markt le is tung erreichte zu Jahresbeginn den zy­
kl ischen Höchsts tand und nahm danach ab Insgesamt 
wurden 1994 mit 4,88 Mill etwa gleich viele Schweine ver­
marktet wie im Vorjahr Die In landsnachfrage gab etwas 
nach ( — V/2%) Zur Marktent lastung wurden zur Jahres­
wende 1993/94 Prämien für die Aufgabe der Schweinehal­
tung gebo ten ; die Akt ion fand al lerdings wenig Anklang 
Weiters wurden Schweine und Schweinef le isch export iert 
Die Erzeugerpreise erholten s ich ab An fang 1994 mit dem 
Rückgang des Angebotes bis zum Spätherbst Seit Oktoi 
ber ger ieten sie im Hinblick auf den EU-Beitritt unter 
Druck Im Durchschni t t waren 1994 Mastschweine nach 
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Angaben des ÖSTAT ( + 0,6%) nur knapp teurer als im 
Vorjahr 

Die S t ichprobenerhebung vom 3 Dezember 1994 ergab 
einen Bestand von rund 3,73 Mill. Schweinen (—2,4%) 
Rückgänge im Vergleich zum Vorjahr wurden mit Aus ­
nahme der Zuchtsauen in allen Kategor ien registriert. Die 
Bundesansta l t für Agrarwir tschaf t erwartet für 1995 eine 
Markt le is tung von rund 4,86 Mill. Stück, etwa gleich viel 
wie im Vorjahr 

Die Erzeugung von Schlachtgeflügel war 1994 nur knapp 
höher als im Vorjahr (rund 101 500 t, +16%) Masthühner 
wurden mehr produzier t , Truthühner weniger. Die Erzeu­
gerpre ise gaben leicht nach Eier wurden um rund 3% we­
niger erzeugt, die Preise verf ielen wegen des hohen Ange­
botes (—9,6%) Der Schafbestand wurde leicht ausgewei ­
tet Ende 1994 wurden rund 342.100 Schafe gezählt 
( + 2,5%), die Zahl der Schafhalter war ger inger als im Vor­
jahr. 

U m s t r u k t u r i e r u n g der Mi lchwir t scha f t e inge le i t e t 

Die Mi lchanl ieferung stagniert seit Mitte 1987 Die damals 
e ingeführte Prämienakt ion zur freiwil l igen Lieferrück­
nahme drückte die Markt ie is tung um rund 140.000 t p a 
unter die Summe der bestehenden Hofl ieferrechte Dies 
br ingt den Bauern Preisvorteile. 1994 wurden rund 
2,20 Mill. t Mi lch an Molkereien und Käsereien geliefert 
( + 0,2%) Der durchschni t t l iche Erzeugerer lös ab Hof 
(einschl ießl ich der Beihi l fen des Bundes und der Länder 
für hartkäserei taugl iche Milch) blieb mit rund 5,53 S je kg 
im Vergleich zum Vorjahr unverändert Die Zahl der 
Mi lchkühe ist langfr ist ig rückläuf ig (3 Dezember 1994: 
rund 810 000 Stück. —2,2%) Der Bestand an Mut terkü­
hen wurde 1994 sprunghaf t ausgeweitet (rund 
20 700 Stück, + 3 0 % ) ; mit weiteren kräft igen Zuwächsen 
ist zu rechnen 

Mit 1, Jänner 1994 wurde der heimische Mi lchmarkt nach 
Jahrzehnten einer überzogenen Reglement ierung l iberal i-
siert Die regionalen Aufkauf- und Absatzmonopo le (Ein­
zugs- und Absatzgebiete) s ind gefal len, der T ranspor taus­
gleich wurde gestr ichen. Dieser Schri t t und der bevorste­
hende EU-Beitr i t t leiteten hekt ische Bemühungen um Um­
st ruk tur ierung, Kostensenkung und stärkere Marktveran­
kerung der gesamten Mi lchverarbei tung ein Die b isher i ­
gen Ergebnisse s ind angesichts des hohen Nachho lbe­
darfs eher besche iden 

N a c h f r a g e nach B e t r i e b s m i t t e l n be l eb t 

Die höhere Produkt ion und die erwähnte Erholung der 
agrar ischen Erträge belebten nach den ver fügbaren In­
d ikatoren die Nachfrage nach Betr iebsmit teln Die land-
und forstwir tschaf t l ichen Betr iebe kauften mehr Vor le i ­
s tungen zu und investierten auch mehr Nähere Informa­
t ionen l iegen derzeit al lerdings nur Uber wenige Tei lmärkte 
vor 

Nach ersten Schätzungen des WIFO kauften die land- und 
forstwir tschaf t l ichen Betr iebe 1994 Vorleistungen im Wert 

Milchmarkt 

- M i l c h l i e f c r l c i s t u n g G l a t t e Komp 
Sa i so nb e r 

85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 

Erzeugerpre is Mi lch in Rieht menge 
ausser R ich im 

89 90 91 92 93 94 

von rund 27,8 Mrd S zu, um 6% mehr als im Vorjahr Real 
waren die Bezüge um etwa 5% höher die Preise zogen nur 
leicht an (im Durchschni t t + 1 % ) Eiweißfutter wu rde mit 
527 0001 um 4,7% mehr import iert, obwoh l die Betr iebe die 
Tierhal tung reduzierten Der Preis für So jaschrot verfiel 
weiter; 1994 war Sojaschrot bil l iger als Gerste u n d ver­
drängte zum Teil Getreide aus den Futterrat ionen Weil die 
Abgabe auf Handeisdünger mit 1. Juli 1994 gestr ichen 
wurde, fehlen seither verläßliche Informat ionen Uber die 
Umsätze an Handelsdünger Dies ist insbesondere auch 
wegen des wachsenden Öffentlichen Interesses a m Ein­
satz von Agrarchemikal ien zu bedauern Für Energiekäufe 
wurden rund 3,7 Mrd S aufgewendet die Preise bl ieben 
wei tgehend stabil 

Nach schweren Einbußen ab 1991 investierten die land-
und forstwir tschaf t l ichen Betr iebe 1994 erstmals wieder 
mehr in Maschinen und Geräte Für Ausrüs tungskäufe 
wendeten sie rund 9,6 Mrd. S auf, um 2%% mehr als im 
Vorjahr Traktoren wurden weniger, sonst ige Maschinen 
viel mehr gekauft. 

Matthias Schneider' 

Statist ik: Christine Wilhelm 
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Die Holzkonjunktur belebt s ich seit Mitte 1993. Die Holz-
wir tschaf t prof i t iert von der stabi len Baukon junktur in 
Westeuropa und den begrenzten Schni t tholz l ieferungen 
aus Kanada und Rußland. Die durchschni t t l ichen Export-

Be lebung auf den Holzmärklen 

preise für Nadelschni t tholz aus Österreich waren 1994 um 
7%% höher als 1993. Seit dem Tiefpunkt im September 
1993 haben die Preise um 20% angezogen. Die Sägewerke 
zahlten im Inland für Nadelrundholz um 17% mehr als 
1993, die Preistendenz ist nach wie vor steigend. Die Na­
delschle i fholzpreise lagen 1994 um 8,3% unter dem Jah­
resdurchschn i t t 1993, seit August 1994 wird aber eine stei­
gende Preistendenz gemeldet Auf dem internat ionalen 
Zel ls tof fmarkt baute sich ein Nachf rageüberhang auf Die 
Aus fuhrpre ise für gebleichten Sulfitzellstoff waren im Jah­
resdurchschn i t t 1994 um Uber 40% höher als 1993, sie ha­
ben sich seit dem Tiefstand im September 1993 bis Ende 

1994 fast verdoppelt . Die österre ichische Papier industr ie 
erzeugte 1994 um 9,4% mehr als im Vorjahr Saisonbere i ­
nigt hält der Produkt ionsanst ieg seit dem III Quartal 1993 
ungebrochen an Die Auf t ragsbestände waren nominel l 
Ende 1994 um 94% höher als ein Jahr zuvor Auch die 
Nachfrage nach Spanplat ten hat sich etwas belebt Die 
Produkt ion Ubertraf das Vorjahresniveau 1994 um 4,7%, 
die Exportpre ise st iegen im Jahresdurchschni t t um 31/2%. 

Der Produkt ionszuwachs in der holzverarbei tenden Indu­
str ie betrug 1994 fast 2%, die nominel len Auf t ragsbe­
stände waren zum Jahresende um 13,2% höher als Ende 
1993. 

H o h e r H o l z e i n s c h l a g 

Der Jahreseinschlag erreichte 1994 mit 14,36 Mill. fm 
( + 17,2% gegenüber 1993) wieder ein hohes Niveau Über­
t rof fen wurde dieser Wert nur 1990, als über 8 Mill. fm 
Schadholz aus Windwür fen aufzuarbeiten waren Der 
starke E insch lagszuwachs 1994 entstand zum Teil durch 
vermehrte Zwangsnutzungen infolge von Borkenkäferbe­
fall. Der Schadholzantei l am Gesamteinschlag war mit 
über 37% überdurchschni t t l ich hoch. Die relativ günst ige 
Entwick lung der Schni t tholzpreise und damit auch der Sä­
gerundholzpre ise bewahrte die Forstwir tschaft 1994 vor 
größeren f inanziel len Verlusten Der Rohertrag der Forst­
wi r tschaf t übertraf mit 2,7 Mrd S jenen des Vorjahres um 
28% 

Die lebhafte Nachfrage nach Sägerundholz und die nach 
wie vor gedrückten Schlei fholzpreise bewogen die Forst­
wi r tschaf t zu einer vermehrten Nutzung von Starkholz 
( + 23,7%) Schwachnutzholz fiel um 16%, Brennholz um 
3,5% mehr als 1994 an 

Mehr als ein Drittel des Einschlags erfolgte durch be­
t r iebsf remde Arbei tskräf te : Sch lägerungsunternehmen, 
Arbe i ts t rupps der Käufer (bei S tockabgaben) , Bauernak-
kordarbei ter und Servitutbezieher. Besonders die Vergabe 
der Sch lägerungs- und Br ingungsarbei ten an dafür spe­
zialisierte Unternehmen hat weiter an Bedeutung gewon-

Holzversoi gung und Preise 

55 E insch lag 
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nen Die Waldarbei t wird immer kapital intensiver und erfor­
dert techn isch und organisator isch versierte Arbeitskräfte 
Die Sch lägerungsunternehmen sind aufgrund besserer 
Kapazi tä tsauslastung und höherer Produktivi tät ihrer spe­
zial isierten Arbei tspart ien in der Lage, ihre Leistungen zu 
— im Vergleich mit den E igenreg ienutzungskosten der 
Forstbetr iebe — günst igen Preisen anzubieten Eine nied­
rige Aussta t tung mit Maschinenkapi ta l und s tändigen Ar­
bei tskräf ten (geringe Fixkostenbelastung) ermögl icht es 
den Waldbesi tzern die Holznutzung bei s inkenden Holz­
preisen entsprechend zu vermindern In d iesem Sinne 
kann die Auswei tung der Fremdwerbung zu einer markt­
konformeren Einschlagsstrategie führen. Der Ante i l des 
Einschlags durch Fremdwerbung war 1994 in den großen 
Privatforsten (über 200 ha) am höchsten 

Der Schadholzantei l am Einschlag war im privaten Groß­
wald besonders hoch (42%). der Gesamte insch lag wurde 
aber um nur 9 4% erhöht Die Waldbauern reagierten auf 
die Marktbe lebung rasch und schlägerten um f a s t 30% 
mehr als 1993 Die Bundesfors te (30% Schadholzantei l) 
erhöhten den Einschlag um nur 2,3%. 

S c h n i t l h o l z k o n j u n k t u r hat H ö h e p u n k t noch nicht 
e r r e i c h t 

Das hohe inländische Starknutzho lzangebot ( + 23,7% ge­
genüber 1993) und vermehrte Rundholz impor te ( + 10 3%) 
sicherten 1994 die Rohholzversorgung der Sägeindustr ie. 
Die Schni t tho lzprodukt ion erreichte mit 7,47 Mill m J 

( + 10,2% gegen 1993) fast das Niveau von 1990 Die Säge­
industr ie mußte nach einem ständigen Beschäf t ig tenab­
bau wieder zusätzl iche Arbei tskräf te einstei len ( + 2,0%) 
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Holzeinschlag und Einschnitt 

1993 1994 
1 000 fm ohne Rinde 

1993 1994 
Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Starknutzholz 
Schwachnutzholz 
Brennholz 

Insgesamt 
Einschnitt von Sägerundholz1, 

Schnittholzlager5) 

6.909 
2198 
3149 

12 256 
10 655 
1 060 

8 549 
2 552 
3.259 

14 360 
11 743 

940 

+ 1 4 
- 1 0 0 
+ 52 
+ 01 
- 35 
-11.3 

+ 23.7 
+ 16.1 
+ 35 
+ 172 
+ 102 
-11,3 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft Fachverband der Sägeindustrie 
— ') 1 000 fm — 2 ) 1 000 m J .Jahresendsland 

Die Schni t tho lzprodukt ion je Beschäf t ig ten erreichte 1994 
831 m 3 , vor 20 Jahren hatte sie kaum 300 m 3 betragen 
Ende 1994 lagen 940 000 m 3 an Schnit tholz auf Lager 
( — 11%) Der Lagerabbau hält seit dem II Quartal 1993 an 

Der Schni t tholzabsatz im Inland st ieg um 6,5% Die 
Exporte von Schnit tholz waren das ganze Jahr h indurch 
lebhaft Insgesamt wurden 1994 4,6 Mil l m 3 ausgeführt 
( + 15,5% gegenüber 1993), das entspr icht 6 1 % der ge­
samten Jahresprodukt ion Die in den Jahren zuvor leicht 
rückläuf ige Schni t tholzausfuhr erreichte damit den bisher 
höchsten Wert. Besonders kräft ig st ieg der Export nach 
Deutsch land, in die Schweiz, nach Libyen und Alger ien 
Die Ital ienexporte (72% der Gesamtexpor te) nahmen um 
12% zu Bemerkenswer t günst ig entwickelten s i ch die 
Rohholzexpor te : Die Rundholzexporte erreichten 1994 
435 000 fm ( + 17,6%), die Aus fuhr von Schlei fholz u n d Sä­
gerestholz betrug 849 000 fm ( + 35% gegenüber 1993). 

Wilfried Puwein 

Statist ik: Christine Wilhelm 

A u s t r i a ' s I . c o i i o m y i n 1 9 9 1 : S l ron j» ; C y c l i c a l UCIMMJIHI 
S u i m m i i ' Y 

In 1994 Austria's economy recovered from S t a g n a t i o n and 
returned to the medium-term growth path. Having passed 
through the cyclical t r o u g h in the course of 1993, the econo­
my expanded very rapidly during the first half of 1994; this 
high level was then sustained during the second half of the 
year. Preliminary estimates show that real gross domestic 
product (GDP) rose by 2.7 percent on average in 1994. Ac-
cording to this growth estimate Austria has regained. its tra-
ditional edge over other Western European cpuntries, to the 
extent of % percentage point. 

As is common in a cyclical recovery, merchandise exports 
were the engine of growth. Aggregate demand picked up 
markedly in Austria's most important foreign markets in. 
Western Europe; sales to overseas countries, North Amer­
ica and the Far East in particular, which had helped to stabi-
lize exports during the recession of 1993, continued to rise,. 
In the Eastern countries the transformation process pro-
gressed, and Austrian exporters were able to maintain their 
leading posit ion in these countries. 

Investment activity was the most buoyant component of do­
mestic demand After significant cuts in the previous years, 
enterprises spent markedly more for machinery and equip-
ment ( + 8 percent in real terms) Private consumption also 

helped to stimulate economic activity After stagnating for 
two years, private disposable income rose by 3'A percent in 
real terms in 1994 

A substantiai part of the additional income was spent, how-
ever, abroad on vacation and travel, The decrease in prices 
in major destinations as a result of exchange rate realign-
ments, and the decline in international air fares were the 
main factors boosting travel abroad This, together wi th the 
decrease in the number of foreign tourists visiting Austr ia, 
reduced the surplus in the tourism account by more than 
one fourth to Sch 43.7 billion, The deficit in the current ac­
count rose from about Sch 8 billion to some Sch 22 bill ion, 
or 1 percent of GDP. 

The labor market reacted relatively promptly to the revival of 
economic activity. The rate of unemployment dropped to 
6% percent of dependent employment; according to OECD 
definitions the rate of unemployment was no more than 
4/2 percent. 

Inflation leveled off only very gradually. The inflation rate 
dropped from 3 6 percent in 1993 to 3.0 percent in 1994. 
Thus, Austria no longer belonged to the group of countries 
with the highest degree of price stability 
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